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Sonntag den 15. Auguſt 1858. 


Ersehifien: yerienfliapt ME 2, 
Außerdem üdernebmen alle Por» Antralter 
Beſtelungen auf die Zeitung, we be en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


Reformen das Prinzip der Reichseinheit bedrohen, an deſſen Befeſtigung 
ſeit einem Jahrzehend gearbeitet wird. 


Preuß en. 


& Berlin, 13. Auguſt. [Die Ankunft Ibrer Majeſtät 
der Königin von England. — Zur Tageschro n ik.] Die An: 
kunft und der Empfang der allerhöchſten und höͤchſten Herrſchaften in 
Potsdam hat am geſtrigen Abende in der angegebenen Zeit und Weiſe 
ſtattgefunden. Ihre Majeſtät die Königin Victoria und Ihr durch⸗ 
lauchtiger Gemahl haben ſich in Begleitung der fürstlichen Verwandten 
demnächſt von dort nach Schloß Babelsberg begeben. Berlin wird 
zwar mehreremale das Glück haben, Ihre Majeſtät zu ſehen und zu 
begrüßen, beſondere Feſtivitäten werden jedoch, den bekannten allerhöͤch⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


„Berliner Börſe vom 14. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
6 Ubr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 85 . Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bant⸗Verem 54, Commandit⸗Antbeile 107%. Köln⸗Minden 14314. Alte 
Flad anger 948; Neue Freiburger 91%. Oberſchleſiſche tt. A. 139, Ober⸗ 

eſiſche Lirt. B. 127%, Wilhelms: Bahn 50%. Rheiniſche Aktien 90 ½. 

enter der, 95%. Deſſauer Bank⸗Aktien 52%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 12 
EN ge dacger 65, ie 82 . —. 1 —.— 885 1 50%. 
77 65. iedrich⸗Wi Nordbahn 55%. eiterreich. Staats: 
2 Aktien 170. Oppeln⸗Tarnowitzer 60. — Schwankend. 

erlin, 14 Auguſt. Roggen matt, dann beſſer. Auguſt 47 /, Se 

tember Oktober 47%, — Se nee 43%, Frübjahr 50% ei &irine. 
4 September⸗Oktober 19 4 Oktober November 20, Frühjahr 
bel höher. Auguſt 15%, September⸗Oktober 15%, Oktober⸗No⸗ 


are er ſten Wünſchen gemäß, auch hier unterbleiben, und ſelbſt eine Truppen: 

B ö ; 5 parade, deren Abhaltung in militäriſchen Kreiſen nach vorliegenden An: 
tereſſe, — 7 W Bee 3 8 drs Jeichen übrigens ſehr bezweifelt wird, würde ſich eventuell nur auf die 
ie An nigin von England in Babelsberg potsdamer Garniſon erfireden. Der erſte Beſuch Berlin's von Seiten 


ee allen Schichten der Bevölkerung erregt, fpiegelt ſich in der Haltung 
er berliner Zeitungen, welche nicht nur die detaillirteſten Beſchreibun⸗ 
gen ihrer Reiſe und ihres Empfanges enthalten, ſondern auch die durch 
den hohen Beſuch aufs Neue dokumentirte Bedeutung der unter dem 
Jubel zweier Nationen gefeierten preußiſch⸗engliſchen Familien⸗Verbin⸗ 
dung in ihren leitenden Artikel beleuchten. 

8 iſt dem Beſuche von vorn herein jeder ſpezifiſch⸗politiſche 
. 2 worden, ganz im Gegenſatz zu dem Beſuch in 
dentumg 2 jetzt — hinterher eine lediglich private Be: 
ware ngen als Täuschung 3 weil ſich die darauf geſetzten Er 
€ Ginbreht eg — erklärt, daß darum weder in der Parlaments: 
e e i 0 rwäbnung der bevorſtehenden Reiſe eine Stelle fin: 
- 1 OO, TE ONE Kaiſerrede ein Wort über die Allianz vorkommen 
ag weil die Zuſammenkunſt nichts mit der Politik gemein hatte. 

denn = en deſſen ſich jetzt das engliſche Kabinet nach dem Par⸗ 
= = oſchluß erfreut, ſcheint engliſchen Blättern zufolge der Cohäſſons⸗ 
2 aft deſſelben gefährlicher zu fein, als es die Stürme der Seſſion wa⸗ 
en. Zu verwundern wäre es nicht, daß die inneren Gegenſätze deſſel⸗ 
ben jetzt in Kolliſion geriethen, nachdem die gemeinſame Gefahr vor⸗ 
über iſt, und die aufrichtigen Tories in demſelben die Frage aufwür⸗ 
fen, was man aus ihren Partei-Prinzipien gemacht habe und worin der 
konſervative Charakter einer Regierung beſtände, welche nichts konſer⸗ 
vire, als ſich ſelbſt? 

Während ſich ſo im Kabinet eine gewiß nicht leicht zu überwindende 
Spaltung heraus arbeitet, überbietet die „Times“ ſich an Zärtlichkeiten 
für Nord⸗Amerika, als ob es gar keine Verſchiedenheit der Intereſſen 
mehr gäbe zwiſchen John Bull und Bruder Jonathan. Nicht genug, 
daß die „Times“ neulich die Inſel Cuba offerirte, erklärt ſie jetzt, An⸗ 
geſichts der ſchauderhaften Verwirrung, welche in Mexiko herrſcht, daß 
die vernünftigfte Löſung derſelben eine Abſorbirung Mexikos durch die 
große Republik wäre! 

Sicherlich wird Nordamerika ſich aber wohl mit einigen Provin⸗ 
zen begnügen, welche ihm die interozeaniſche Route ſichern. 

Unſere wiener Privat⸗Korreſpondenz gedenkt der Ankunft des Erz⸗ 
berzogs Stephans, des früheren Palatin von Ungarn, zweifelt aber, 
daß feine Anweſenheit mit Combinationen der Art in Verbindung ſtehe, 
wie in manchen Zeitungen angedeutet wurde. Eine Wiederherſtellung 
des Palatinats würde noch viel mehr, als die für Italien beabſichtigte 


Ibrer Majeſtät und des Prinz Gemabls würde gutem Vernehmen nach 
Sonntags am 15. Auguſt erfolgen, woſelbſt Dieſelben dem vom Pre: 
diger Belſon abzuhaltenden Vormittags⸗Gottesdienſte in der engliſchen 
Kapelle zu Schloß Monbijou beiwohnen und demnächſt das in ſeinem 
Aus: und reſp. Neubau immer beträchtlicher vorſchreitende Palais Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm ſpeziell beſichtigen wür⸗ 
den. — Cherbourg und feine überſchwänglichen Feſtlichkeiten haben hier 
im Allgemeinen ſehr gleichgiltig gelaſſen und ſelbſt in den dabei mehr 
oder weniger intereſſirten Kreiſen hat man ſich nicht bemüht, die Ab- 
weſenheit des preußiſchen, ruſſiſchen und öſterreichiſchen Geſandten bei 
jenen Feſten zum Gegenſtande beſonderer politiſcher Konſiderationen zu 
erheben; der erfreuliche Beſuch der überall ſehr populäcen Herrſcherin 
der drei Inſelreiche ſchiebt vollends Alles in den Hintergrund. — Am 
Sonntage den 15. Auguſt Vormittags 114 Uhr findet aus Anlaß des 
Namenstages des Kaiſers der Franzoſen und ſekundär der cherbourger 
Inaugurationen ein von dem franzöſiſchen Geſandten veranſtaltetes feier: 
liches Hochamt in der hieſigen Hedwigskirche ſtatt. — Den zahlreichen 
Verehrern, welche unſer General⸗Superintendent Dr. Büchſel auch in 
der Ferne und namentlich in Schleſien hat, dürfte die Mittheilung von 
Intereſſe ſein, daß derſelbe von ſeinen mehrfachen längeren Amtsreiſen 
nunmehr in Berlin wieder eingetroffen und in ſeinem Seelſorgeramte 
als Paſtor der St. Matthäikirche bereits wieder in bekannter eifriger 
Thätigkeit iſt. — Der ſeit dem letzten Winter aus amtlicher Thätigkeit 
beim Ober ⸗Kirchenrathe geſchiedene Ober⸗Konſiſtorialrath, Profeſſor Dr. 
Stahl, befindet ſich noch außerhalb Berlin's auf Urlaub. 


+ Berlin, 13. Auguſt. [Die hohen Beſuche auf Schloß 
Babelsberg.] Die Königin Victoria und der Prinz⸗Gemahl von 
England ſind geſtern Abend in Potsdam angekommen. Die Freude 
des Wiederſehens der Königin und ihrer Tochter der Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Wilhelm war ſo herzlich und ungezwungen, wie es nur zwiſchen 
Mutter und Tochter ſein kann. Alle läſtige Formen, welche ſonſt die 
Schritte der Großen hemmen und dem freien Erguſſe ihrer Gefühle 
Zwang auflegen, waren beſeitigt und vergeſſen. Nicht minder innig 
war die Begrüßung zwiſchen Vater und Tochter. Wie ſehr auch 
Englands Herrſcherin zu Cherbourg ſich mit konventionellen Schranken 
umgeben batte, fo wenig ſieht man fie hier in ihrer Nähe. Sie hat 
den Purpur abgelegt, und iſt nur Mutter und liebe Anverwandte, die 
mit ihren Freunden in der heiterſten und ungetrübteſten Weiſe verkehrt. 


in Zweifel ſein, daß die Politik mit dem Biere im intimſten Zuſammen⸗ 


hange ſteht. 

Wir finden es daher auch ſehr begreiflich, daß von Amts wegen 
auf eine gewiſſenhafte Bier⸗Controle hingewirkt wird, welche übrigens 
in Breslau durchaus nichts Neues iſt; vielmehr wurden in früheren 
Zeiten, wie die Chroniken berichten, ſo oft ein neues Gebräu ange⸗ 
meldet ward, eine oder mehrere, in Lederhoſen bekleidete Magiſtrats⸗ 
Perſonen zur Prüfung deſſelben deputirt. Dieſe Prüfung aber geſchah 
in der Weiſe, daß die Depuristen ſich auf eine mit dem neuen Gebräu 
beſchüttete Bank ſetzten; blieben fie nun dort kleben, fo war das Ger 
bräu gut, wo nicht — nicht. 

Unſere Frauen dürfen daher den Männern nicht zürnen, wenn ſie 
auch jetzt noch manchmal das Nachhauſekommen vergeſſen; ſie bleiben 
eben ſitzen und das iſt nicht ihre Schuld, ſondern ein Beweis für die 
Güte des Getränks. 

Der einzige freilich nicht. Man hat deren bei dem am 10. d. M. 
im Volksgarten gefeierten Feſte auch andere und zwar höchſt ergögliche 
erlebt. Es iſt nämlich eine bekannte Eigenſchaft genoſſener Flüſſigkeiten, 
daß ſie, während ſie den Magen überſchwemmen, die Köpfe illumimiren. 


In der Regel aber kommt der Illuminirte nicht zum Bewußtſein 
feines traneparenten Zuſtandes. Gleichwohl erlebten wir dort ein fol- 
ches extraordinäres Schauſpiel, indem ein allzu treuer Verehrer des 
Gottes Gambrinus ſich darauf pikirte, an Stelle eines der dort aufge⸗ 
ſtellten Transparents zu treten, was ihm jedoch nur halbwegs gelang, 
indem er zwar glücklich, mit halbem Oberleibe ſich durch die trans⸗ 
parente Gruppe durchbohrte, mit dem übrigen Körper aber im Schat⸗ 
ten blieb. Bedauernswerthe Situation! da es doch Jedem darum zu 
thun iſt, ſein Licht vor der Welt leuchten zu laſſen, ſelbſt wenn es ein 
von dem Zufall und der Gunſt der Verhältniſſe erborgtes if. Gerade 
ein ſolches Lichtchen ſogar erſt recht; und gerade ein ſolches fürchtet 
daher auch am meiſten den kritiſchen Zugwind und ſucht Schutz vor 
demſelben; gleichviel durch welche Mittel! Tod machen! heißt ſeine 
Parole. 

Ueberhaupt iſt das Bewundern eine ſchwere Zumuthung für unſer 
durch Täuſchungen aller Art geprüftes Zeitalter. Sind doch ſelbſt die 


Sonntagsblättchen. 


„Der Himmel hat ſich der breslauer Gemütblichkeit erbarmt, welche 
während der Sturm: und Drangperiode der letzten Wochen gar ſehr zu 
kurz kam, und läßt die höheren Gartenfeſte der Kunſt, der Spekula⸗ 
tion und Lovalität wieder in neuen Schwung kommen. 


Die breslauer Gemüthlichkeit hat nämlich drei Darſtellungsformen, 
ohne welche ſie ihrer ſelbſt nimmer froh werden kann: das Tanzen, das 
Spazierenſitzen und das Bierſitzen. Da von Bällen jetzt füglich nicht 
die Rede ſein kann, die letzte Form des Vergnügtſeins aber lediglich die 
ſchwache Seite des ſtarken Geſchlechts iſt, ſo war das ſchöne Geſchlecht 
wirklich übel daran, zumal es, blos auf den Hausgebrauch angewieſen, 
ſeines Epitheton ornans meiſtens verluſtig geht. 5 

Wäbrend die Schauſpielerinnen ſeit einigen Jahren ihre franzöſi⸗ 
ſchen Prädikate: „Madame“ und „Demoiſelle“ zu Gunſten der deut: 
ſchen Bezeichnungen aufgegeben haben, kommen ihnen unſere deutſchen 
Frauen auch ihrerſeits entgegen und beſtreben ſich, wenn nicht Schau⸗ 
ſpielerinnen, doch Schaugerichte zu werden. 

Die Toilette unſerer Damen entſpricht eben ſo wenig einem Be⸗ 
dürfniß, als ſie ſich der Form des Leibes anſchmiegt; ſie iſt um ihrer 
ſelbſt willen da, und die holden Trägerinnen beſcheiden ſich — nur noch 
Garderobenſtöͤcke zu fein. Das kleine Hütchen, welches am Hinterkopfe 
klebt, beſchaktet weder das Geſicht, noch ſchützt es gegen Luſtzug; und 
die Roben, welche das Doppelte des Stoffes, deren die Frauen ſonſt 
zu demſelben Zwecke bedurften, erfordern, würden undenkbar ſein, könn⸗ 
ten fie ſich nicht über eine Crinoline ſpannen, deren Umfang in dem 
Maße wachſen wird, als das Selbſtgefühl der Frauen einſchrumpft. 

Geſehen zu werden iſt ihnen noch einziger Zweck und Genuß 
des Daſeins, und wenn die Gelegenheit hierzu fehlt, iſt es mit dem 
Hauöfrieden zu Ende. — Die vielen verregneten Gartenfeſte waren da⸗ 
ber eine wahre Kalamität, deren politiſche Rückwirkung in der Mahl: 
Agitation deutlich ertennbar wird, welche in gewiſſen mißvergnügten 
Kreiſen in Schwung kommt. Das zu Hauſe bleiben der Frauen fleht 
mit dem zu Biere gehen der Männer in geradem geometriſchen Verhält⸗ 
niß; weil der Mann, von dem Mißmuth der Frau gequält, nach einer 
Sphäre lechzt, welche ihm geſtattet, fein eigener Herr zu fein; wer aber 
8 Kulturverhältniſſe der Neuzeit ſtudirt hat, wird nicht 


Daß dies recht geſcheben kann, dafür haben Ihre königlichen Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen auf das Zuvorkommenoſle 
Sorge getragen, fie haben die Einrichtung getroffen, daß die junge 
Prinzeſſin mit ihren Eltern in ununterbrochenem Verkehre bleiben kann. 
Ihre königliche Hobeit die Prin eſſin von Preußen bat ihre Gemächer 
im Schloß Babelsberg an Jyre Majeflät die Königin Victoria, Seine 
königliche Hoheit der Prinz die feinigen an den Prinz⸗Gemahl, könig⸗ 
liche Hoheit, abgetreten. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich Wilbelm behalten ihre dort bisher inne gehabte 
Wohnung. Ibre königliche Hoheit die Großherzogin von Baden, 
welche mit ihrer liebenswürdigen Schwägerin im freundſchaftlichſten 
Verhältniſſe lebt, hat ihre Zimmer, welche fie als Prinzeſſin bewohnte, 
wieder bezogen; der Großherzog von Baden, königliche Hobeit, die 
darüber gelegenen gleichen Räumlichkeiten erhalten. Ihre königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen haben ihre Woh⸗ 
nung im Theehäuschen im babelsberger Garten genommen. Die vers 
reift geweſenen Mitglieder des königlichen Hauſes find jetzt wieder zu⸗ 
rückgekehrt und haben ihre Reſidenz in Potsdam aufgeſchlagen. Auch 
die Prinzen Wilhelm von Baden, Auguſt von Würtemberg und Karl 
von Hohenzollern-Sigmaringen haben ſich nach Potsdam begeben. Die 
dortigen königlichen Schlöſſer find jetzt in allen Räumen bewohnt, da 
in denſelben auch das Gefolge der engliſchen Herrſchaften untergebracht 
iſt. Die Gaſthöfe und Privatwohnungen ſind von Fremden überfüllt, 
unter denen die Engländer allerdings den Haupttheil ausmachen, aber 
auch die Ruſſen eine große Zahl repräſentiren. Das Offizierkorps zu 
Potsdam wird die Anweſenheit der Herrſcherin Englands durch eine 
große Waſſer Corſofahrt, die durch ihren Glanz alle ähnlichen frühern 
Feſte übertreffen ſoll, feiern. > 


Deutſchland. 


Frankfurt, 13. Auguſt. Die Geſammtſtärke der bei Nordſtemmen 
zu konzentrirenden Truppen des zehnten Bundes⸗- Armeekorps 
beläuft ſich noch den jetzt feſtgeſtellten Liſten auf 26,700 Mann mit 
5147 Pferden. Zu dieſer Zahl ſtellt Hannover 15,975 Mann. 
Das Hauptquartier iſt in Elze. Die von dem früheren Kriegsminiſter 
und Bundestagsgeſandten, General⸗Lieutenant Jacobi, dem Höͤchſt⸗ 
kommandirenden bei der bevorſtehenden Konzentrirung, vor mehreren 
Jahren herausgegebene Schrift über die Kriegsverfaſſung und Ver⸗ 
waltung der Kontingente des zehnten Bundeskorps wird jetzt von deſſen 
Sohne, Hauptmann im Fönigl. hannoverſchen Generalſtabe, neu bear⸗ 
beitet und ſoll noch vor der Konzentrirung im Druck vollendet fein. 

In der geſtrigen (12.) Sitzung der Bundesnerfammlung bat 
die Abſtimmung über die Anträge vollzogen werden ſollen, welche 
der Exekutions-Ausſchuß in der Sitzung vom 29. Juli bezüglich der 
däniſchen Rückäußerung vom 15. deſſelben Monats eingebracht hat, 
Nachrichten über den Ausfall der Abſtimmung liegen noch nicht vor, 
doch if, wie dem „N. C.“ geschrieben wird, nach Verſicherung in gut 
unterrichteten Kreiſen „mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß die erwähn⸗ 
ten Ausſchuß⸗Anträge von ſämmtlichen Bundesregierungen mit alleiniger 
Ausnahme Hannovers werden genehmigt werden. Hannover wird 
zwar, wie es in Ausſicht geſtellt, ein diſſentirendes Votum abgeben; 
aber ein Proteſt, ein Appell an die deutſche Nation, wie neuerdings 
verlautete, wird von Hannover nicht gegen den bevorſtehenden Bundes: 
beſchluß erhoben werden. Die Kombination, auf welche die Anträge 
des Exekutions-Ausſchuſſes vom 29. Juli ſich ſtützen, ſoll ihre Ent⸗ 
ſtehung vornehmlich in Berlin gehabt haben.“ 


Zuaven⸗Schauſpieler, welche jetzt in der Arena ihre geſchmeidigen Zun⸗ 
Dt N laſſen, ein Beweis a as 5 Fer 
der Weltgeſchichte ſelbſt nicht ernſthaft genug ift, um ſchließlich nicht in einen 
komoͤdiantiſchen Spaß verkehrt zu werden. ſchließlich nicht in ein 


Berliner Feuilleton. 


Die Straßen und Plätze Berlins füllen ſich nicht nur wieder mit Reis 
ſenden, ſondern auch mit echten Berlinern, die aus den Bädern heimkehren. 
Dieſe anſcheinend geringfügigen Vorgänge haben, wie uns Dove in 
der letzten Sitzung der geographiſchen Geſellſchaft erklärte, einen Grund, 
den wir am Aequater ſuchen müſſen. Die ſchoͤnen Frauen Berlins 
ſind alſo mit ihren Launen, mit der Sehnſucht nach den ſozialen Ge⸗ 
nüſſen der Hauptſtadt, die ſich um dieſe Zeit wieder bei ihnen einſtellt, 
den kosmiſchen Geſetzen unterworfen. Die Aequatorialſtrömungen im 
Meere bringen die milde Temperatur an die Küſten von Devonſhire 
unt Irland, während dieſelben Strömungen in der Luft Europa mit 
Regen überſchütten. Im nördlichen Europa treten dieſe thränenſchwe⸗ 
ren Wolken in den Horizont faſt immer zur Zeit der Ferien und ver⸗ 
kümmern der Jugend und den Lehrern die beiterften Stunden. Aber 
die Gegenſätze berühren ſich überall. Während die Sonne verſchleiert 
wird, ſchmücken ſich zunächſt wieder die Räume des Opernhauſes. Und 
dann folgen die Lüſtres mit ihren Abendſternen in einzelnen Salons, 
in den Reünions, Caſinos und in der Singakademie. Die gelehrten 
und künſtleriſchen Geſellſchaften beginnen dann wieder 
arbeiten und beſonders übt dann der wiſſenſchaftliche Verein in der 
Singakademie wieder ſeine Anziehung. Wer kennte in Berlin nicht 
dieſen Verein, den eine geiſtreiche Frau „das moderne Hotel de 
Rambouillet“ nannte. Sagen Sie mir doch, fuhr dieſe Dame fort, 
wer hat wohl zuerſt den Gedanken dieſer Reünions der vornehmen Welt, 
in denen man nur der Ariſtokratie des Geiſtes huldigt, gehabt? Das 
it eine kulturhiſtoriſche Frage, die in alle Gebiete, befonders in das der 
Kriegs Wiſſenſchaften hinüberſpielt. — Was haben die Kriegs⸗ 
Wiſſenſchaften damit zu thun? — Dieſe geiſtreichen und gelehrten 
Kreiſe ſind nämlich Feſtungen, welche Damen zu derſelben Zeit errich⸗ 


teten, als die Männer daran dachten, die Befeſtigung der Städte ung 
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Defterreich 
Wien, 13, Auguſt. Die Hierherkunft des ehemaligen Pa: 


latins von Ungarn, Erzherzogs Stephan, hat hier allgemein und 
um fo mehr überraſcht, als frühere, hierauf bezügliche Gerüchte Bi 
i n 


von offiziöfer Seite als unbegründet erklärt worden, und man in 


zunächſt magyariſchen Kreiſen, welche für Hochdenſelben eine gewiſſe 


Anhänglichkeit bewahrt haben, ſtets eine baldige und völlige Beilegung 
enheit des 


- ißt haben 
wahrſcheinlich hielt. Darüber, ob feine Anweſen⸗ 


jener sverſchievenheſten, welche die langjährige Abm 
Erzher Ay FR alb unjerer Monarchie g ene pergi 
ſollte, 4 nicht ſe 


heit, welche vorläufig vier e Motive hat, 


Jochen dauern ſoll, polftiſch 


oder nur durch die Fawmiljeninſexeſſen des Hauſes des früheren Pala⸗ 


tins, Erzherzogs Joſeph, veranlaßt worden, verlautet nichts. Jeden⸗ 
falls find jene hier in Umlauf geſetzten Mittheilungen, welche von Aen⸗ 
derungen in der oberſten Leitung der Angelegenheiten der ungariſchen 
Kronlande ſprechen, nicht glaubwürdig; Aenderungen von ſolcher Trag⸗ 
weite, wie die Wiedererrichtung der Palatinswürde, könnten kaum ohne 
einen gänzlichen Umſchwung in allen feit zehn Jahren mühſam einge: 
richteten Verwaltungsbranchen der geſammten Monarchie angebahnt, 
und nur mit Gefahr für alle beſtebenden Verhältniſſe durchgeführt wer⸗ 
den. — Als wahrſcheinlichen Nachfolger des verſtorbenen Statthalters 
von Nieder: Oeſterreich, Baron Emminger, macht man unter anderen 
den Fürſten Lobkowitz namhaft; nach ihm ſoll Graf Chorinsky, der 
gegenwärtige Statthalter von Krain, und Graf Clam⸗Martinitz, Lan: 
despräfivent in Krakau, die meiſten Chancen haben, für dieſen wichti⸗ 
gen und einfiußreichen Poſten ernannt zu werden. Man machte auch 
den ehemaligen Bürgermeiſter und gegenwärtigen Polizeidirektor von 
Wien, Freiherrn v. Czapka, jo wie den Statthalter von Ober⸗Oeſter⸗ 
reich, Baron Eduard Bach, den Bruder des Miniſters, als Kandida⸗ 
ten namhaft. f 

Kardinal Silveſtri wurde vom roͤmiſchen Stuhle nach feiner 
Rückkehr aus Wien bekanntlich zum Protector nationjs Austriacae 
ernannt; dieſer pompöfe Titel gab zu vielen ſonderbaren Bemerkungen 
Veranlaſſung, welche ſo ziemlich haltlos ſind. Der „Protektor der 
öſterreichiſchen Nation“ iſt keineswegs etwa der „Geſandte Oeſterreichs 
bei der römiſchen Kurie“, wie behauptet worden, ſondern nur der Pa⸗ 
tron dreier Oeſterreich zugehörender Kirchen in Rom, nämlich jener von 
Sancta Maria Teutonicorum de anima, jo wie Sti. Hieronimi 
Hlirieorum und Sti. Caroli Borromei Mediolanensium. 

Prag, II. Auguſt. Eine unſerer belebteſten Straßen iſt der 
Schauplatz einer Begebenheit geworden, wie man ihresgleichen ſelbſt 
in den Romanen der blühendſten franzöſiſchen Schauerromantik nur 
selten geſchildert finden dürfte. In einem Hauſe der erwähnten Straße 
fand man zwei Mädchen, die acht Jahre hindurch in einem beinahe 
licht⸗ und luftleeren Raume eingeſperrt gehalten worden, wo ſie in 
Gemeinſchaft mit einer Katze und einem Hunde, der infolge der ver⸗ 
peſteten Luft die Haare verloren, lebten und ihre Nahrung durch eine 
Oeffnung in der Wand erhielten. Der Zuſtand der Unglücklichen iſt 
ein ſchrecklicher. Die ältere, 21 Jahre alt, iſt völlig irrſinnig; die 
jüngere, 18 Jahre alt, gleichfalls völlig blöde; beide ſind im höchſten 
Grade verwildert und durch den Schmutz bis zur Unkenntlichkeit ent⸗ 
ſtellt. Nicht minder furchtbar wurde der Zuſtand der Zimmer gefun⸗ 
den. Die Mutter der beiden giebt an, fie habe dieſelben, weil fie 
irrſinnig geworden, jo lange kingeſchloſſen gehalten, um fie nicht der 
Irrenanſtalt zu übergeben, in welche fie jetzt abgeführt worden. Doch 
vermuthet man, daß dem myſteriöſen Dunkel, das über dieſer haar: 
ſträubenden Geſchichte waltet, irgend ein Verbrechen zu Grunde liege, 
und es bleibt nur räthſelhaft, wie die Exiſtenz und das Verſchwin⸗ 
den der beiden bejammernswerthen Geſchöpfe von den Nachbarn 
ſo lange unentdeckt bleiben konnte, bis der Zufall zur Enthüllung 
führte. 
e der Ueberſchwemmungen find im nordöſtlichen Böhmen 
fo viele Brücken abgeriſſen worden, daß ſich die Statthalterei gend: 
thigt ſah, eine neue Fahrordnung anzuordnen. Die Geſammtzahl der 
dingeſtürzten Häuſer läßt ſich noch nicht mit Gewißheit angeben, eben 
ſo differiren die Angaben über die Zahl der in den Fluthen Umge⸗ 


kommenen. Viele Poſten bleiben in Folge des geſtörten Verkehrs noch 
immer aus. (D. A. 3.) 
Brünn, 11. Auguſt. Ueber den Häuptern der öſterreichiſchen 


Statthalter ſcheint heuer ein boͤſes Fatum zu ſchweben. Nachdem dem 
erſt kürzlich verſtorbenen Stauhalter von Siebenbürgen vor einigen Ta⸗ 
gen der Statthalter pon Niederöſterreich in das Grab gefolgt, hatte 
unſer Statthalter, Graf Lazansky, geſtern das Unglück, mit ſeinem 
Pferde zu ſtürzen und dabei ein Bein zu brechen. Der Graf ſchwebt 
in Lebensgefahr. Der beklagenswerthe Unfall ereignete ſich in der Nähe 
der Karthäuſer, wohin der Graf, der erſt pon feinen Gütern in Böhmen 
zurückgekehrt war, einen Spazierritt unternahm. 


Schlöſſer mit beſonderer Kunſt zu bewerkſtelligen. — Und welche Na: 
tion hat deun dieſes Befeſtigungstalent gehabt? — Die Italiener, gnä⸗ 
dige Gräfin. — Denen hätten wir alſo noch mehr als die Aqua tof- 
fana, den Compas und die Valtaiſche Säule zu danken, fogar die 
gelehrten Geſellſchaften? — Gewiß! und ſogar einer durch ihre Schön— 
heit, ihren Geiſt und ihre Schickſale berühmten Frau. — Sie machen 
mich neugierig. Die wäre? — Niemand anders, als Lucrezia Borgia. 
Der italieniſche Geiſt hat eine unberechenbare Macht über Europa aus⸗ 
geübt. Wie Lucrezia in Rom die Ariſtokratie des Geiſtes um ſich ver⸗ 
ſammelte, jo handelte Eleonore d'eſte in Ferrara, Vittoria Colonna 
in Neapel. Das Befeſligungsſyſtem dieſer drei Frauen wurde durch 
die Savelli, ſpatere Marquiſe Rambouillet, aus Florenz nach Paris 
gebracht und dort mit ſo großem Erfolge angewendet, daß Richelieu 
daſſelbe ſich zur Bildung der Akademie von Frankreich aneignete. Frauen 
Änd indeß nicht nur die Schöpferinnen dieſer jetzt jo wichtigen Kreiſe, 
ſondern auch deren Pflegerinnen. Rahel Varnhagen ſeßte in Berlin 


fort, was in Paris ihre geiſtigen Altvordern und die Maintenon, die 


Du ODeffaut, die Geoffrin, die Herzogin von Anville, die Stasl, die 
Montcalm, die Herzogin von Broglie, Frau von Saint⸗Aulaire, Frau 
Dura und die Recamier geſchaffen hatten. 

Welch einen glänzenden Stammbaum haben ſie der Rahel gegeben. 
Derſelbe it woltommen richtig. Ich habe mich nie von dem Gedan⸗ 
ken trennen können, daß wir geiſtige Altvordern haben, von denen wir 
mehr abhängen, als von unſern leiblichen Eltern. 

Erklären Sie mir indeß nun auch dieſen wunderbaren Einfluß der 


Frauen. n x 
Die Geſchichte des Einfufies der Frauen iſt die Geſchichte der 
Wahrheit. 


Beobachtung entzogen haben, daß Ruhm und Erfolg nur der Wahr⸗ 


heit gehören. Zu ihrer Zeit unbekannte und unbeachtete Weſen trium⸗ 


phiren ſpäter, wenn die künſtlichen Lichter erloſchen find und die Fan⸗ 
ſarenſtöße der Accolyten zu tönen aufgehört aben, über die in ihrer 
Epoche berühmteften Namen. Wer iſt der Verfaſſer der Nachfolge Chriſti, 
doch wohl nicht Thomas a Kempis. J. J. Rouſſeau, ein armer Uhrmacher 
bat einen fo glänzenden, weit reichenden Ruhm, wie die Meh 
Mitglieder der Akademien von Frankreich ihn nicht hatte. Ein 


ar arme 


ſich. Die Wahrheit ihrer Empfindungen macht ihr die Entdeckung des 


Wer durch das Blendwerk der falſchen Propheten in der 
Geſchichte zu dem eigentlichen Kern gedrungen iſt, kann ſich nicht der 


rzahl der 
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Mailand, 6. Auguſt. [Ueber die ferner zu erwarten: 
den Reformen] wird von bier geſchrieben: Die durch das kaiſerliche 
Handſchreiben befohlenen Maßregeln haben keineswegs die öffentliche 

einung vollſtäͤndig befriedigt, die wichtigere Reformen erwartete. 
Wenn ich recht unterrichtet bin, ſo werden jedoch binnen Kurzem neue 
Konzeſſionen gemacht werden. Der Erzherzog hat dieſelben bereits in 
der Taſche und fie ſollen bei der nächſten Geburt eines kaiſerlichen 
Kindes bekannt gemacht werden. Die Reformen oder der Aae 
von denen die Rede iſt, beſtehen ungefähr aus folgenden: Der raherzog 
ſoll die Ernennung aller Beamten bis zum Range eines Regierungs- 
raths erhalten. Er wird ferner das Unterrichtsweſen mit 5 
einiger vorher feſtgeſetzten Regeln nach ſeinem Gutdünken leiten. Man 
ſpricht ſchon jetzt von der Einführung ernſthafter Reformen an den bei: 
den Univerſitäten, die in der Art und Weiſe der deutſchen reorgani⸗ 
firt und auf gleiche Rangſtufe mit denſelben geſtellt werden ſollen. Die 
Elementarſchulen werden in den Gebräuchen des Landes enſprechender Weiſe 
reorganiſirt werden. Man iſt geneigt, wenn es fein muß, Kräfte aus dem 
Auslande heranzuziehen, da man aus den lombardiſchen Schulen 
Muſterſchulen machen will. Dieſe Aufgabe iſt dem Grafen Citti della 


offentlichen Unterrichts⸗Weſens geſtellt werden. Man hat bekanntlich 
bereits demſelben die ſchoͤnen Künſte einverleibt, und man wird noch 
die Bibliothek, das Obſervatorium und die Muſeen hinzufügen. Es 
ſcheint, daß der Erzherzog auf dieſe Weiſe die Elite der Denker und 
Schriftſteller zu ſich herüberziehen und durch fie auf die Maſſen einzu: 
wirken verſuchen will. Was die Polizei anbelangt, ſo ſoll dieſe einer 
gänzlichen Reform unterworfen werden. Man will ihr die Gehäſſigkeit 
nehmen, indem man ihr Perſonal ändert. Bekanntlich war die Polizei 
bis jetzt eine der Haupturſachen des Haſſes der Lombarden gegen 
Oeſterreich. Man hat bereits mit letzterer Reform begonnen, und 
zwar mit den Polizei⸗Dienern, die jetzt alle in Civil find. Man ver⸗ 
ſichert ferner, daß das Reviſions⸗Bureau der Bücher und theatra⸗ 
liſchen Produkte gänzlich umgeſtaltet werden ſoll. Man will den Chi⸗ 
kanen der Cenſoren ein Ende machen. So ſind ungefähr die Refor⸗ 
men, die wir hier binnen Kurzem erwarten. Was das Konkordat an⸗ 
belangt, ſo wird mit deſſen Ausführung fortgefahren. Die geiſtlichen 
Gerichte funktioniren ziemlich gut, beſonders was die Heiraths⸗Angele⸗ 
genheiten anbelangt. Man hat den Pfarrern und Biſchofen ebenfalls 
Alles zurückgegeben, was Bezug hat auf die Feier der religiöſen Feſte, 
den Frohnleichnamstag mit inbegriffen, der als offizielles Feſt betrachtet 
wird. Man bat denſelben ferner die Regulirung der Kirchbefs⸗Polizei 
überlaſſen. In Zukunft wird es in Rom einen Auditor der S. Rota 
geben, der aus dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche genommen 
wird. Dieſes iſt einfach die Wiederherſtellung eines alten Rechtes, das 
Mailand und Venedig früher beſaßen. Der Abbe Nardi, Profeſſor 
des kanoniſchen Rechtes an der Univerſität von Padua, iſt zu dieſer 
Stelle beſtimmt. — Die Regierung hat eine Bekanntmachung erlaſſen, 
der zufolge die jungen Leute aus der Altersklaſſe von 1859, die ſich 
im Militairdienſte erſetzen laſſen wollen, 4500 Liores zu bezahlen haben. 
Dieſe Bekanntmachung hat einen ſchlechten Eindruck gemacht. 


Fraukrei ch. 
Paris, 11. Aug. Ich ſprach Ihnen geſtern von dem Mobiliar⸗ 


Kredit, welcher, ſich nicht mehr lebenskräftig fühlend, durch die „Fusion“ 


mit dem Diskonto⸗Komtoir dem Tod entgehen möchte. Der hieſige 


Appellhof hat ſo eben wieder die öffentliche Aufmerkſamkeit auf eine 


andere gefallene Finanzgröͤße der letzten Jahre gelenkt und nach drei⸗ 
Man erin⸗ 


tägigen Verhandlungen ein wichtiges Urtheil geſprochen. 
nert ſich des guten Erfolges, mit welchem die von Proſt gegründete 
Compagnie generale des caisses d’escompte hier und (durch ihre 
zahlreichen Filiale) in den Departements gewirkt hatte. Der Erfolg 
dauerte ſo lange, als die Unternehmung ihrem Namen und ihrer Auf⸗ 
gabe treu blieb und ſich nur mit dem Diskont beſchäftigte. Proſt 
konnte aber nicht lange dem allgemeinen Spielfieber der Jahre 
1855—56 widerſtehen, ließ das Kapital der Geſellſchaft von 3 auf 
20 Millionen erhöhen und ſtürzte ſich über Hals und Kopf ins Börſen⸗ 
ſpiel; im Dezember 1857 war er ſpurlos verſchwunden, die Angelegen⸗ 
heiten der Kompagnie in größter Zerrüttung zurücklaſſend. Das Civil⸗ 
Tribunal ſprach am 13. Februar 1858 die Auflöſung der Geſellſchaft 
aus und ernannte einen gerichtlichen Liquidator. Inzwiſchen war 
aber Proſt zurückgekommen, hatte einige Aktionäre durch ſein reuevolles 
Bekenntniß eingenommen und jedenfalls mehr noch durch die Behaup⸗ 
tung, daß eine Liquidation à lamiable ihre Intereſſen viel beſſer 
wahren werde, als eine gerichtliche, daß ſogar die Geſellſchaft noch 
rekonſtituirt und dadurch ein bedeutender Theil des Verluſtes abgewandt 
werden könne. Es geſchah hierauf das vielleicht nie Dageweſene: eine 
General⸗Verſammlung vom 14. Juni 1858 ſetzte eine neue Kommiſſion 
zur friedlichen Liquidirung der Geſellſchaft ein und machte Proſt zum 
Frauen, wie Frau v. Sevigné und die Genlis, übertreffen an Ruhm viele 
Königinnen. Der Einfluß auf die Nachwelt iſt die Folge der Wahr⸗ 
heit der Empfindungen und ihrer Schilderung. Die Wahrheit in un⸗ 
ſeren Handlungen hat ferner die mächtige Wirkung, daß wir uns da⸗ 
durch in die Mitte unſerer Zeit ſtellen und einen Ausdruck ihrer An⸗ 
ſchauungen liefern. Die Frauen empfinden wahrer als die Männer 
und haben daher ihr Uebergewicht in ihrer Zeit und den Ruhm bei 
der Nachwelt. Die Frauen baben für die Reform der Geſellſchaft 
mehr gethan, als alle Philoſophen. Dies iſt der allgemeine Grund 
ihres Einfluſſes. — Die Bildung der Kreiſe, von denen wir ſprechen, 
beruht indeß noch auf einem anderen, dem weiblichen Herzen inne woh⸗ 
nenden Talisman. Es unterſcheiden ſich die Geſellſchaften geiftreicher 
und gelehrter Leute unter der Aegide der Frauen, als gelehrte Geſell⸗ 
ſchaften und als Akademien weſentlich von den philoſophiſchen und ge⸗ 
lehrten Kreiſen des Alterthumk. Damals verſammelten ſoſtematiſch 
denkende Perſonen Kreiſe von Schülern, die ihre Gedanken aufzuneh⸗ 
men und ihr Syſtem fortzubilden beſtrebt waren. Unſere heutigen Uni: 
verſitäten können als deren Nachkommen angeſehen werden. — Die 
geiſtvolle Frau verſammelt dagegen nicht Schüler, ſondern Meiſter um 


wahren Werthes anderer Perſonen leicht, und nur den fertigen, geiſtig 
abgeſchloſſenen Weſen geſtattet ſie, in ihrer Nähe den Ausdruck ihrer 
Anſchauungen, die Bildung eines Conclave. Sie ſehen, Frau Gräfin, 
wie weitreichend die Macht der Frau wird, und wie wahr es iſt, daß 
eine einzige Tugend alle Fehler, die Erziehung und Schickſale, wie 
bei der Lukretia, in das Gemüth brachten, aufwiegt. Iſt die Ent⸗ 
deckung Amerikas nicht allein der Iſabella zu verdanken. Der Ver⸗ 
faſſer des Werkes: Le Jupon dans histoire, hat nur die Macht der 
Maitreſſen beſchrieben, er kannte jene weitwirkende Kraft der Wahrheit 
nicht, von der ich eben ſprach. 

h Doch zurück zu unſeren heimkehrenden Berlinern. Der fette Ban⸗ 
quier läßt unter den Linden wieder ſeine laute Stimme erſchallen. 
Sein ſicherer Schritt hallt auf den Granitplatten. Er grüßt nach al⸗ 
len Seiten mit jenem familiären Nicken, als ſähe er in Allen nur ſeine 
Diener oder Maitreſſen. Die herabhaͤngenden, gerötheten Wangen, 
das blinzelnde Auge, ſeine gewichtigen, prahleriſchen Manieren ver⸗ 
rathen, daß er neue Kraft ſich in den Bädern holte. Neben ihm 


Vigodarzeze anvertraut worden. Das Inſtitut wird an die Spitze des g 


Herren Länder und 


Inneren dieſer ed 


genzeit 
Abende 


im Falle eines gänzlichen Fehlſchlagens ihrer Unternehmungen 
noch immer über dem Niveau der Armuth zu erhalten wiſſen, ißt d 
traurige Thatſachen widerlegt, und mehrfach haben ſtrenge Ha 


Hauptmitglied dieſer Kommitfion, Natürlich erfolgte ein Protef der 
Aktionäre, welche dieſen ſonderbaren Beſchluß erſt hinterher erfuhren. 


aufgehoben 
„Gründer 
einer Geſellſchaſt, nachdem er fie total ruinirt, noch von einigen gefäl⸗ 
ligen oder beſchräntten Aktionären ihr als Liguidalor und event, als 


N N - . alis i re 1804 in 
faijerl. Staatsrath ein, wo er durch ſeine 5 en die Yu a amteit Br 
eons auf ſich zog. Er avancirte ſehr raſch und erfreute ſich mancher Gunſtbe⸗ 
zeigungen von Seiten des Kaiſers, was ihn aber nicht verhinderte, ſich nach 
dem erſten Sturze deijelben ziemlich undantbar zu zeigen. In ven „hundert 
Tagen“ mußte er dieſerhalb harte Worte — die Fama ſpricht ſogar von noch 
etwas mehr — vom Kaifer hinnehmen, der jo unwillkürlich dazu beitrug, dem 
Herrn Portalis den Ruf eines eifrigen Ropaliſten zu verſchaffen. Dieſem Rufe 
und feinen wirllichen Verdiensten als Rechtsgelehrter verdankte er die Gunſt 
Ludwigs XVIII. und Carls X., welcher letztere ihn um Präſidenten des Caſſa⸗ 
tionsbofes ernannte, alſo an die Spitze der franzöſiſchen Richter ftellte, Als 
das Miniſterium Martignac gebildet wurde, bot der König ihm ein Portefeuille 
an; er nahm es an, aber unter der Bedingung, daß ſein Poſten im Caſſa⸗ 
tionshoſe unbeſetzt bleibe, — ein Beweis, daß Herr Portalſs zum Dinkel 
eben ſo vorſichtig, als dem Könige ergeben war, der bald darauf einer ſeiner 
Tochter eine Mitgift von 100,00) Frs. aus feiner Privatkaſſe zuſagte. Die 
konſtitutionellen Anſichten des Herrn Portalis machten es ihm leicht, ſich 1830 
der aus der Juli⸗Revolution hervorgegangenen Regierun anzuſchließen, und 
er behielt feinen Platz als Präſident des Caſſationshofes, und weil König 
Carl X. nur erſt die Hälfte von der oben erwähnten Mitgift gezahlt hatte, fo 
beeilte ſich Herr Portalis, feinen Namen auf die Liſte der Gläubiger der Civil⸗ 
Lifte und feine Tochter auf dieſe Weiſe in den Beſitz der anderen Hälfte der 
Mitgift zu bringen! Ueberhaupt ließ ſich Herr Portalis das Wohler ehen ſei⸗ 
ner Angehörigen ſehr angelegen fein; einer feiner Söhne war General⸗Einneh⸗ 
mer, ein anderer Appellationsrath, und wer unter den Bauern des Dorfes 
Saint Cyr (bei Toulon), der Wiege des Geſchlechtes Portalis, nur immer mit 
ihm verwandt war, erfreute ſich der Gnade Louis Philipps. Nach der Februar⸗ 
Revolution hatte Herr Portalis nichts Eiligeres zu thun, als am Fuße der 
Juliſäule die Repudlik zu begrüßen, aber der Platz war nun doch nicht mehr 
baltbar. Herr Portalis ſah ſich damals geatungen, feine Entlafiing als Prä⸗ 
ſident des Caſſationshofes einzureichen. Nach der Herſtellung des Kaiſerreichs 
5 5 er ſich demſelben, und wurde zum Senateur ernannt, als folder iſt er 
geſtorben. 

[Annahme eines Duells.] Bekanntlich hatte vor einiger Zeit 
der Prinz Pierre Bonaparte einen Brief an den General Fleiſch⸗ 
mann, den Herausgeber der Memoiren des Grafen Miot, abgeſandt, 
der gegen einzelne Behauptungen des Grafen proteflirte und den Ge⸗ 
neral Fleiſchmann in fo herben Ausdrücken angriff, daß ſich die „Ind. 
belge“ weigerte, das Schriftſtück in ihre Spalten aufzunehmen. Nun 
werden die „Times“ als internationaler Brief- und Kartelträger benutzt. 
Bereits haben fie die Antwort des Generals Fleiſchmann mitgetheilt 
und bringen jetzt wieder die Gegenantwort des Prinzen. Der General 
hatte ſeine Epiſtel mit der Erklärung geſchloſſen daß er trotz ſeines 
vorgerückten Alters vollkommen bereit ſei, dem Pri G t 
zu geben. Der Prinz antwortet num auf Franzöſſche * Benngihnung 
Ihr Brief berichtigt einige Stellen in den Memoiren, von deren verantwott⸗ 
licher Herausgabe Ihr vorgerücktes Alter Sie nicht abgehalten bat, Ich wußte 
von dieſem Alter nichts, als ich Ihnen ſchrieb. Bei Levy, Ibrem Verleger 
hörte ich, daß Sie General in der würtembergiſchen Armee, in aktivem Dienſt 
und Adjutant des Königs von Würtemberg find, Gleichviel, Sie ſind bereit, 
ſagen Sie, mir Rede zu ſtehen. Ich halte alſo meinen erſten Brief aufrecht. 
Jedenfalls werden Sie doch einen Sohn haben, der für Sie eintreten kann. Ich 
nehme ihn im voraus an und erwarte von Ihnen oder von ihm das Nähere 
über den Gegner und die Sekundanten. b 8 

Großbritannien. 

London, 11. Augufl. Die Fahrt des „Agamemnon“ von Ba: 
lentia bis in die Mitte des Ozeans und wieder zurück iſt, von einem 
der Schifſsofftziere ausführlich geſchildert, in allen Tageblättern zu leſen 
Die Erzählung hat für den, der von den Handthierungen bei der Le⸗ 
gung eines unterſeeiſchen Kabels nur irgend eine Ahnung hat denſelben 
Reiz, wie eine ſpannende Novelle, aber auch andere Abenteuer kamen 
bei dieſer unglaublich mühſeligen Fahrt vor, zu deren Würdigung kein 
ſpezielles Sachverſtändniß gehört. Wie ein neckiſcher Daͤmon verfolgte 
einmal ein jugendlicher Wallfiſch das Kabel und ſchien in jedem Au: 
genblicke bereit, es entzwei zu brechen, bis ihm plötzlich ein anderer Ein⸗ 
fall durch den Kopf ging, und das burſchikoſe Ungeheuer ſich gerade 
rechtzum warf und nach der entgegengeſezten Seite ſchwamm. Ein 
gewöhnlich die in Kleidern von 

welche auf ihren Gatten und 9 
achten ci ſondern nach allen Sei⸗ 
um zu imponiren und zu ſehen, ob 


ſchreitet, wie ein Pfau, 
Farbe vergrabene Gemahlin, 
liniſche Ausſprüche gar nicht zu 
ten hin ihre Blicke ſchweifen läßt, 
ſie bewundert werde. 
inter ſolchen Paaren kommen Gruppen von Dandy, deren Hüte 
ein De W aller Kopfbedeckungen abgeben, die feit apa 
Mode waren. Ihre Kleider und ihr Schmuck ſind natürlich aus aller 
nach der Caprice von ebenſo vielen Fabrikanten 
Aber der Kontraſt zwiſchen dem Aeußeren und dem 
eln Geſtalten iſt ſehr auffallend, denn in ihrer Rede 
chineſiſchen Pagoden. Der Goͤtzen haben ſie wenige. 


zuſammengehäuft. 


gleichen ſie den 


Pferde, Spiel und leibliche Genüſſe beſchäftigen fie unabläſſig. 


Dies find die Zeichen aus denen der Augur den Beginn der Re: 
und der Saiſon erſieht, und wir freuen uns auf dle heiteren 
am Kamine und im glänzenden Ballſaal. Chateauneuf. 


7＋. . ——— 
8 Berliner Briefe. 
. Badereiſen. — Störungen des verkehrs. — Rin 
Wetter und Bernäfferunge Ane 15 a er eh * nſteine 
Das prächtige Wetter, das den wochenlang andauernden Regengüſſen 


gefolgt if, entmuthigt die Hoffnungen zahlreicher Baiſſiers, die gewiſſen 
Prophezeiungen des hundertjährigen Kalenders folgend, nicht ohne Sicher⸗ 
heit auf eine verunglückte Ernte gerechnet f 


hatten. 
Indeſſen das Schickſal, das nach der finſteren Behauptung des Ge⸗ 


ſchichtsſchreibers Schloſſer ſich ſo gern auf die Seite der Starken ſtellt, 
und mit beſonderer Vorliebe für Reichthum und Macht Partei Kn 
meint es in dieſem Jahre, wie im vorigen, mit den armen Leuten gut, 
deren Verhaͤltniſſe in ſo innigem Zuſammenhange mit den jände 
der Getreide⸗ und Kartoffelfelder ſtehen. 


Zuſtänden 
Offenbar hat ſich im Verlaufe eines Jahres die Lage der mittleren 


und unteren Klaſſen weſentlich gebeſſert, während merkantiliſche Kreiſe, 
in denen Wohlhabenheit und ſchnell erworbener Reichthum herrſchten, 
erheblich gelitten haben. 


Die allgemein verbreitete Vorſtellung, daß Börſenſpekulanten ſelbſt 
ſich do 


2 


mußte ein halb Du üſſe abfeuern, bevor die bei 
Amerktaner tzend Warnungsſchüſſe abfeuern, beiden 


nicht wenige zu beſtehen, und die Aufregung der Offiziere, ſo oft das 
Gelingen ihres mühſeligen Werkes an einem 
läßt ſich eher denken als beſchreiben. 

i Ein Plan von Cherbourg.] Der „Mancheſter Examiner“ 
erzählt folgendes Geſchichtchen, für das ihm natürlich die Bürgschaft 
über gen bleiben muß: ee 

‚Der Kaiſer Napoleon weiß ohne Zweifel ſehr ut, daß ſich in unſerem 
5 egszeugamt Pläne von Cherbourg befinden, mile e . ka Bol 

"dig find, wie das Modell, welches er angeblich unferer Königin zum Ge: 
Halt Maen wird. Wir ſind den franzöſiſchen Behörden dafür keinen Dank 

uldig, denn jene Pläne wurden uns durch das Geicid, die Geduld und den 

alt eines unſerer Genie Offüiere verichafft, Vor 2 oder 3 Jahren konnte 
a 1755 agen au einen engliſchen Gentleman ſehen, 
0 auf man ge 
iebDabereien böchſt ereentriſch uf Erden zu gehören und zugleich in ſeinen 
warum ein Mann, der wirklich 


ihren Lauf änderten. Solcher Gefahren hatte der Telegraph 


Haar zu hängen ſchien, 


T Mae. x — ‚ame dune ene 
en a ich ni zu thun zu haben ſchien, ſondern ſeine 
Beit nn und auf Spaziergängen vertröbelte, ſich gerade einen jo 
angweiligen Ort, wie Cherbourg, zu einem längeren Aufenthalt ausgeſucht 


hatte. Zu geſchäftlichen Zweck i i i 
Jemand etivas anderes 15 en konnte er nicht gekommen ſein, denn nie ſah 


es wahr iſt, daß er gele 
rauchte, nahm er ſich do 


ein Spazierſtöckchen in ſeinen Händen, und, obgleich 
. dieſer oder jener Baſtion eine Cigarre 
N ) nie die Mühe, um die Enceinte herumzugehen, und 
unter den Fremden im Orte intereſſirte ſich Niemand fo wenig für den Gang 
der Feſtungsbauten. Und doch war dieſer Mann die ganze Zeit über damit 
beſchä igt, einen Plan dieſer ſelben Bauten auszuarbeiten. Sein harmlos aus⸗ 
ſehender Spazierſtock war eine Elle (yard), die, während er fie ſcheinbar gedan⸗ 
kenlos nachſchleppte, ihre Arbeit that. Ein Taſcheninſtrument vermaß jede Ecke 
und jeden Winkel, wenn kein Auge ihn beobachten konnte. Indem er ſo mo⸗ 
natelang einen Theil der Feſtungswerke nach dem andern beſuchte und ſeine 
eher ee = unfer Landsmann zuletzt die Genugthuung, den Militär- 
befiben, nn be Karte von Cherbourg, welche ſie jetzt 
a Rußland. 
[Rion⸗Projekt. — Ein Dampfſchiff unter Mingreliern.] 
Im vergangenen Jahre ging ein Direktor der großen ſüdruſſiſchen Han⸗ 
dels⸗ und Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Herr Nowoßilski, nach Tifis, 
um die Erlaubniß zur Errichtung einer Dampfer⸗Linie auf dem Fluſſe 
Rion ) zu erwirken. Der Statthalter des Kaukaſus gab ſeine Zuſtim⸗ 
mung, und die Unterſuchung des Fluſſes begann. Hinderniſſe in dem 
reißenden Fahrwaſſer wurden mit großen Koſten entfernt und im Juni 
dieſes Jahres der Dampfer „Akkerman“, 36 Pferde Kraft, drei Fuß 
Waſſergang, von Odeſſa zu einer Probefahrt herübergeſendet. Nach⸗ 
dem man in Poti eine ziemliche Menge von Paſſagieren, darunter eine 
Anzahl Italiener, die nach Tiflis gingen, an Bord genommen, begann 
man am 4. Morgens, im Vertrauen auf den göttlichen Beiſtand und 
unter dem Jubelgeſchrei des umſtehenden Volkes, die Fahrt. 
— wurde gelothet, fo daß man nur langſam und vorſichtig vor⸗ 
— e. Die mingreliſchen Anwohner des Fluſſes konnten unmoͤglich 
aunter geweſen ſein zu jener Zeit, als der Argonautenzug an den 
eſtaden ihrer Väter landete. 
tend, erfüllten ſie die Luft mit 
nens. Das Vieh ſelbſt ſtürzte 


Augenblick auf das vorbeidam i i 
Br E pfende Wunderthier und galoppirte er: 
6 zurück. ie. man um 9 Uhr Abends 
9 er Daran und Löfte zu Ehren der glücklichen Fahrt 
feine Geſchütze. Die Einwohner, welche age 
Arömien zum Landungsplatz und die fröhliche Scene der Abfahrt mit 
rem Erſtaunen und Geſchrei wiederholte ſich. Kaum graute der Tag, 
ſo ſtürzten ſich Tauſende von Mingreliern, Imeretiern und Guriern 
auf das wunderbare Boot, das jeder zu ſehen, zu in piziren verlangte. 
Der Kapitän nahm Alle freundlich auf, erklärte ihnen, was ſie wiſſen 
wollten, und harte beſonders viel zu thun, um die Neugierde der We 


Anhal⸗ 


An dem Ufer das Dampfboot beglei⸗ 
Ausrufen der Freude und des Erſtau⸗ 
von der Weide zum Ufer, ſtarrte einen 


anderesmal ſegelten zwei amerikaniſche Schiffe, ein Schooner und ein 
Barkſchiff, ſpornſtreichs auf das Kabel zu, und der „Agamemnon“ 
ſchon ſchliefen, ſtanden auf, 


ber zu ſtillen. Um 8 Uhr, als der Schiffsgottesdienſt beendigt war, 
kniete das ganze Volk nieder und fang unter Leitung eines imeretiſchen 
Geistlichen ein Tedeum für den Kaiſer und das regierende Haus. Nach 
dem Gebete lud der Kapitän den Militär⸗Chef des Platzes, Oberſt⸗ 
Lieutenant Gigidſi, dazu viele Rufen und angeſehene Eingeborene, 
Sürften, Fürſtinnen und Adelige, zu einer Spazierfahrt auf dem Schiffe 
in. So viele kamen, daß manche zurückzubleiben genöthigt waren. 
Um 9 Uhr Morgens, bei ſchönem Wetter und unter dem erneueten 
Krachen der Kanonen, verließ man das Ufer, wo ſich eine Unzahl von 
Zuſchauern 
ſchnell 


drehten 


von 5 bis 6 Meilen im Umkreiſe geſammelt hatte. So 
hatte das Gerücht die außerordentliche Neuigkeit verbreitet. Kaum 
5 ſich die Räder im Waſſer herum, ſo brauſten die Hurrahs 
Ia die Menge, und zu Fuß und zu Pferde, wie ein Jeder war, 
efen fie am Ufer nebenher, um das unglaubliche Schauſpiel nur nicht 
aus den Augen zu verlieren. Blieb auch, wie das Schiff von dannen 


nn nen 
) An dem ditlichen Geſtade des ſchwarzen Meeres, ſüͤdlich vom Kaufafus, 


Schuldnern entzogen, deren Iururiöfe Lebensweiſe unangenehm ins Auge 
fiel, den Werth des bürgerlichen Erwerbes, der auf dem Wege raſtloſer 
Anſtrengung vorwärts ſchreitet und das materielle Glück keinem launi⸗ 
ſchen Kartenwurf überläßt, zu Ehren gebracht. 

Obwohl nun die Verhältniſſe durchaus nicht angethan find, um 
diejenigen Klaſſen, die von der kommerziellen Kriſis beſonders betroffen 
wurden, zu koſtſpieligen Vergnügungs⸗Ausgaben zu veranlaſſen, fo if 
25 die Zahl der in dieſem Jahre badereiſenden Berliner größer als 

und man kann aus leerſtehenden Parquetplätzen, verhangenen Fen⸗ 
fern und Thiergarten⸗Villen und aus der ſtets mangelhaften Frequenz 
faſhionabler Vergnügungsorte einen 
haft bethätigende Reiſeluſt ziehen. 

Die Vorliebe für Badereiſen und ländliche Zurückgezogenheit wäh: 
zend der heißen Jahreszeit gehört einmal zum guten Ton, und begü⸗ 
terte Familien, die deu peinlichen Verdacht, ihr Bubg 


Schluß auf eine ſich beſonders leb⸗ 


hen wollen, find gezw et a e 
müſſen, entge en 12 7 1 2. ungen, die Ko e pack n zu iq en 
und Naturjhönheiten außzoſuchen, die Häufig in der 11 0 der Stadt 
billiger genoſſen werden können. 0 0 

Wenn man jetzt ſich in der Lage befindet, zu Wagen aber zu Fuß 
eine Wanderung von einem Ende der Stadt zum anderen machen zu 
müſſen, fo bemerkt man nicht ohne Befremden, daß die Abweſenheit 
des genießenden Theils der Geſellſchaft zu weitverbreiteten Reparaturen 
des Pfiaſters und zu längſt erwünſchten baulichen Veränderungen be: 
nutzt wird. Die Häuſerfronten find mit Gerüſten bedeckt, Stockwerke 
machen die Arbeiten der Stein⸗ 


werden aufgeſetzt, und auf dem Damme 
eſ Intereſſe der Selbſterhal⸗ 


ſeter die Langfamkeit der Fortbewegung im 
tung noͤthig. 
Wege, die ſonſt ſchnell durchmeſſen werden konnten, ſind jetzt in 
Folge der Sroltohaifetung und unrevolutionärer Verbarrikadirung 
S geworden. Ueber Abgründe, in denen im Intereſſe 
Telegrappenſoſſems, der Gas- oder Waſſerröhren Leitung irgend ein 
Jerk geſchaffen wird, führt der „ſchwindlige Steg.“ 
thigt ein- roth⸗weißes Zeichen auf dem Damme den 12905 
r, zn ſich der Spaziergänger ſcheu an 8 
en S f die das erſte Stadium des beginnenden 
be ! 


beilſames 


ſprüche, welche die Wohlthat der Akkords⸗Regulirung leichtſinnigen 


zei) 
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eilte, ein Theil der Menge hinter feiner Schnelligkeit zurück, fo füllten 
fi) doch die Ufer und Höhen mit immer neuen Volkshaufen. Zwei⸗ 
mal legte der Kapitän ſogar wieder an, um neue Fürſten und neue 
Adelige aufzunehmen, die vom Ufer aus flebentlich baten, ihnen das 
Wunder zu zeigen. Der Fluß ward ſeichter, reißender und der Fort⸗ 
ſchritt des Dampfers ſchwieriger; zwei Werft (etwa eine Viertelmeile) 
von dem beſtimmten Ziele Sam-Tredi (pon wo es noch zwei Meilen 
nach Kutais ſind) mußte man die Reiſe beſchließen. Da die Fahrt bei 
hohem Waſſerſtande geſchah, fo wird man für gewöhnlich ſogar nur 
bis Maran vordringen können. Noch ſchwieriger war die Rückfahrt, 
da die Gewalt des Fluſſes die Direktion des Schiſſes dem Steuerruder 
abnahm. Zweimal fuhr man auf und erreichte erſt gegen Abend Ma⸗ 
ran, wo die Gäſte, nach ruſſiſcher Sitte, mit Speiſe und Trank be⸗ 
wirthet wurden. Von Maran bis Poti ſind zwölf Meilen, welche bis⸗ 
ber für Waaren und Reiſende nur ſehr koſtſpielig (15 bis 20 Rubel) 
und, zumal in der Regenzeit, ſehr langſam (3 bis 4 Tage) zurückzu⸗ 
legen waren. Wenn der Fluß erſt gereinigt und dieſe Dampfſchiff⸗ 
fahrt erſt geregelt ſein wird, ſo hofft man, dieſe Mißſtände zu gegen⸗ 
ſeitigem Vortheil verſchwinden zu ſehen. Der „Rion“, wie der neue 
Dampfer heißt, welcher dieſe Linie befahren wird, liegt übrigens noch 
weniger tief im Waſſer als der „Akkerman“ und ſoll die Bergfahrt 
in 9, die Thalfahrt in 72 Stunden machen. (N. Pr. 3.) 
Italie u. f 
Neapel, 5. Auguſt. Die „Times“ bringt einen fulminanten 
Artikel gegen Neapel, zu dem ſie durch die Nachrichten ihres neapolita⸗ 
niſchen Korreſpondenten über den neulichen großen Staatsprozeß von 
Salerno veranlaßt wird. Will man dem erwähnten Berichterſtatter 
Glauben ſchenken, ſo wäre nur für einen Einzigen der ſieben zum Tode 
Verurtheilten nach neapolitaniſchem Rechte das Todesurtheil ſtatthaft 
geweſen, und man hätte die übrigen ſechs nur deßhalb mitverurtheilt, 
um hinterher mit der Begnadigung prunken zu konnen. Der Präſident 
des Gerichtshofes — wir folgen der Darſtellung des „Times“ Korre⸗ 
ſvondenten — ließ den Verurtheilten Nicotera holen und ermahnte ihn, 
fi für die ihm erwieſene Gnade dankbar zu bezeigen. Nicotera ent: 
gegnete, der Präſident und ſein Kollege hätten nicht als Richter, ſon⸗ 
dern als Söldlinge der Regierung gehandelt, indem fie, einem von 
oben herab erlaſſenen Befehle gehorchend, ſieben Männer zum Tode 
verurtheilt hätten, während ſie dieſes rechtlicher Weiſe nur in Bezug 
auf Einen hatten thun dürfen. Die eigenthümliche Antwort des Prä⸗ 
ſidenten lautete: „Wir verurtheilten fieben, um Alle zu retten.“ Die 
Art, wie eine Anzahl der Verurtheilten aus Salerno abgeführt wurde, 
hatte gleichfalls ihr Eigenthümliches. Ein Regierungsdampfer erſchien, 
um ſie an Bord zu nehmen. Am hellen Tage wurden ſie in offenen 
Karren nach dem Gefängniſſe gebracht, und ein anderer Karren folgte, 
auf welchem ſich ein Amboß und die übrigen zum Anſchmieden der 
Ketten erforderlichen Geräthe befanden. Ein beim Gefängnißthore be⸗ 
findliches Zimmer ward in eine Schmiede verwandelt, der Henker und 
die Henkersknechte verrichteten die Schmiedearbeit, und nach einiger Zeit 
waren die unglücklichen Gefangenen je zwei und zwei zuſammengekettet. 
Die Ketten wogen ungefähr 35 Pfund und waren 13“ lang. Dann er⸗ 
folgte das Anlegen der Handſchellen, worauf die ganze Schaar mit 
einem langen Seile an einander gebunden, und durch die Straßen und 
Plätze der Stadt geführt wurde. Die Stimmung der Bewohner von 
Salerno war eine peinliche. Dafür aber, daß es zu keinen Ruheſtö⸗ 
rungen komme, war durch eine impoſante Militärmacht geſorgt. „Die 
Balkone, die Terraſſen, die Dächer der Häuſer“, ſchreibt der „Times“ 
Korreſpondent, 2 1 mit Menſchen bedeckt, während der traurige 


Zug ſich vorbeibewegte. Es wurden Veiwünſchungen gegen die Regie: 
rung ausgestoßen, 1 ein 19 80 ö ö 
f em 


b es, furchtbares Gefühl der Wuth 
und Rachſucht ſchien ſich aller nlher emälhint u haben. Tau⸗ 
ſende von Perſonen gr 


one üßten die Gefangenen, als fie vorübergingen, 
und bei jedem 112 erhöhte das Sead er und der Anblick der 
von den Handſchellen geriebenen Wunden noch das Mitleid.“ Die 
Advokaten, welche vor Gericht ein freies Wort zu Gunſten der Ange⸗ 
klagten gewagt hatten, wurden von der Regierung aufs rückſichtsloſeſte 
verfolgt. or 


Mmerika. 


Newyork, im Juli. [Das ſtehende Heer der Union. 
Während der letzten Zeit habe ich mehrfach Anlaß genommen, des 


ſtehenden Heeres der Union zu erwähnen, das eine ungeheure Summe 


Geldes koſtet, ohne ſo viel zu leiſten, als mit einem dermaßen beträcht⸗ 
lichen Aufwand beſchafft werden könnte. Die Schuld davon liegt an 
der ſehr mangelhaften Einrichtung, denn die Leute ſelbſt ſind dienſttüch⸗ 
tig und haben es oftmals bewieſen; auch hat keine Armee der Welt 
ſo ungeheure Strapazen zu erdulden, wie gerade dieſe amerikaniſche, 
welche zu nicht geringem Theil aus Fremden beſteht. Sie wird ge⸗ 
worben; der Eintretende muß ein Alter zwiſchen 21 und 24 Jahren 


Sieht man im Allgemeinen mit Vergnügen Häuſerpygmäken ver: 
ſchwinden, die Jahre lang von der üblen Laune eines altmodischen 
Weißbierphiliſters unverändert in ihrer ererbten Urſprünglichkeit erhalten 
wurden, — wird der Blick erfreut durch die gefäuberte Physiognomie 
bereits in Verwitterungszuſtände übergegangener Baulichkeiten, die nun 
in freundlicher Verjüngung aus den Apparaten der Maurer und Zim⸗ 
merleute hervorgehen, — ſchenkt man ſelbſt den größten Beifall den 
Fortſchritten der unterirdiſchen Anſtalten, die zur Förderung des Ge: 
meinwohls weſentlich beitragen, ſo hat man doch Veranlaſſung, die 
Gleichzeitigkeit von Maßregeln zu bedauern, die in ihrer Vereinigung 
auf den Verkehr ſehr hinderlich einzuwirken geeignet find. 

Auf derartigen Spaziergängen wird man auch wahrnehmen, daß 
unſere Rinnſteine noch immer das alte Renommee ihrer Firma, die 
Atmoſphäre der Stadt nicht gerade mit Wohlgerüchen zu füllen, ſich 
zu erhalten bemühen, und daß die wohlthätigen Einflüſſe der theilweise 
ins Leben getretenen Bewäſſerungs⸗Anſtalten ſich auf dieſe Kanäle nur 
in ſehr beſchränkter Art erſtrecken. 

Gerade die Straßenbereinigung ſtand eben in der erſten Reihe unter 
den Gründen, die eine derartige Unternehmung hier wünſchenswerth 
machten. Denn Berlin befindet ſich nicht in der unangenehmen Lage, 
gutes Trinkwaſſer entbehren und gleich andern großen Städten erſt um⸗ 
ſtändlich den Transport deſſelben veranſtalten zu müſſen, im Gegentheil 
jedes Haus enthält Brunnen, die eben fo reich an Waſſer find, als 
dieſes ſelbſt durch ſeine Trefflichkeit ſich auszeichnet. 

Unter dieſen Umſtänden hat man den weſentlichen Theil der Lei⸗ 
ſtungen, die von dem neuen Inſtitute ausgehen ſollen, noch der Zukunft 
zu überlaffen, da abgeſehen von der Einrichtung einiger Waſch⸗ und 
Badeanſtalten, die doch noch durchaus nicht dem koloſſalen Bedürfniſſe 
einer Bevölkerung von 500,000 Seelen entſprechen, eigentlich noch kein 
weſentlicher Nutzen geſchaffen iR, der zu den beträchtlichen Geldausgaben 
und öffentlichen Störungen im Verhältniſſe ſteht. f 

Man müßte denn einen beſonderen Werth auf die kleinen Fontänen 
legen, die jetzt auf allen Plägen plätſchern, und doch wohl mehr zier: 
liche Spielereien find, als zur Reinigung und Abkühlung der Luft bei⸗ 
tragen. ul 1 

Wihrend überall in der Stadt eine auffallende Bauluſt ſich be⸗ 


merklich macht, iſt eine 


Unternehmung, die durch die Großartigkeit des! 


haben, unverheirathet fein und ſich auf fünf Jahre zum Dienſt ver⸗ 
pflichten. Nach allen Abzügen beträgt die Löhnung monatlich 104 Dol- 
lars; für jeden Monat wird ein Dollar zurückbehalten, damit der Aus⸗ 
ſcheidende einen Nothpfenning habe. Die Bekleidung iſt gut, die Koſt 
vollkommen ausreichend, wenn es möglich iſt; doch hat der Soldat auf 
ſeinen Zügen in den Einöden der Indianer manche Entbehrungen zu 
tragen. Ueberall ſorgt man nach Möglichkeit für geräumige und luf⸗ 
tige Kaſernen, die Behandlung iſt freng. In der Armee befinden ſich 
viele Leute, die zur Muskete greifen, weil fie mit ihrem Schickſal über: 
worfen ſind und zu anderer Arbeit keine Neigung ſpüren; mit den 
Offizieren kommen alle nur dienſtlich in Berührung und die Hauptper⸗ 
ſon für den Gemeinen iſt der Sergeant. Das Exerziren iſt einfach 
und Gamaſchendienſt wäre am allerwenigſten in der Wildniß angebracht; 
aber der Soldat hat viel zu thun und ſchweren Dienſt; er muß z. B. 
in den Einöden auch Häuſer bauen. Sehr empfindlich fällt Vielen der 
häufige Wechſel des Klimas; heute ſtehen ſie in den kalten Felſengebir⸗ 
gen, nach einigen Wochen in dem heißen Lande am Gila, einen Monat 
ſpäter am Columbia. Aber die obere Leitung iſt ſchlecht und General 
Scott, von welchem unſere Amerikaner ſo großes Aufheben machen, 
würde in Europa gewiß nicht einmal für einen Feldherrn ſehr mittel⸗ 
mäßiger Art gelten. Neulich fällte ein ehemaliger deutſcher Offizier, 
deſſen Söhne in Texas eine ſchöne und große Farm beſitzen, folgendes 
Urtheil: „Trotz enormer Koften haben wir in der That die elendeſte 
Armee, welche jemals eine civiſirte Nation beſeſſen. Mit wenigen Aus⸗ 
nahmen iſt ſie zuſammengeſetzt von dem Auswurf Amerika's, Irlands 
und Deutſchlands. Die Disciplin iſt lar, die Strafen find entwürdi⸗ 
gend und grauſam, das Exerzitium iſt unvollkommen und namentlich 
die Reiterei als ſolche über alle Beſchreibung elend, trotz der berrlichſten 
Pferde, kurz die ganze Armee, ungeachtet der enormen Koſtſpieligkeit 
hoͤchſt erbärmlich. So lange das Offiziercorps nicht in den Stand 
geſetzt iſt, durch eine beſſere Auswahl von Soldaten eine andere Stel⸗ 
lung gegen dieſelben einzunehmen, ſo lange Peitſchen und Strick noch 
ihre jetzige Rolle ſpielen müſſen, wird dies auch nicht beſſer werden. 
Reform an Haupt und Gliedern iſt dringend nöthig. Was ſollen wir 
z. B. von dem Plane des Feldzuges gegen Utah ſagen? Jeder ge⸗ 
wohnliche Beobachter, welcher die Erfahrungen Fremont's, Emory's 
und Anderer erwog, konnte den Verluſt an Pferden und Vieh bei der 
Expedition des vorigen Herbſtes vorausſagen. Aber Winſield Scott 
(dieſer angeblich größte General des Jahrhunderts!) ſah nichts von 
Allem und Millionen wurden vergeudet.“ Es liegt in Vorſtehendem 
wohl einige, aber nicht viele Uebertreibung; zum Glück hat das Land 
ein paar Millionen Mann Milizen, deren kriegeriſche Brauchbarkeit 


man nicht nach den Paradekompagnien unferer großen Städte beur- 


theilen muß, ſondern nach den Hunderttauſenden meiſterhafter und ab⸗ 
gehärteter Schützen, von denen der Süden und Weſten wimmelt, und 
die es an Tapferkeit, Muth und Ausdauer mit jeder Armee der Welt 
aufnehmen können. (L. 3.) 


+ Breslau, 14. Auguſt. [Kirchliches] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digken gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Subſenior Weiß, 
Kand. Rachner (bei Bernhardin), Paſtor Gillet, Pred. Heſſe, Diviſ.⸗Prediger 

freyſchmidt, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. 
bler, Konſiſtorial⸗Rath Wachler (zu Bethanien). . 5 
Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Goſſa, Lector Schröder (bei Maria 


Magdalena), Rektor Bergwitz (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), 
Kand. Rachner (zu 11,000 Jungfrauen), Paſtor Stäubler, Pred. Laffert. 


8 Breslau, 14. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Die 
außerordentlichen Elementar⸗Ereigniſſe, von welchen verſchiedene Gegen⸗ 
den unſerer Provinz in der erſten Hälfte d. Mts. heimgeſucht wurden, 
haben nicht verfehlt, auch bei uns ihre Nachwirkungen zu äußern. So 
ſahen wir denn in Folge des andauernden Zufluffes aus großen und 
. e die = „[oetwährend im Steigen begriffen, 
und die reißende Fluth war geſtern bis zu der ungewöhnliche 
beinahe 19 Buß un Obere | een ginn, 
len. Indeſſen dürfte diefer enorme Waſſerſtand zu keiner weiteren Be⸗ 
ſorgniß Veranlaſſung geben, nachdem wir uns eine Woche lang der 
ſchoͤnſten trockenen Witterung erfreuen und die Oder nun zu fallen 
anfängt. 

Während die Ferien der Gerichtshöfe und der höhern wie niedern 
Unterrichts⸗Anſtalten ſich ihrem Ende zuneigen, werden dieſelben von 
der Univerſität und dem katholiſchen Gymnaſium erſt mit der nächſten 
Woche ihren Anfang nehmen. Es iſt alſo dafür geſorgt, daß unſer 
ſchönes Schleſierland, obwohl bereits viele Bade- und Vergnügungs⸗ 
Reiſende nach der Heimath zurückkehren, auch im Spätſommer an fab: 
renden und wandernden Touriſten nicht Mangel leide. Gegenwärtig 
befinden ſich bekanntlich zwei größere Reiſegeſellſchaften auf der Tour 


Entwurfs und die unermüdliche Energie ihres Leiters für ſich einnimmt, 
in eine bedauerliche Stockung gerathen. 5 

Das Victoria⸗Theater, das Herr Cerf in der Münzſtraße an der 
Stelle des ehemaligen lithographiſchen Inſtituts begründet und das ſich 
ſowohl durch ſeine Ausdehnung als durch den Geſchmack der zur ‚Hälfte 
ausgeführten architektoniſchen Anlagen vor allen hieſigen Bühnen aus: 
zeichnet, ſollte bereits im September dieſes Jahres eröffnet werden. 

Da indeſſen jetzt diejenigen Mittel, deren Abweſenheit die Gemüth⸗ 
lichkeit und die Muſen zu verſcheuchen pflegt, nicht vorhanden ſind, ſo 
ruht die Maurerkelle, und ſchwerlich werden wir noch in dieſem Jahre 
einer Aufführung in dem neuen Theater beiwohnen. 

Indeſſen hat man nicht nöthig, die ſchlimmen Weiſſagungen ges 
wiſſer Unglückspropheten zu glauben, die dem künftigen Aſol der Muſen 
und Grazien das Schickſal des ſo friedlich entſchlafenen Dombaues bei⸗ 
legen wollen. 8 5 

Unter allen Umſtänden verdienen die raſtloſen Anſtrengungen des 
Herrn Cerf einen günſtigen Erfolg. An die Perſon dieſes Unterneh⸗ 
mers iſt die Berechtigung einer Theater⸗Begründung geknüpft. Der 
Vater deſſelben, eine einſtmals n war der Di⸗ 
rigent des früher auf dem Alexanderplatze ſehr günſtig gelegenen Koͤnig⸗ 
ſtädtiſchen Theaters und erfreute fi in dieſer Eigenſchaft mannigfacher 
Beweiſe königlicher Huld und Gnade von Seiten der hochſeligen Ma⸗ 
jeſtät. Der alte Cerf gehörte zu jenen derben Naturmenſchen, die bei 
gänzlicher Unkenntniß der grammatiſchen Eigenthümlichkeiten ihrer Mutter: 
ſprache mittelt ihres gefunden Menſchenverſtandes in der überciviliſirten 
Welt ſich Bahn brechen, und ſelbſt vom Baume der Literatur nahr⸗ 
hafte Früchte pflücken, die fo vielen abgehärmten Zöglingen der Muſe 
unerreichbar find. 

Nach dem Tode dieſes durch manche komiſche Anekdote verherrlichten 
Mannes wurde der Direktion die Benutzung des für Bühnenzwecke ſo 
wohlgelegenen Gebäudes entzogen, und nun wanderte der junge Cerf 
von einem Stadttheile zum andern, ohne ein auf eigenen Füßen ſtehen⸗ 
des nahrhaftes Theater begründen zu können, bis es ihm gelang, durch 
110 5 — ve ig und die finanzielle Unterſtützung der deſ⸗ 
auer Kredübank auf dem Grund und Boden des lithographiſche . 
ſtituts Poſto zu faſſen. ) ae 
Berückſichtigt man die Leiden des Unternehmers, der einſtmals in 
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die Polytechniker des königlichen Gewerbe⸗Inſtituts zu Berlin, welche 


ſere Stelle, als diejenige, die es früher auf dem Alexanderplatze ein⸗ 
g nahm, indem dort der eigentliche Mittelpunkt des königſtädtiſchen Trei⸗ 


und zerfetzten ſich derart ihre Rococokoſtame, daß das verdutzte Publi⸗ 
. kum, welches nur hörte und nichts ſah, ſeine Neugierde von Sekunde 


Bogenpeitſchen von ſpaniſchem Rohr und 1 ogenpeitiche mit Zuckerrohrſtock, 


ET befindlich; 1 buntſeidener Sonnenſchirm, 1 u. 2 Schlüſſel 


N * Frauensperſon, die man bereits ſeit dem 8. 


f Warſchau; königl. Kammerherr von Teichmann aus Oels; Se. Durchlaucht 


kommen, und erhielt von Letzterem einen Stoß nach dem Kopfe, wel⸗ 
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SH Schweidnitz, 12. Auguſt. [Provinzial⸗Gewerbe⸗ſund nicht zur Beläſtigung des Bade: Publikums während der Badezeit 
ſchulke.] Geſtern wurde die Entlaſſungsprüfung an der hieſigen Pro- gefertigt und andere Uebelſtände beſeitigt werden. Durch Maßnahmen 
vinzial⸗Gewerbeſchule, die, wie bereits gemeldet worden, den 9. d. M. der beregten Art kann der gute Ruf von Warmbrunn und ſeinen 
ihren Anfang nahm, beendet. Von den 9 Zöglingen, welche geprüft] Heilquellen nur verſtärkt und das große Publikum zu erneutem 
worden waren, erlangten 8 das Zeugniß der Reife. Außer dem Kom⸗JDanke verpflichtet werden. 


miſſarius des königl. Miniſteriums aus Berlin war auch ſeitens der 

tönigl. Regierung in Breslau ein Kommiſſarius erſchienen, in der. ü. Striegau, 12. Aug. Heute drohte unſerer Stadt wiederum 
Perſon des königl. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Dr. Schei' ein Brandunglück, und zwar war diesmal die evangeliſche Kirche in 
bert. Die Anſtalt beſteht nun bereits drei Jahre. Wahrſcheinlich Gefahr, ein Raub der Flammen zu werden. Mittags gegen 12 Uhr 


wird jetzt nach dieſer erflen Entlaſſangsprüfung dieſelbe als eine zu kam nämlich die mit Schindeln gedeckte untere Kuppel des Kirchthur⸗ 


Entlaſſungsprüfungen berechtigte ſeitens des Staates anerkannt wer⸗ mes zum Brennen, während auf der oberen Kuppel Bauhandwerker 
den Br ar 1 — Beſtätigung der Lehrer erfolgen. ſich befanden, die dort an der Bedachung arbeiteten, und von dem 
— — [2 weiter unten erfolgten Ausbruch des Feuers keine Abnung hatten. — 
1 u fl dene 1 1 2 ei gi ee 1 Nachdem denſelben von im Garten der hieſigen kgl. Strafanſtalt be⸗ 
wickelte in Fürſtenſtein eben. Die Konzerte, welche an beiden 
Tagen der Mußt renne Bilſe aus Liegnitz auf — großen latze vor der findlichen Perfonen 150 n Nachricht 9 757 worden, ſuchten 
Restauration gab, hatten eine bedeutende Anzahl Säfte aus der Umgegend und ſie ſich zu retten, mußten aber, um dieſen Zweck zu erreichen, mittelſt 
ſelbſt aus fernen Orten, von denen man aber durch die Mittagszüge der Frei⸗ einer Leiter die nächſte Nähe des Feuers paſſiren. Es wurde nun 
burg⸗Breslauer und der Liegnitz Reichenbacher Bahn jetzt mit Leichtigkeit nach ſchleunigſt Waſſer auf den Thurm geſchafft, und gelang es demnächſt 
Fürſtenſtein gelangen kann, um dort einen Nachmittag zu verleben, zuſammen⸗ mit Gottes Hilfe des Feuers Herr zu werden, und jede Gefahr zu be⸗ 
geführt. An beiden Tagen überraſchte zwar ein Regenſchauer die Anweſenden; teres nicht gelun 5 
derſelbe war aber nur vorübergehend, jo daß die Ausführung des Konzerts im feitigen. Wäre letzter gelungen, oder hätte das Feuer nur et⸗ 
Freien von Nachmittag 4 Uhr ab in keiner Weiſe gehindert wurde. Am erjten | was mehr als geſchehen, um ſich gegriffen, ſo wären die über dem 
Tage war der Beſuch noch zahlreicher als geſtern. Ein bedeutendes Kontingent | Feuer auf der oberen Kuppel des Thurmes befindlichen Perſonen in 
der Gäſte ftellten die Kurorte Salzbrunn und Altwaſſer, eben jo die benachbar⸗ 
ten Städte Freiburg und Waldenburg, aber auch Striegau, Jauer, Gottesberg, 
Schweidnitz, Reichenbach waren vertreten, und ſelbſt Breslauer hatten den Mit⸗ 
tagszug benutzt, theils allein des muſikaliſchen Genuſſes und der Naturſchönheit 
des Ortes wegen, theils zugleich um ſich mit den Ihrigen, die zur Kur ſich in 
Sal brunn oder Altwaſſer aufhalten, ein Rendezvous zu geben. Ein Theil der 
Gäſte, der ſich in der Ankunft etwas verſpätet hatte, konnte, obwohl zuletzt alle 
Schemel und Bänke und ſelbſt die Sophas aus der Reſtauration herbeigeſchafft 
worden waren, keinen Sitzplatz mehr finden und mußte ſtehend dem Konzerte 
beiwohnen. Daſſelbe währte bis gegen 7% Uhr, da Herr Direktor Bilſe, wie 
immer, gefällig die Zahl der im Programm angekündigten Piecen durch einige 
Einlagen, wofür ihm das Publikum ſehr dankbar war, vermehrt hatte. Wer 
alſo mit dem Abendzuge der Heimat wieder zueilen wollte, mußte eher auf⸗ 
brechen, um Freiburg bei rechter Zeit zu erreichen. Der größte Theil der Gäſte 
aber, die mit eigner Gelegenheit, ſei es zu Wagen oder per pedes, auf dem 
Tune erſchienen waren, wartete das Ende des Konzertes ab. Am geſtrigen 
age hatten wir Gelegenheit, die Ocean⸗Symphonie von Rubinſtein zu hören. 
Die Anweſenden ſchienen ſehr befriedigt von dem Genuß, der ihnen geboten 
DER An beiden Tagen begünftigte das Wetter die Heimfahrt aus: 
nehmen 


durch Oberſchleſien, die Mitglieder des breslauer Gewerbevereins und 


ſich namentlich bei dem Ausfluge nach Krakau und Wieliczka zu ver⸗ 
einigen gedenken. Hoffentlich werden die Herren einen reichen Schatz fi 
von Erfahrungen mitbringen und uns das Wichtigſte derſelben nicht 
vorenthalten. 

Wie gemeldet, iſt der Erweiterungsbau des chemiſchen Univerſitäts⸗ 
Laboratoriums feiner Vollendung nahe, und bedarf nur noch der in: 
neren Ausſtattung, welche jetzt ämſig gefördert wird, um bei Eröffnung 
des Winterſemeſters vollſtändig bezogen werden zu können. Man hat 
berechnet, daß dieſes Inſtitut unſerer Hochſchule, und mittelbar auch 
der Stadt, einen bedeutenden jährlichen Gewinn einträgt. Es ſtudiren 
nämlich ſeit der Errichtung des umfangreicheren Laboratoriums, am 
hieſigen Orte außer den Naturhiſtorikern, Medizinern und Bergbau⸗ 
befliſſenen, durchſchnittlich 80, zumeiſt wohlbabenden Familien angehö⸗ 
rige Pharmazeuten, von denen jeder an Kollegiengeldern allein etwa 
200 Thaler zu zahlen hat. 

Im Sommertheater wurde geſtern franzöſiſche Komödie ge⸗ 
ſpielt. Ref. muß bekennen, daß er nicht wenig erſtaunt war über die 
anſcheinend ſehr verbreitete Kenntniß der franzöſiſchen Sprache in un⸗ 
ſerer ſchleſiſchen Hauptſtadt. Mehr als zwei Drittheile des Zubörer: 
raumes waren vom Publikum beſetzt, und ein großer Theil ſchien der 
Vorſtellung mit Verſländniß zu folgen. Die zur Aufführung gelangten 
Stücke gehören dem leichteſten Genre des franzöſiſchen Vaudevilles an; 
dennoch verfehlten manche gut pointirten Stellen nicht, eine wabrbaft 
elekttiſche Wirkung hervorzubringen. Was die Schauſpieler betrifft, fo 
charakteriſirten ſich dieſelben durchweg als echte pariſer Kinder, welche 
ſich in alle Verhältniffe zu finden wiſſen und die Uniform der Zuaven 
wie den Frauen⸗Unterrock mit koketter Grazie zu repräſentiren wiſſen. 
Letzteres gilt namentlich von dem, auf dem Zettel mit Alexandre G. 
bezeichneten Künſtler. Einen effektvollen Schluß bildete die Epiſode 
aus dem orientaliſchen Kriege, die mit allen militäriſchen Attributen 
ausgeführt wurde. 


Breslau, 14. Auguſt. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Aus dem auf der Schmiedebrücke belegenen Geſchäftslokale des Sattlermeiſter K. 
1 Dutzend Rohrpeitſchen mit Bogen, 23 Stück Fiſchbein⸗Bogenpeitſchen, 4 Stüd 


durch das Feuer ſelbſt das Leben einzubüßen. Bei dem flark wehenden 
Weſtwinde hätte aber auch das Feuer um ſich greifen und in unſerer, 
noch zahlreich mit Schindeldächern verſehenen Stadt verderbenbringend 
werden können. Was die Entſtehungsurſachen deſſelben anlangt, ſo 
verlautet darüber noch nichts Beſtimmtes, es iſt jedoch anzunehmen, 
daß aus einem mit glühenden Kohlen gefüllten, an einer außerhalb 
des Thurmes befindlichen Leiter hängenden Kohlenbecken, in welchem 
die zu den Lötharbeiten erforderlichen Kolben erwärmt wurden, eine 
Kohle heraus, und auf die mit Schindeln gedeckte untere Kuppel ge⸗ 
fallen ſein dürfte, und hier zündete. Wir haben daher Urſache, mit 
dem 1 Verlauf des geſchil derten Unfalles zufrieden zu fein. — 
Am 6. d. Mts. entlud ſich ein ſchweres Gewitter über unſerer Stadt 
ohne erhebliche Nachtheile im Gefolge zu führen. Zweimal ſchlug der 
Blitz ein, ohne Unglück anzurichten, nämlich das einemal in agächſter 
Nähe unſeres Bahnhofgebäudes, und das zweitemal in weſtlicher Rich⸗ 
tung am Abhange unſeres Kreuzberges. In beiden Fällen ſchlug der 
Blitz in das Erdreich, erhebliche Locher in daſſelbe reißend. 

Am 10. d. M. hatten wir das hier ſeltene Schauspiel eines Mi⸗ 
litärdurchmarſches. Es paſſirte nämlich das zweite Bataillon des ſech⸗ 
ten Infanterie⸗Regiments, von Schweidnitz, dem Garniſonorte kom⸗ 
mend, mit klingendem Spiele hieſigen Ort, um nach Hainau zu mar⸗ 
ſchieren, und in dortiger Gegend den Uebungen des Regimentes beizu⸗ 
wohnen. Für die bevorſtehenden großen Herbſtübungen iſt höheren 
Ortes die Weiſung ergangen, in Striegau ein Militärlazareth einzu⸗ 
richten, für welches die Lieferung der erforderlichen Betten und Uten⸗ 
ſilien die kal. Intendantur übernommen hat. 

In dieſen Tagen wurde in Halbendorf, hieſigen Kreiſes, mittelſt 
gewaltſamen Einbruches ein Diebſtahl verſucht, jedoch nicht verübt; 
denn kaum hatte ein dortiges Gemeindeglied den Dieb den Weg durch 
das Fenſter in ein Zimmer nehmen ſehen, ſo ſtieg daſſelbe nach. Es 
gelang ihm jedoch nicht, den Dieb feſtzuhalten, indem Letzterer durch 
das Fenſter wiederum entſprang und den Verfolgungen glücklich ent⸗ 
kam. Die Spur leitete auf ein hier wohnhaftes, noch jugendliches 
Individuum. Daſſelbe wurde heute Abend, als es mit der Dame 
ſeines Herzens auf hieſiger Promenade, ſich ſicher glaubend, kuſtwan⸗ 
delte, zur ſchmerzlichen Ueberraſchung der letzteren, verhaftet. Ein aber⸗ 
maliger Fluchtoerſuch mißlang. 


* Bad Reinerz, 6. Aug.“) Wie alljährlich iſt auch diesmal 
die Erinnerungsfeier des 3. Auguſt in der Weiſe hierſelbſt begangen 
worden, daß ſich die anweſenden Kırgäfte zu einem Diner, in dem zu 
dieſem Zwecke feſtlich dekorirten Kurſale verſamm lten, und gleichzeitig 
37 hilfsbedürftige invalide Krieger auf Veranlaſſung des Hrn. Bade 
Inſpektor von Riwotzky mit einem Mittagseſſen bewirthet wurden. Die 
Letzteren erhielten außerdem neue Ordensdekorations-Bänder und, ſoweit 
es die Mittel geſtatteten, auch baare Unterſtützungen. Während! in den 
vergangenen Jahren die Mittel zu dieſem Wohlthäligkeitsakie durch freis 
willige Beiträge geliefert worden, war in dieſer Saifon von einigen der 
anweſenden Kurgäſte am 29. Juli eine muſikaliſch⸗ theatraliſche Soirde 
zum Beſten der Stiftung des National⸗Danks für invallde Krieger ver⸗ 
anſtaltet worden, welche ein erfreuliches Reſultat ergab. Neben dem 


Geſammiwerth circa 37 Thlr.; Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 76 zwei Stück weiße Unter: 
zöde im Werihe von 2 Thlr. 

Geſtohlen oder verloren wurde am 19. d. Mts. Morgens auf der Oelſer⸗ 
Chauſſee zwiſchen Wolff⸗Rretſcham und Breslau von einem Wagen ein ſchwarzer 
Barankenpelz mit dunkelbraunem Bukskiu⸗Ueberzug. 

Gefunden wurden: 1 türkiſches Umſchlagetuch und 1 Handkorb, in welchem 


* Warmbrunn, 9. Auguſt. Welche Verheerungen die Wol⸗ 
kenbrüche und der anhaltende Regen in dem Gebirge angerichtet ha⸗ 
ben, iſt dem Leſer bereits durch anderweitige Berichte bekannt gewor⸗ 
den. Der Regen dauert fort, und die Ungunſt des Himmels übt den 
betrübendſten Einfluß auf die Badegäfle und die hier anweſenden Tou⸗ 
riſten um ſo mehr, als die Erſtern, ſo wie die Letztern auf die Stube 
oder auf den ſchadhaften und unbrauchbaren Kurſaal ange⸗ 
wieſen ſind. Das Gebäude hat nur nach der Hinterſeite eine ſteinerne 
Wand, nach vorne, dem Gebirge zu, eine Wand von Holz. Der 
Zahn der Zeit hat an dieſem leicht aufgeführten Gebäude in arger 
Welſe genagt. Die Eingangs⸗ und Ausgangsthüren ſchließen 
nicht, ebenſowenig die Fenſter; die den Fußboden deckenden Dielen ſind 
angefault und nur ſtückweiſe erſetzt — bei jedem ſtarken Fußtritte iſt 
die Befürchtung vorhanden, durchzutreten. Bei dem jetzt anhalten⸗ 
den Regen hat ſich, indem das äußere Erdreich in gleichem Niveau 
mit der Dielung ſich befindet, das Waſſer unter derſelben feſtgeſetzt und 
die dadurch verurſachte Näſſe iſt durch die Dielung dergeſtalt gedrun⸗ 
gen, daß ſie überall ſichtbar wird, und der Kurſaal in allen ſeinen 
Theilen nicht mehr als ein der Geſundheit zuträglicher und den für die 
Badegäſte ꝛc. ꝛc. zu nehmenden Rückſichten entſprechender Aufenthalts: 


und 1 Betji 

Verloren wurden: ein Geldtäſchchen von Seehundsfell, enthaltend 1 Militär⸗ 
Urlaubskarte und 1 Mitgliedskarte zur Neuen ſtädtiſchen Reſſource, beide auf 
den Feuerwerker Völkel lautend, 4 Thlr. Geld und 1 kleiner Schlüſſel; 1 Notiz: 
buch, in welchem 9 bis 10 Thlr. in Kaſſenanweiſungen und verſchiedene Briefe 
und Rechnun ngen ꝛc. ſich befanden 

[Unglü fall.] Am II. d. Mts. Nachmittags ertrank ein Müllergeſelle 
beim Baden in der Oder, unfern Pöpelwitz. 

Sr Am 12. d. Mis. wurde eine . 26jährige unver⸗ 

Abends vermißte, 

Leiche aus der Oder in der Nähe der Matthiaskunſt ans Land gezogen. 

"Angetomnen: Wirklicher Staatsrat) von Heylmann und Frau aus 


ans 1. Fürft Pleß, Graf bberg- Füritenit 8 Pl 
— ee gu ie 85 Siet ans > Beh e u Bol 1.81) > 


Breslau, 14. Auguft. [Austellung ſchleſiſcher Alterthümer.] 
Im Laufe dieſer eher e der ee an 
von den verſchiedenſten Seiten in faſt überraſchend erfreulicher eiſe, ſowo fs f 7 
nach Zahl als nach Merkwürdigkeit der Gegenſtände, ftattgefunden, fo daß die Ort angeſehen werden kann. Uebelſtände dieſer Art treten um jo 
Herten Ordner eine nicht geringe Arbeit zu bewältigen haben. Namentlich it | greller und unangenehmer hervor, wenn ſich damit eine vernachläßigte 
2s keine ganz leichte, ja manchmal bis jest nicht zu löſende Aufgabe, ö Erſezung der durch die Näſſe abſorbirten Tapeten, ein mangelhafter 


— 


ſtellen, woher die Gegenſtände ſtammen, welches Alter ſie haben u. A. m. Neu⸗A T läßigte Reinlichkeit 
Wäre d. r zu wünſchen, daß diejenigen, welche noch Gegenstände der Auge | Neu⸗ nftrid der Thüren ꝛc. ꝛc., eine vernachläßigte Reinlichkeit und eine 
. ! 5 biejenig „ mangelhafte Bedienung — wie es der Fall iſt — verbinden. Die 


. zuzuſenden beabſichtigen, es recht bald thun möchten, um den Herren 
ronern die Arbeit der Organiſtrung und Auſſtellung zu erleichtern, nament⸗[ Gallerie mit ihren Räumen bietet keinen Erſatz; denn abgeſehen 
von dem Eßſaale, dem Billardzimmer, dem Tanzſaale und der 


lich wird an die reſp. Mittel die Bitte gerichtet, ihre Zuſendungen zu beeilen. 
FRA Be. Toy für eine große Geſellſchaft ungenügenden Räumlichkeit des letztern, ſind 
die beiden hintern, nach Oſten belegenen Zimmer durch eine Baum⸗ 


hecke dergeſtalt in und verbüftert, daß fie als Geſellſchaftszimmer 
ſowohl dieſerweg als wegen mangelnden Raumes und wegen der 


darin befindlichen ungeſunden Luft nicht füglich benutzt werden können. 
Die Dominial:Behörde hat in anderer Beziehung jo manches 
Gute für die Bade⸗ Anſtalt und das Bade⸗ e daß man 
fi) inſoweit nur zu innigem Danke verpflichtet fühlen kann; es wird 
deshalb auch nur ge ee Ve reſp. Rüge be- Haupt⸗Zweck wurde bei derſelben die Erſtrebung, in das höchſt einför⸗ 
dürfen, um die Dominial⸗Behörde zu veranlaſſen, den Kurſaal in grö-] mige Badeleben hierſelbſt einige Abwechſelung zu bringen, dankbar an⸗ 
ßern Dimenfionen neu und zweckgemäß aufzubauen, fo wie dahin zu erkannt. 
wirken, daß nothwendige Reparaturen zeitig vor der Badeſaiſon *) w Ep Pa FEEE Ne n RRIeN u: Beatit, dearaumeene» allen Ba Sa eingegangen. 


* Zu der Notiz in Nr. 371 der Breslauer Zeitung, betreffend 
die Militäramneſtie von Perſonen aus Breslau und der Provinz, ſehen 
wir uns hiermit nach glaubwürdiger Mittheilung veranlaßt, folgende 
Berichtigung hinzuzufügen. Es ſind dieſe nachträglich eingezogenen Per⸗ 
ſonen in keine Strafſektion eingeſtellt worden, vielmehr waren dieſelben 
wegen früber nicht erfüllter Heerespflicht zur nachträglichen Erfüllung 
ihrer Dienſt eit, und zwar, weil zum aktiven Dienſte unbrauchbar, in 
die Arbeiter⸗Abtheilung, durch allerhöchſte Kabinetsordre nach Poſen ein— 
geſtellt worden. Dieſe Perſonen ſind jetzt nach zurückgelegter einjähriger 
Dienſtzeit laut Kabinetsordre, wie wir bereits mitgetheilt haben, in ihre 
Heimath entlaſſen worden. 


Menagerie und Herrn Großkopf verdrängt zu werden, ſpäterhin in der daß die Herrin des Abends in ihrer hoͤchſten Noth, angethan im Ko: eine Strecke von 1500 Metres, Getreide in Brand geſteckt wurde. Am 
„Grünen Mauer“ Unſägliches litt, auf feiner ganzen Irrfahrt von] ſtüme einer Königin, vor dem Publikum auf die Kniee ſank, und den] 7. d. Mts. endlich gelang es den Maßnahmen der Polizei, die ganze 
tückiſchen Preßungeheuern verfolgt wurde, ſo darf man dem Theater- Schutz der Polizei anrief. Da erſchienen mit einemmale zwei Abthei: | Bande von 14 Individuen, deren meiſten keine Neulinge ſind, ia einem 
Ulpſſes aus vollem Herzen wünſchen, daß er in der Münzſtraße ſein lungen Wachen auf der Bühne, und bemühten ſich, die wüthenden und Netze zu fangen. 
Ithata gefunden haben und daß ihm die Beſiegung der „Freier“ leicht ſchnaubenden Helden zu trennen. Nehmt Alle gefangen! ſchrie ein An⸗ 8 
gelingen möge, führer der Wache. Bei dieſen Worten ſchlugen ſich die zwei feindlichen [Amerikaniſche Speenteieität-] i o ſehr man auch an die 
Abgeſehen von dieſem Umſtande darf man vielleicht mit Recht dar: | Heere im Moment zu einer Fahne, Player vereint auf die Wachen los] Excentricitäten Bruder Jonathan's d hnt fein mag, fo kann nad» 
über verwundert fein, daß in neuerer Zeit mehrere öffentliche Snftitute|und jagten dieſe von der Bühne. Nun fliegen auch viele der Zuſchauer folgende, einem Journal von ey y entnommene Bekanntmachung 
von Orten entfernt werden, deren Lage nichts zu wünſchen übrig ließ, auf die Bühne und der Kampf erneuerte ſich, nunmehr aber in drei] dennoch gerechten Anſpruch auf das Staunen der alten Welt machen! 
und nach ſolchen überſiedeln, die für jeden andern Zweck geeigneter er: Parteien .. . Endlich bequemten ſich die Ringenden, theils ermüdet] „An müßige Gentlemen. Eine e n e Wittwe, von Ver⸗ 
ſcheinen. Offenbar giebt es für ein Königſtädeiſches Theater keine bez durch die langen und angeſtrengten Kämpfe, theils aus Furcht vor der] mögen, welche gezwungen * zwei Monate in zuzubringen, wo 
Einmiſchung der bewaffneten Macht zu einem Waffenſtillſtand. Derjfie Niemand kennt, wünſcht einen Gentleman zu finden, welcher im 
Direktor bezahlte, um der Sache ein Ende zu machen, an alle jene] Stande iſt, ihr zu helfen, dieſe Zeit angenehm zu verbringen. Die 
Zuſchauer, welche nicht genug des Schauſpiels erhalten zu haben glaub: Bekanntmacherin iſt von munterm Charakter, aber für ſentimentale Un⸗ 
ten, das Legegeld und die Vorſtellung war beendet. terhaltung nihtepefloweniger empfänglich. Sie wünſchte bei ihrem Ge⸗ 
ſellſchafter ähnliche Dispofitionen, vornehme Manieren und etwas pa⸗ 
[Eine Oiebesbande! Mehrere Stadtviertel von Paris waren radoxe Anſichten — die Parador iſt die Seele der Unterhaltung. Un⸗ 
feit einiger Zeit von Dieben heimgeſucht, welche es, auch andere Ge- nütz ſich zu präſentiren, wenn man nicht braun iſt, viel Zeit und Muße 
legenheiten nicht verſchmähend, namentlich auf die Schaufenfter der hat und in dem Falle ift, gefällig zu ſein. Einige literariſche Antece⸗ 
Läden abgeſehen hatten: Eßwaaren, Früchte, Kleider, Schuhe, Waffen, denzien würden den Vorzug bedingen. Nach Ablauf der zwei Monate 
Schmuck, Wäſche, Parfümerien u. ſ. w. Alles war ihnen recht, und | wird eine der Summe vermiedener Langweile entſprechende Entſchãdi⸗ 
dabei führten ſie ihre Streiche raſch und geſchickt, bald in der Stadt, gung liberal angeboten werden. Es iſt übrigens nicht unterſagt, An⸗ 
bald in der Banlieue ſo aus, daß es nicht moglich war, ihnen auf ſprüche auf das Herz der Anzeigerin zu machen. Schreiben unter der 
die Spur zu kommen. Mehrere der tn price Mitglieder dieſer Rubrik „Leisure“ ( (Muße) an das Bureau dieſes Journals.“ 
Bande hatten ſich namentlich die verſpäteten Prieſter des Gottes Bacchus F TAT € 
als Spezialität ausgewählt Sie warfen ein Sacktuch um den Sas Neuſtadt b. P., 12. Auguf. 75 ſeltſames Geſchäft! 
des Betrunkenen, einer der Spitzbuben ſchaukelte den Kopf des Unglück⸗ Geſtern kam ein Zimmergeſelle aus Chmielinfo zu ri hieſigen Kon: 
lichen hin und ber, wie den Perpendidel einer Uhr, weshalb dieſe Ope- zipienten, um ihn um Rath zu fragen, was er zu thun habe, wenn 
ration „la pendule“ heißt, und nahmen dem Betäubten Alles ab — fer die ihm von einem Wirthe F. daſelbſt verkaufte Ehefrau zu über- 
oft ſeine Kleider. Am Abend kam die Bande auf den Feſtungswällen geben verlange. Er habe nämlich von F. deſſen Ehefrau gekauft und 
zuſammen, um ſich mit den geſtohlenen Eßwaaren wohl ſein zu laſſen. ihm auf dies Geſchäft 1 Thlr. gezahlt, und nun verweigere jener die 
Eines Tages brachte man zu dieſen Gelagen 14 Paſteten, welche in Uebergabe. Die Antwort des Konzipienten kann man ſich denken, und 
wenigen Stunden vom Fenſter eines Charcutierd geſtohlen worden] R. erſtaunte nicht wenig zu erfahren, daß folder Handel, den er für 
waren. Auſtern, Pafteten, Seekrebſe, Charcuteri'waaren, Käſe u. ſ. w. erlaubt gehalten, gefegwidrig ſei. Poſ. 3.) 
wurden durch gleichfalls geſtohlenen Wein und Branntwein tüchtig an | a qqq —;?Jẽ 0.᷑1é u nn 
gefeuchtet. Sie hatten in dem Boden eine Art von Feldofen ange⸗ Mit irn Beilagen. 
* RER 


bens liegt, und die Equlpagen, ohne den Straßenverkehr zu flören, 
heranfahren und halten können. Auch die Börſe hatte wohl im Luſt⸗ 
garten ein anſtändigeres und bequemeres Aſyl als fie an der Ecke der 
Burgſtraße finden wird. 


[Ein wirkliches Drama ſtatt einem erdichteten.] Eine 
in Brüſſel derzeit beſchäftigte Schauſpielergeſellſchaft führte daſelbſt vor 
etlichen Tagen ein improviſirtes Schauſpiel auf, das vielleicht eben des⸗ 
8 weil es nicht pomphaft angekündigt war, in ganz beſonderer Weiſe 

der allgemeinen Theilnahme genoß. Zwiſchen dem zweiten und dritten 
Akte eines großen Dramas war die Primadonna hinter dem Vorhange 
mit ihrem Liebhaber (nicht dem Theater⸗Liebhaber) in einen Streit ge⸗ 


chen die Dame alsbald mit einem fo kräftigen Gegenſtoß erwiderte, der 
jede weitere Replik üverſüſſig machte. Die Anhänger beider Parteien 
betheiligten ſich nun an dem Gefechte, welches bald ein ſehr lebhaftes 
und allgemeines geworden war. Die Kämpfenden, nach der Mode 
aus dem 18. Jahrhundert gekleidet, ſchlugen ſich mit folder Erbitterung 


zu Sekunde wachſen fühlte. Nachdem dieſe Neugierde den Culmina⸗ 
tionspunft erreicht hatte, ertönte der allgemeine Ruf: „Den Vorhang 
n 1 Var das ein Anblick! Nie m. das Publikum mit ſolcher 


der Charlottenſtraße mit ſeinem Inſtitute raſtete, um bald von einer] Erbitterung auf der Bühne eine Soon. e e g e e ne eine e Befern: liefern. Es kam ſo weit, bracht, wo gekocht und gelegentlich in der FT ²˙ ͤͥdꝓͥꝙ PPC Saint⸗Gervais, 


Gefahr gerathen, entweder durch das Einſtürzen des Thurmes, oder 


1 — — —— 
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F 


r y ͥ ...,. den 15. Auguſt 1858. 


Erſte Beilage zu Nr. | 377 t der Breslauer Zeitung. 


* Oberſchleſien, im Auguſt. Reiſe⸗Wahrnehmungen find die 
in der Zeit fi herumdrehenden Kaleidoſkope, die aus dem ſchon Be: 
kannten doch immer wieder neue Bilder hervorbringen; die Mittheilung 
folder Wahrnehmungen firirt daher die ſich ſtets ändernde Lokalſitua⸗ 
tion und gewährt dadurch einen Beitrag zu der Chronik, welche durch 
die Provinzial⸗ Preſſe fortgeführt wird. Im Nachſiehenden will Refe- 
zent gleichfalls einige Wahrnehmungen, wie ihm ſolche auf einer kurzen 
our durch Oberſchle ſien ſich aufgedrängt haben, zur Mittheilunglbrin⸗ 
gen, beginnend von der nördlichen Seite des oberſchleſiſchen Californiens. 

er Norden dieſer Gegend iſt von einem ſtarken Waldſaume eingeſaßt, 
kucken als wollte der Schimmer der Schätze ſich durch eine Umbrü⸗ 
ung ſchützen und ſich dadurch mehr verbergen. Tritt man aus dem 
Dunkel dieſes nördlichen Waldſaumes, wo noch das Brüllen des Hir⸗ 
ſches hörbar iſt, ſo gelangt man auf der Tour nach der freien Berg⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens, nach einem kleinen Städtlein, welches im Polni⸗ 
ſchen auch nur lediglich dieſen Namen „miasteczko führt, das ſchon 
das proprium abgeben foll, als wüßte man, daß ſich dieſes Städtlein 
ſchon als ſolches vor allen andern ſeiner Art deutlich unterſcheidet. Im 
Deuiſchen hat der Ort auch noch die Bezeichnung Georgenberg, ob⸗ 
gleich zwar ein Berg bier gerade nicht ſichtbar iſt, doch will man aber 
dieſen Namen von einem Herzoge Georg ableiten, der hier auch eine 
Burg erbaut haben ſoll. Dieſe beſteht zwar ſchon lange nicht mehr, und 
babe ich auch nicht erfahren können, wo dieſelbe geſtanden haben ſoll; 
wahrſcheinlich mag ihr Platz der des ehemaligen Woznitzka'ſchen Gaſt⸗ 
bauſes geweſen fein, welches zum Brau⸗Urbar und zur Branntwein⸗ 
brennerei eine Berechtigung beſaß. Früher ſollen hierſelbſt auch Sil⸗ 
298 vorgekommen und ſolche gefördert worden ſein, wovon jetzt aber 


Sie wieder aufgenommen worden. Der Ort beſitzt ſeit 1561 das 
Stadteecht nach früherer Weiſe und heißt der Ortsvorſtand auch Ma⸗ 
giſtrat, doch hat das Dominium die Polizeiobrigkeit. Seit einigen 
Jahren ift bei der hier befindlichen Kirche auch ein Lokal⸗Kaplan ange: 
ellt, und ſowohl zum Aufbau einer Wohnung für denſelben, ſo wie 
zur Verſchönerung der Kirche haben die unbemittelten Einwohner viel 
gethan. Was für den Verkehr des Ortes die größte Schwierigkeit dar⸗ 
bot, war der Umſtand, daß das Städtlein in einer Sandfläche belegen 
iſt, die nur mit beſonderer Kraftanſtrengung paſſirt werden kann. Zur 
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes wurden ſchon vor Jahren entlang der 
Straße Steine aufgefahren, um dieſelbe durch Chauffirung fahrbar 
machen. Die Realifirung der Hoffnung blieb lange aus, jetzt ſcheint 
indeß die Fahrbarkeit der Straße eine ſolide Baſis zu gewinnen, da 
Taucht alles Ernſtes an die Chauſſirung der Fahrſtraße von hier nach 
1 gedacht, und ſolche wahrſcheinlich bis an die polniſche Grenze 
„ e Kreiſes durchgeführt wird. Eine Meile ſüdlich von Geor⸗ 
N * freie Bergſtadt Tarnowitz, die nun jetzt auch von 
Keendeiter ber mmer mehr umgeben wird. Ich kehrte bei einem Bäk⸗ 
tifgen 815 und erſtaunte beim Eintritt in das Haus über die go⸗ 
* ungen und dicken Mauern deſſelben. Auf die Aeußerung 
ei efremdens hierüber fagte mir der Bäcker, daß der Sage nach 
ein Räuberſchloß geweſen wäre. Ich forſchte an dem Gebäude 
weiter nach und erblickte vor dem Backofen eine 14 Zoll hobe und 12 
Zoll breite Steinplatte eingemauert, deren Ränder mit Arabesken ver⸗ 
ziert waren. Der Bäcker ſagte mir, er habe den Stein beim Aufſtel⸗ 
len des Backofens halb aus der Mauer ausgebrochen. Ich ließ den 
Stein waſchen und habe darauf auf rei folgende Inſchrift vor⸗ 
gefunden: VM TE CHRIS 

VMB: WOBISOV \ 

BITVM-'TVMVLOS 

OMDITA CVNOVE 

VS, HABET CERT 

S. VRGENT. 

Bon Tarnowitz ging es nach Gleiwitz. Hier findet man ſchon 
Alles großſtädtiſch, ſelbſt im Geſchäftsverkehr; während in der kleinen 
Stadt der Spezerei⸗ und Materialienhändler ſchon um 4 Uhr Morgens 
feine Budike öffnet, konnte ich hier vor Abgang des Morgen⸗Eiſenbahn⸗ 
zuges nicht einmal Schnupftabak zu kaufen bekommen, da noch alle 
Läden geſchloſſen waren. Auf der Gaſſe begegnete ich Eckenſtehern. 

wei derſelben zogen einen Handwagen, den drei andere von hinten 
ließen. Auf dieſem Fahrzeuge lagen zwei jüdische Leichenſteine. Einer 
er Eckenſteber redete mich an, indem er ſagte: „Wenn es Ihnen ger 
fällig iſt, Sie dicker Herr, ſo können Sie ſich aufſetzen. Wir werden 
Sie auch noch fahren. Der Zug geht auf den jüdiſchen Kirchhof, und 
da können wir Ihnen ein Denkmal gleich aufſetzen.“ — Man ſieht, 
daß dieſe Satyrtker bei ihren berliner Kollegen nicht mehr in die Lehre 
zu gehen brauchen. Von hier fuhr ich auf der Bahn nach Koſel; 
ort angekommen, wollte ich, da es Sonntag war, in die dortige ka⸗ 
tholiſche Kirche hineingehen, vermochte aber nicht in dieſelbe hineinzu⸗ 
dringen. Vielleicht der vierte Theil der Kirchbeſucher fand und ſaß 
vor derſelben. Man hat Hoffnung, daß das Garniſon⸗Zeughaus, alias 
ehemalige freundliche Minoritenkirche, ihrer früheren Beſtimmung wieder 
zurückgegeben werden und zur Abhaltung des deutſchen Gottesdienstes 
eingerichtet werden wird, was der daſigen katholiſchen Gemeinde ſehr 
zu wünſchen wäre. Das auf dem Ringe neu erbaute Militärwachthaus 
iſt ein herrliches Gebäude. Auf der Rückreiſe traf ich im Waggon mit 
zwei aus der Emigration zurückkehrenden Polen zuſammen; beide reiften 
nach polniſchen Landen zurück, um daſelbſt höhere industrielle Stellun⸗ 
gen einzunehmen. Aus ihren Mittheilungen habe ich entnehmen kön⸗ 
nen, daß die rückkehrende Emigration in wiſſenſchaftlicher und induſtriel⸗ 
ler Beziehung ihrem Vaterlande von bedeutendem Nutzen ſein konne. 
Viele der Emigranten haben während ihres Aufenthaltes in Paris und 
London ſich verſchiedenen wiſſenſchaftlichen und induftriellen Sphären zu: 
gewendet und ſich darin tüchtig ausgebildet, nun können ſie jetzt bei der 
Rückkehr ins Vaterland ihre Kenntniſſe und Erfahrungen zum Beſten 
ihrer Landsleute verwenden. 
— ͤ—ͤ—— 


* Czarnoſin in Oberſchleſien. Auf einem Ausfluge durch Ober⸗ 
Schleſen 0 ich nach dem hieſigen Orte, welcher g : 2 Meilen von 
Groß⸗Strehlitz, 3 Meilen von Leſchnitz entfernt liegt und dem Grafen 
von Renard gehört. Nicht ſo eigentlich Czarnoſin als die daran 
belegene Friedrichehöhe iſt es, welche die Aufwerkſamkeit der Beſucher 
auf ſich zu lenten geeignet iſt. Auf einer anſehnlichen, im Umfange 
ziemlich weiten Anhöhe ein hoher Buchenwald. Am Eingange eine 
niedliche Eremitage mit einem improviſirten Einſiedler und fingirten 
Grabdenkmälern. Ringsum auf Baumſtämmen ſinnreiche, meiſtens ge: 
reimte Aufſchriften. Dann Berge und Thäler, die man auf hölzernen 
Treppen aufs und abſteigt; Ruhebänke und auf den Baumflämmen 
beſondelarben gutgemalte Landſchaften und Jagdſtücke; überall, ins⸗ 
. Safgeiften. 


er 
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Allerwärts etwas Ueberraſchendes: eine Schweiz, oder 


chts mehr zu finden iſt; doch iſt aber in letzter Zeit der Bergbau auf 


an verdortten Bäumen blecherne oder hoͤlzerne Gedenktafeln Herrn 


der Buchenwald mit ſeinen Anlagen bei Trebnitz en miniature. Aus 
den Labyrinthgängen hinaufgeſtiegen, erblickt man ein von Holz ge⸗ 
ſchmackvoll gebautes Haus mit einigen Zimmern, weiterhin wirthſchaft⸗ 
liche Gebäude. Hier wohnt ein penfionirter Oberforſter, der eine Re 
ſtauration unterhält und mit ſeiner Frau die ‚Säfte freundlich und 
uneigennützig bewirthet. Ringsum die angenehmſten Spaziergänge, 
Sitze auf alten Holzblöcken, eine Kegelbahn. Ueberall waltet die Natur 
vor und menſchliche Hand hat nur ſehr wenig nachgeholfen. Von der 
Höhe die herrlichſten Ausſichten auf die Karpathen, Sudeten und den 
Annaberg; unten breiten ſich die ſchönſten Kunſtwieſen aus. Im Thale 
und wieder auf einer Anhöhe ein Vorwerk und in dieſem eine Schwei⸗ 
zerei. Hoher hinauf gelangt man ziemlich mühſam zu einer Kapelle, 
oder zum Gottesauge, wo man die ſchoͤnſte Ausſicht in die Ferne ſ 
genießt. 
Der gefällige Wirth legt den Beſuchern ein Album vor, in welches ſie 
ſich einſchreiben. Viele ſchöͤne Verſe und Zeichnungen habe ich in die⸗ 
ſem Gedenkbuche vorgefunden. Mein Vermerk lautete: Mit Wehmuth 
ſcheide ich von dir du romantiſche Czarnoſiner Friedrichshöhe und be: 
daure nur herzlich, daß ich dich nicht vor zehn Jahren betreten habe, 
wo mein Geiſt noch rüſtig war und wo ich dich als oberſchleſiſcher 
Naturdichter beſungen hätte, was ich nunmehr, nachdem ſich der Geiſt 
ſeiner morſchen Hülle entwinden will, nicht mehr im Stande bin. 
Vor mir hat ſich ein Mann aus weiter Ferne mit den Worten ein⸗ 
geſchrieben: Was ich in Annaberg zu finden geglaubt babe, habe ich. T 
nur halb, hier aber über alle meine Erwartung gefunden. Das if 
auch ohne alle Uebertreibung wahr. Ich habe in Czarnoſin die 
ihönfte Perle von Oberſchleſiens Naturſchönheiten gefunden und wun⸗ 
dere mich nur, daß dieſe bisher noch keine geſchickte Feder beſchrieben 
hat. Wenn mir Gott mein Leben noch weiter friſtet, werde ich im 
Einverſtändniſſe mit dem biedern Oberfoͤrſter verſuchen, dieſen reizenden 
Ort zu ſchildern und die etwaig zur Herausgabe hierüber kommende 
Broſchüre mit einigen lithographirten Anſichten zieren. Die beſagten 
Inſchriften und ein Auszug des Beſten aus dem Gedenkbuche würden 
zu der Schrift guten Stoff darbieten, und würde ſich alsdann dies 
Büchlein für die Beſucher des Luſtortes zum Ankauf als Angedenken 
recht gut eignen. 


d Neiſſe, 13. Auguſt. 


Mit dem morgigen Tage beginnen die 
Ferien des biefigen Gymnaſiums. Dem Programm, welchem eine Ab: 
handlung des Gymnaſiallehrer Mutke: de theologia Sophoclis vor: 
angeht, nach, beſuchten die Anſtalt am Anfange des Schuljahres 475, 
am 1. Auguſt 406 Schüler. Montag und Dinstag, den 9. und 10. 
Auguſt, fand das Abiturienten⸗Examen unter der Leitung des Hrn. Re⸗ 
gierungsraths Stieve ſtatt. Von den 18 Abiturienten, die ſich gemel⸗ 
det hatten, trat einer vor dem mündlichen Examen zurück und 16 
beſtanden das Examen. 

Gleichzeitig ſchließt auch die höhere Toͤchterſchule, die mit dem hieſi⸗ 
gen barmherzigen Schweſternkloſter verbunden iſt. In den nächſten 
Wochen wird die Profeßablegung einer Anzahl Novizen ftattfinden. Am 
Ende des vorigen Monats wurden unter dem Vorſitz des Hrn. Regie⸗ 
rungsraths Barthel aus Breslau, des Hrn. Regierungsraths Polomsky 
aus Oppeln und des Hrn. Erzprieſter Neumann von hier als biſchöf⸗ 
lichem Kommiſſarius, von Hrn. Regierungsrath Barthel, Hrn. Religions⸗ 
lehrer Gotſchlich und Hrn. Oberlehrer Otto, ſechs Nonnen als Lehre: 
rinnen, ſechs und darunter die Frau Generaloberin als Vorſteherinnen 
geprüft. Alle beſtanden das Examen. Zwei ſind bereits an die Schule 
nach Boguſchütz abgereiſt. 

Die Ferien der Realſchule ſind zu Ende und die Schulen beginnen 
Montag. Wie erzählt wird, haben ſich für die Religionslehrerſtelle fe 
dieſer Schule fünf Bewerber gemeldet. Man ſagt, daß in der Ver⸗ 
ſammlung der Schulendeputation Hr. Kaplan Schill aus Hirſchberg, 
ein ehemaliger Schüler des hieſigen Gymnaſiums, zum Vorſchlage bei 
dem Magiſtrat ausgewählt worden ſei. 


Za. Kieferſtädtel, 12. Auguſt. Wenn Wanderer den Ort ihrer Be⸗ 
ſtimmung ſicher und glücklich erreichen wollen, dann weilen ſie von Zeit zu Zeit 
auf Höhepunkten, die dem Auge eine weitere Ausſicht auf den zurückgelegten 
Theil der Reiſe und vorwärts in die blaue — 1 öffnen, dann ſammeln ſie ſich 
wohl an einem neuen Morgen, um die rer ihrer Wanderſchaft und hören 
und erwägen, was noch zu thun übrig bleibe, um künftig ihrem Ziele entſchie⸗ 
den ſich zu nähern. Ein ſolcher Morgen taget einem Tempel der Nächſtenliebe, 
in deſſen Hallen die Thränen und Seufzer, die Leiden und Gebrechen des ver⸗ 
laſſenen Lazarus getrocknet und geheilt werden. Und wir oder vielmehr der 
verlaſſene Lazarus beſitzt einen Führer auf der Pilgerſchaft, welche ehemals ein 
barmherziger Samariter zwiſchen Jericho und Jeruſalem eröffnete. Der herzog⸗ 
liche Holratb Dr. Roger zu Rauden, er iſt's, welcher auf dem Wege nach dem 
Reiche des Erbarmens und En Andern Aue und Vorbild wurde. 
Und das Krankenhoſpital zu Pilchowitz, es iſt Zielpunkt dieſer Wanderſchaft, 
ein Höhenpunkt, von welchem Heil und Segen zu Theil werden ſoll den Niede⸗ 
rungen dahin ſiechender Mitbrüder. Mit der Erweiterung dieſes Aſyls der 
Barmherzigkeit taget hunderten Verlaſſenen ein neuer hoffnungsvoller Morgen. 
Noch aber iſt der ganze Weg nicht zurückgelegt. Die Mauern jenes Tempels 
werden zwar ſicher in die Höhe gehen, auch helfende Hände barmherziger Brü- 
der werden ſtets bereit ſein, bei Tage und bei Nacht die größere Schaar der 
Hilfeſuchenden aufzunehmen und zu pflegen, — aber noch gebricht es an den 
Mitteln, dieſe ſegenbringende Aufgabe in der Zukunft auch in vollem Umfange 
u löſen. Das Krankenaſyl wird zwar übers Jahr erweitert und vergrößert 
ein, o möchte doch aber auch durch die Spenden der Wohlthätigkeit der Fonds 
ur Unterhaltung, zur Anſchaffung des neuen nventars und neuer Kranken⸗ 
betten bis dahin genügend vermehrt ſein! Die Anſtalt ſelbſt erhält ſich zumeiſt 
nur durch jährliche milde Sammlungen, unähnlich andern beſſer ſituirten Kran⸗ 
kenaſylen, welche wohl für ihre spiieglinge zu ſorgen, nicht aber zu ſammeln 
und umzubetteln haben. Wenn aber je eine egend jenem Krankenaſple zu 
Dank verpflichtet iſt, jo ift es die hieſige. N55 richtiger Würdigung dieſer Wohl⸗ 
thaten hat ſich denn auch dieſer Tage ein pezial⸗Komite behufs Sammlung 
milder Gaben für Pilchowitz gebildet. Es beſteht aus den Herren Bürgermei⸗ 
ſter Dalibor hier, herzogl. Oberförſter Elias zu Rachowitz, fürſtl. Gutspächter 
Schneider zu Althammer, herzogl. Rentmeiſter Witowski hier und Pf. Zebulla. 

war hat in hieſiger Gegend bereits eine Moshe n für obigen Zweck ſtattge⸗ 
bab indeſſen iſt immer noch auf neue Wohlthäter zu rechnen. Möge die Bitte 
genannten Komite s überall gütige Aufnahme finden, damit durch den vereinten 
Liebesdienſt wohlwollender Menſchen das Dunkel der leidenden Armuth freund⸗ 
lich erhellt werde. 


— 


(Notizen aus der Provinz; Landkreis Breslau. Da die 
tarten Regengüſſe in letzter Zeit die Brüden und Wege mehr oder weniger be: 
chädigt haben werden, veran aßt der Herr yon die betreffenden Behörden, 
Ortsgerichte ꝛc., die Ausbeſſerung der Wege ꝛc. ſchleunigſt anzuordnen, da die 
bevorſtehenden ſtarken Truppenmärſche dies dringend nothwendig machen. 

Liegnitz. Dieſer Tage erſchoß ſich ein Unteroffizier des 18. Infanterie⸗ 
Regiments auf dem Hinterhage. — as von Herrn Muſik⸗ Direktor Bilſe ver⸗ 
anſtaltete Konzert bat großen Beifall gefunden. 

„ Jauer. Unſere ſüüdichen Behörden haben beſchloſſen, vom 1. Oktober 
ab eine Beſchäftigungs 8⸗Anſtalt für arme Kinder zu errichten. Die Mit⸗ 
tel zur Anſtalt ſollen Kalb aus der Kämmerei⸗Raſſe, theils durch milde Bei⸗ 
ededt werden. Ein Wohltbäter hat bereits 50 Thlr. geſchenkt. Zur 
Beaufſichtigung der Anſtalt hat 0 ein Kuratorium gebildet, beſtehend aus dem 
Ratbsherrn Stephan, und den Herren Landrath v. Stal, „Strafanſtalts⸗ 
Direktor Baron v. Stangen, Sanitäts⸗Rath Dr, Böhme, Partitulier Koſchke, 


träge 
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T7 A » —— Hoffmann, und den Hetren Geiſtlichen beider Konfeſ⸗ 


ſionen: Stadtpfarrer Neugebauer und Di 35 
# Schönberg. Am 11. An Bon errmann. 

Früh gegen 1% Uhr brach bierorts 

Fir 10 e Haus Nr. 170 total abgebrannt; ein anderes Haus 

mittel eſchädigungen. Die Entſtehungs⸗ Urach iſt noch nicht er⸗ 


Sie den Leſern rer e Zeitung den hieſigen 25 = 


führl 
es er gemeſſen erſcheinen, nachträglich auch noch Deen 5 Vun geßr i in — 8 
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5 und Verhandlungen in der am Vormittag des are 
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fehlte aber der 840 der die Glocken all' zu einem harmoniſchen Celan f in 
Bewegung brächte. Da kam der N und ſiehe da, ihm gelang's, wie Keinem, 
die Glocken all' zu einem herrlichen 
ſeinen ſchönen Klang überall hin verbreitet. Dieſen Meiſter, Sie kennen ihn 
Alle und werden gern ihn hoch leben laſſen, wie er es um uns verdient u. f. w.“ 
Die mit der General⸗ 1 verbundene Rechnungslegung ergab aus den 
früheren Sängerfeſten einen Ausfall von 117 Thalern, der jedoch durch die hie⸗ 
ſige Feſtfeier vollſtändig gedeckt werden konnte. Es ergaben nämlich die Kon⸗ 
zerte eine Netto⸗Einnahme von 465 Thaler, fo daß nach Abzug der ſämmt⸗ 
lichen Ausgaben, welche die hieſige Feſtveranſtaltung erfordert, noch ein baarer 
Ueberſchuß von 130 Thaler verblieb. — Das hieſige Feſtkomite bat dem Diri⸗ 
genten gleichzeitig für jeden Tag ſeiner Wirkſamkeit 5 Thaler ſogenannter Re⸗ 
präſentationsgelder beſtimmt, um ihn damit für die mannigfachen Ausgaben 
und Mühen zu entſchädigen. Zur äußern Feſtveranſtaltung hatten ſchon frü⸗ 
ber die hieſigen Stadtverordneten namhaften Zuſchuß bewilligt. Zum Stell⸗ 
vertreter des Herrn Vogt ward endlich noch der Gymnaſiallehrer Roil aus 
3 . 
instage trafen hier die beiden erſten Schwadronen des 2. (Leib⸗) Hu⸗ 
baten Regiments, nebſt dem Stabe und der Regimentsmuſik ein, um in Ver⸗ 
bindung mit den beiden hier garniſonirenden Schwadronen c einige Tage 
im Regimente zu üben und alsdann am Montag, den 16. Auguſt, in die fuͤr 
letzteres ange 2 — Standquartiere während des bevorſtehenden großen Ma⸗ 
növers bei Liegnitz auszurücken. — Geſtern Vormittag rückte auch das 2. Ba⸗ 
taillon 7. Infanterie⸗Regiments nebſt Muſik und Stab des Regiments in die ihm 
für den heutigen Raſttag beſtimmten Quartiere in der hieſigen Stadt und Um⸗ 
gegend. Die Muſikchöre beider Regimenter haben hier wiederholt Konzerte 
veranſtaltet, die ſich, insbeſondere das heutige des 7. Regiments, einer lebhaften 
Theilnahme unſeres Publikums zu erfreuen gehabt. — Zur Feier des 3. Auguſt, 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs, iſt jedem der bier 
lebenden hilfsbedürftigen Veteranen (gegenwärtig 22 an der Zahl) ſeitens des 
hieſigen Kreis⸗Kommiſſariats der allgemeinen Landesstiftung je ein Thaler ver⸗ 
abreicht worden. — Geſtern, am Jahrestage der unſeligen bojanowoer Brand⸗ 
Kataſtrophe, wurden wir hier in der 6. Nachmittagsſtunde plötzlich durch den 
Feuerruf erſchreckt. In der Frauſtädter⸗ Straße hatte ſich ein bölzerner Rauch⸗ 
ang, wie wir deren in dieſem Stadttheile noch viele haben, entzündet und die 
lamme ſich alsbald der leichten Bedachung mitgetheilt. Durch ſchnell herbei⸗ 
rg Hilfe, wobei ſich beſonders der zufällig in der Nähe befindlich geweſene 
e Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Döppner aus Koſten durch aufopfernde 5 5 
ligkeit hervorthat, gelang es, das weitere Umſichgreifen der Flamme zu 


u verhii 
dern und das Feuer allmahlich zu dämpfen. — Die mehrtäg igen he 
gengüſſe, die wir jlingit erlebt, haben beſonders in den eee Den Aa ſehr 


erheblichen Schaden angerichtet. Die tiefliegende Gegend zwiſchen Rawſt 
Trachenberg, die im Jahre 1854 durch die häufigen ſtarken Regenfälle nn 
fo ſehr gelitten, war nahe daran, auch in dieſem Jabre durch ähnliche Ver⸗ 
wüſtungen heimgeſucht zu werden. Alle Gräben und Vertiefungen waren noch 
vorgeſtern mit Waſſer überfüllt; doch dürfte die gewaltige Hitze der jün giten 
Tage, in deren Folge der Unterricht an den Nachmittagen im hieſigen töniglichen 
5 0 7 ausgeſetzt werden mußte, auf die Abnahme des Waſſers ſtark ein⸗ 
gewirkt haben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflegt. 


Die Nr. 183 des „Pr. St.⸗Anz.“ bringt 
1) ein Erkenntniß des k. Oberuibuncls vom 26. März d. J., wonach das 
Auffangen aus den Bottichen übergelaufener Maiſche auf dem Fußboden des 
Maiſchraums ohne für den Abfluß derſelben in genügender Weiſe geſorgt zu 
haben, als Maiſchſteuer⸗Kontravention anzuſehen und zu ahnden iſt; 

2) eine Cirkular⸗ Verfügung vom 3. Mai d. J „ betreffend den steuerfreien 
Einlaß des aus der Fabrik von Sattler u. Comp. in Langenſalza herſtammen⸗ 
den Stärkegummi in mahlſteuerpflichtige Städte; 

3) eine Verfügung vom 10. Mai d. J., wonach Fiſche, welche nur zur 


Erhaltung auf dem Transporte mit Salz beſtreut, oder mit Salzwaſſer begoſſen 


ſind, ſofern ſie von den Reviſionsbeamten unzweifelhaft als friſche Fiſche 
— worden, zollfrei zu laſſen ſind, auch wenn ſie in Fäſſern oder Tonnen 
eingehen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Die Schifffahrten tele und ihre Zwecke. 


Die Errichtung dieſer 3 ih zunächſt nothwendig in Breslau, 
Stettin, Berlin und Magdeburg, als den Hauptſtapelplätzen, welche 
durch Schiffabrteverkehr mit einander in Verbindung ſtehen; find erſt 
in dieſen Städten ſolche Einrichtungen getroffen, ſo wird die Zeit und 
das Bedürfniß lebren, ob noch an anderen Plätzen gleiche Einrichtun⸗ 
gen nöͤthig find, oder ob man ſich mit Agenturen behelfen kann. Die 
Kaufleute, welche ſich der Vermittelung der Comtoirs bedienen wollen, 
haben, wie die Anſtalten projektirt find, an dieſelben keine Speſen oder 
Gebühren zu bezahlen, auch ſoll an deren Spitze kein Spediteur, ſon⸗ 
dern ein vereideter Güterbeſtätiger ſtehen, welcher keine Speditions⸗ 
geſchäfte am Platze treiben darf. Endlich aber denkt auch Niemand 
daran, kleineren Kaufleuten in kleinen Provinzialſtädten die direkte Be⸗ 
ziehung unmöglich zu machen, denn es ſteht denſelben jedenfalls nach 
wie vor frei, ſich der Schifffahrts⸗Comtoirs zu bedienen oder nicht, ſo⸗ 
bald dieſelben in das Leben getreten ſein werden. Unter den 29 An⸗ 
haltepunkten, welche an der Oder zwiſchen Breslau und Stettin liegen, 


befinden ſich, schlecht gerechnet, 19, deren Verkehr ſehr gering iſt, und 


zu ihnen zählt ſicherlich auch Dohernfurth. Nimmt nun ein Schiffer, 
welcher in Breslau Frachten nach Stettin verladen hat, auch nach einer 
großen Zahl jener 29 Anhaltepunkte kleinere Collis mit, z. B. einen 
Ballen Kaffee nach Dyhernfurth (wohin keineswegs blos Cichorien vers 
laden werden) und zwanzig andere Colli nach zwanzig anderen ſolchen 


Plätzen, fo muß er 21mal zwiſchen Breslau und Stettin anhalten 


Geläut' zu bringen, das ernſt und freudig 
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ſondern auch auf der ganzen Strecke zwiſchen Breslau und Stettin viele 
Tage verloren. Dieſer Zeitverluſt trifft nicht blos die Empfänger des 


hauptſächlichſten Theiles der Fracht, ſondern auch den Schiffer, weil er 


ſo die Zeiten des guten Waſſerſtandes verſäumt und behindert wird, 


moͤglichſt viele Fahrten im Jahre zwiſchen den Hauptſtapelplätzen zu 


machen. Die Schifffahrts-Comtoirs werden auch Frachten nach den 
Plätzen von geringerem Verkehr vermitteln, aber ſie werden dies maß⸗ 


voll thun, und ihre Agenturen an den kleineren Plätzen werden dafür 


ſorgen, daß auch die Kaufleute der letzteren ſich der Einrichtung bedie⸗ 
nen können. 
Die Anmeldung der Frachten bei den Comtoirs geſchieht durch 
Ueberſendung von Scheinen, welche enthalten müſſen: den Beſtimmungs⸗ 
ort der zu verſendenden Güter, deren Gattung und Quantum, die Un: 
terſchrift des Verſenders, Ort und Datum der Auöftellung des Scheins, 
eine Beſtimmung, wie das angemeldete Gut verladen werden ſoll, ob 
per Dampfboot oder gewöhnlichem Kahn, ob mit oder ohne Lieferzeit. 
Den Namen oder die Firma des Empfängers enthalten die Scheine 


nicht. Sämmtliche einlaufenden Anmeldeſcheine werden, gleichviel ob 


das Gut in oder ohne Lieferzeit verladen werden ſoll, im Anmelde⸗ 
buche des Comtoirs chronologiſch, im Hauptverladungsbuche deſſelben 
aber, nach den Abladeſtationen geſondert, eingetragen. Der an der Spitze 
der Comtoirs befindliche vereidete Güterbeftätiger wird bei der Vertheilung 
der Frachten nach folgenden Grundſätzen verfahren: er girirt nur an 
zuverläſſige und tüchtige Schiffer Anmeldeſcheine; er vertheilt die Frach⸗ 
ten ſo, daß der Schiffer unterwegs an moͤglichſt wenigen Stationen 


anzuhalten hat. Mit Rückſicht hierauf werden die Anmeldeſcheine der Reihe 


nach, wie fie eingingen, an die Schiffer zur Empfangnahme der Güter 
girirt und im Indoſſo genau mit den Schifferanmeldebuch übereinſtim⸗ 
mend: Namen und Wohnort des Schiffers reſp. Steuermanns, Kahns⸗ 
und Vermeſſungsnummer, ſowie Klaſſe des Kahns, Frachtſatz und Prä⸗ 
mie vermerkt, wie letztere periodiſch von den Handelsvorſtänden der 
Plätze einzuſetzenden Kommiſſionen feſtgeſtellt, oder von den Abladern bei 
ganzen Ladungen durch beſonderes Abkommen bedungen worden ſind. Der 
Güterbeſtätiger hat darauf zu halten, daß die Schiffer das ihnen über⸗ 
wieſene Gut ohne Zeitverluſt einladen. Sobald letzteres geſchehen iſt, 
giebt er dem Schiffer ein Manifeſt, auf welchem außer dem Tiefgange 


des Kahns das Datum desjenigen Tages zu bemerken iſt, an welchem 


der Schiffer mit Einladen fertig und zum Abſchwimmen bereit war. 
Bei der Ausgabe der Anmeldeſcheine an die einzelnen Schiffer iſt im 
Uebrigen die Zeit der Anmeldung der Letzteren auf dem Comtoir, wie 
ſich dieſelbe aus der Reihefolge der Eintragungen in das Anmeldebuch 


ergiebt, entſcheidend, fo daß derjenige Schiffer, welcher ſich am früheſten 


meldet und zum Einladen fertig iſt, auch am früheſten zur Befrachtung 
gelangt. Dabei wird jedoch zwiſchen Schiffern, welche in Lieferzeit 


fahren und ſolchen, die nicht in Lieferzeit fahren, ein Unterſchied in der 


Art gemacht, daß jene vorzugsweiſe und letztere erſt nach jenen zur 
Befrachtung gelangen. Den Schiffern ſelbſt wird in dieſer Beziehung 


eine Garantie dadurch geboten, daß fie in das auf dem Comtoir lie: 
gende Schifferanmeldebuch ihren Namen, das Datum der Meldung, 


die Kahns⸗ und Vermeſſungsnummer, den Wohnort und Namen des 


Schiffseigenthümers und den Inhalt des Reviſtonsatteſtes eintragen. 


Die den Schiffern bei der Abfahrt ertheilten Manifeſte werden am 


2 7 Ende der Fahrt von denſelben dem am Platze befindlichen Comtoir 


oder bei deſſen Agentur abgegeben, und wird demnächſt im Kontrol⸗ 
buch ein Vermerk über die Dauer der Fahrt und die etwa vorgekom⸗ 
menen Unregelmäßigkeiten gemacht. . 

Die Schiffer zahlen dem Comtoir ein verhältnißmäßig geringes 
Anweiſegeld, welches nicht höher als auf etwa 3 Pf. pr. Centner und 


pr. Tonne Kohlen zu ſtehen kommen dürfte und ein für allemal feit: \ 


geſetzt wird. 
Nach dieſen hier in den Hauptzügen gegebenen Mittheilungen über 

die projektirte Einrichtung werden deren Vortheile wohl genügend klar 
ſein, etwaige Bedenken aber ſich im Wege der allgemeinen Diskuſſton 
erledigen laſſen. 


— 


n der Provinz Schleſien ſtellt ſich das Güterverhältniß nach den 
mute der ‚reiten Correſpondenz“ über die ländlichen Beſitzungen 
im preuß. Staate folgermaßen: 

bie Provinz Shlefien Aer nächſt Brandenburg den größten Arealzu⸗ 
wachs, zeigt aber bei den meiſten Güterklaſſen ein ziemlich ungünſtiges Ver⸗ 
bältniß in den Beſitzveränderungen. Die nutzbare Bodenfläche dieſer Provinz, 
i J. 1852 = 11,474,421 M. iſt um 682,278 M. gewachſen. Von dieſem 
Arealgewinn find mehr als 90% pCt. = 618,088 M. der Grundfläche der 
Ritter⸗ und anderer Güter über 600 M. hinzugetreten, wodurch ſich ihr Ge 
ſammtumfang auf 6,313,961 M. erweiterte. In der Anzahl nur um 159, 
d. i. auf 2932, vermehrt, vergrößerten dieſe Güter mit dem Arealzuwachs ſich 
durchſchnittlich um 99 M., ſo daß ihr Umfang ſich von 2054 auf 2153 M. 
b. Außer ihnen N nur noch die Güter von 30 bis 300 und von 5 
is 30 M. an Areal. Die erſteren 46,232, d. i. 826 mehr an Zahl als im 
Noon 1852, erhielten mit dieſer Vermehrung einen Arealzuwachs von 74,844 
Morgen, wodurch ſich ihre Gejammtfläche auf 3,622,701 Mgn. ausdehnte, ihr 
durchſchnittlicher Umfang aber ih nur um 0,22, d. i. auf 78,36 M., fteigerte. 
Die Güterflajje von 5 bis 30 M. erfreut ſich dagegen, ungeachtet des Wachs⸗ 
thums ihrer Grundfläche auf 1,449,550 M., einer Vergrößerung ihrer Beſitzun⸗ 
gen nicht. Der Grund dieſer Thatſache liegt in der beträchtlichen Vermehrung 


der Güter von 100,518 auf 104,588, alſo um 4070. Der Umfangsdurchſchnitt 


ſentte ſich in 


lee dieſes Zugangs von neuen Beſitzungen, welche ein Areal 
von nur 52,505 


„alſo jede durchſchnittlich nur 12, d. i. 1,89 Mgn. unter dem 


Anmfangsdurchſchnitt der älteren Güter, mitbrachten, um 0,02, d. i. auf 13,87 


M. Eine fo geringe Differenz macht es höchſt wahrſcheinlich, daß die Verklei⸗ 
nerung nicht an den älteren Gütern wirklich ftattgefunden, ſondern nur im 
Durchſchnittesaße durch den Zugang vieler kleinerer Beſitzungen herbeigeführt 

iſt. — Die Geſammifläche der drei bisher erwähnten Güterklaſſen, nämlich über 

600, von 30 bis 300 und von 5 bis 30 Morgen, hat im Ganzen einen Zu⸗ 

wachs von 745,437, alſo 63,159 M. mehr erhalten, als das Areal des ländli⸗ 
chen Beſitzſtandes der Provinz überhaupt gewonnen. Dieſe 63,159 M. haben 
die beiden übrigen Güterklaſſen, nämlich von 300 bis 600 M. und unter 5 M., 
abgetreten. Die Güter von 300 dis 000 M. verloren nämlich von ihrer Ge⸗ 
ammtfläche — 530,388 M. 39,399 M. Außer dieſer Abzweigung von ihrem 

real erlitten fie auch noch eine Verlleinerung durch Vermehrung ihrer Anzahl 
von 1150 auf 1157, alſo um 7. Der Durchſchnitt ihres Umfanges iſt durch 
dieſen doppelten Angriff auf ihr Areal bedeutend gefunken: von 461 auf 424, 
alſo um 37 Morgen. Ein noch ungünſt Ei Schidjal erfuhr der kleinſte Land⸗ 
beſitz, die Güterklaſſe unter 5 Morgen. Von ihrem Gejammtareal 303,258 

orgen büßte diebe 23,760 Morgen ein, während ſie auch noch durch den 
Zugang von 1952 neuen Beſitzungen, der ihre Anzahl auf 115,958 hob, Ab⸗ 
zweigungen und Zerſtückelungen erlitt, jo daß ihr en aßen von 
2,66 auf 2,41, alſo um 0,25 M., fiel. Die vorgeführten Zahlenverhältniſſe ge: 
änderungen des Beſitzſtandes in Schleſien: 
die großen Beſitzungen, insbeſondere die Ritter⸗ und herrſchaftlichen Güter über 
600 Morgen, ſcheinen einen bedeutenden Arealzuwachs durch Kultur von Un⸗ 
land erworben zu haben. Außer ihnen a — an dem durch letzteren 
überhaupt in der Provinz neu gewonnenen Boden auch die Güterklaſſen von 
30 bis 300 und von 5 bis 30 Morgen. 
Beſitzungen und dem gleichzeitigen Arealzuwachſe 
noch die beiden anderen Güterklaſſen von 300 bis 
an Areal bringen, wo 
ichzeitig durch die Vermehrung Gut 
ſolche die Güterklaſſe unter > Morgen Ben Venen 
des ländlichen Beſitzſtandes von geringerer Bedeutu 
Veerſchlechterung des Beſitzſtandes in der Klaſſe von 
Bauer⸗ und ſtädtiſchen Landwirthſtand reprä⸗ 
als dieſe Klaſſe auch in den Jahren 1849 - 52 


* 


ahl bewirkt wurden. 


ſentirt, um jo beachtenswerther, 


abzuladen, ſondern er läuft 


Der bedeutenden Vermehrung der 
dieſer Klaſſen mußten aber 
600 und unter 5 M. Opfer 


wodurch ſie rug lg und Zerftüdelungen erlitten, ‚mie 


fie Pig die t de 
ng zu fein, dagegen iſt die 
900 A 600 Ng, welche 


e R ä 
Ganzen 91 Beſitzungen, alſo mindeſtens 91 & 300 27,300 Morgen 
del e ee ER * 300 ar 


$ Breslau, 14. Auguft. [Zucker.] Das Geihäft 
Woche war mäßig, am beachtetften blieb wei in. Wi 
ar mi , Sb 


in ber , 
: ff. Raff. 20, 
Berl 6-02, 


ebenen 


gelber 15—13, braun 12—11 Tbir. nach den verſchi itäten. b 
Wolle] In den abgelaufenen acht Tagen war der Werler in Wolle leb⸗ 


hafter als in der vorigen Woche und es wurden von den verſchiedenſten Gat⸗ 
tungen und Qualitäten bis gegen 1400 —1500 Ctr. verkauft. Käufer waren 
einheimiſche Fabrikanten und hieſige Kommiſſionäre, jo wie augenblidlich hier 
anweſende engliſche und hamburger Kaufleute. 


Gange, dieſem Anſtoß zu einer Preisverbeſſerung zu folgen, und die Geſchäfte 
in 900 iſen ſind dadurch wieder viel belebter; ‚4 en dürften ec 5 


Stettin, 13. Auguſt. Weizen flau, loco geſtern noch gelber pr. 8öpfd. 


ber pr. Septem⸗ 


% 
nber 46—46% Thlr. bezahlt, pr. Septbr.⸗Oktober 46%, — 464, — 46%, Thlr. 
— 4 . und Glu. 46% Thlr. Hr ii 


45 Thlr. bez. 
afer ohne Umſatz. 
ee fehlen, 57 60 Ahr. bez. 
Heutiger Landmarkt. Weizen 70—76 Thlr. Roggen 46—49 . 
Gerſte 10—44 Thlr. Hafer 30—33 Thlr. Rübſen 92.90 Thlr. ta 
Rüböl behauptet, loco 15 Thlr. Br., pr. September: Oftober 15% Thlr. 
Br., 15% Thlr. Gld., geſtern mehrfach 15% Thlr. bez., pr. Novbr.⸗Dezember 
Bu EC 15% Thlr. 5 835 
piritus flau, loco mit und ohne Faß 18—18%, % bez., pr. Auguſt u. 
n 4 50 100 on Seen gi 18%, 7 25 
r. un „ pr. ober⸗November 18% —18½ % bei. und 1 
pr. Srübjabr 17% % Br, 17% Gld. 5 e 
Nübſen 101 ½ Thlr. bez. - 
Leinöl toro inkl. Faß 12, Thlr. bez., 13 Thlr. Br. 
Baumöl Corfu 14% Thlr. tranſ. bez. 
auföl ruſſiſches 11% Thlr. tranſ. bez. 
> eh Campeche 2%—2% Thlr. Br., Domingo 1% Thlr. bezahlt, 
74 r. r. 
Steinkohlen, große neweaſtler 19 Thlr. bezahlt, e huller 15% Thlr. 
bez., große ſchottiſche 15 Thlr. bez. zahlt, große hu Tir 


+ Breslau, 14. Auguſt. [Börſe.] Die geſtern gemeldete angenehme 
Tendenz unſerer Börſe wich heute einer matteren, der Naeh war jedoch dem 
geſtrigen gleich. Die meiſten Attien und öſterr. Credit⸗Mobilier wurden niedri⸗ 
er 1 ſchleſ, Bankverein dagegen etwas höher bezahlt. In poſener 

ankaktien ging Mehreres a 80 oder 2 pCt. pr. September und Oktober d. J. 
um. Fonds erfuhren keine erhebliche Coursdifferenz. 


Darmſtädter b. Br., Credit⸗Mobilier 120 bezahlt und Br., Commandit⸗ 


8 
asser 
pr. Auguſt 45% Thlr. Br., 
Oktober 46—45 % —45% Thlr. Kr Oktober⸗November 46% —46 Thlr. be: 


eißer Weizen.. 100—106—110—115 Sgr. 
Gelber Weizen 95—100—103—108 „ 
* — 5 de 04 70— 387 ER 82 „ 
renner⸗Weizen 75— 78— 82— 86 „ ; 
Roggen 54— 57— 60— 64 „ nach Qualität 
be san ke Sala 52— 54 4— 58 . und 
e Sadats 4— 46— 52 „ 
F 43— 45— 47— 48 „ Gewicht. 


Koch⸗Erbſen 75 — 80— 85— 90 „ 
60-— 65— 68— 72 „ 

Oelſaaten ohne Aenderung im Werthe. — Winterraps 116—122—125 
bis 128 Sgr., Winterrübſen 114—118—122—124 Sgr. nach Qualität und 
Trockenheit. 8 

Rübböl bei geringem Geſchäft behauptet; loco, pr. Auguſt und Auguſt⸗ 
September 16 Thlr. Br., September⸗Oktober und Oktober⸗November 16 Thlr. 
bezahlt und Br., 8 16 Thlr. Br. 

Spiritus feit, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 

ir Kleeſaaten in beiden Farben war heute die Kaufluſt ſehr unbedeutend, 
1 auch mr grob . 70 var 201 Notiz erreichbar. 
ot aat 1 —17— r. ’ 
Weiße Saat e 5 | nach Qualität. 

An der Börſe war es mit Roggen etwas niedriger, mit Spiritus ziemlich 
unverändert. Roggen pr. Auguſt und Auguſt⸗September 45 Thlr. Gld., Sep: 
tember⸗Oktober 45% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 46—46% Thlr. bezahlt 
November⸗Dezember 46% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1859 iſt 48, —48 Thlr. be⸗ 
zahlt. — Spiritus loco 8% Thlr. bezahlt und Br., 2 Thlr. Gld., pr. Auguſt 
und Auguſt⸗September 8% Thlr. bezahlt, September Oktober 3% Thlr. Gld., 
831%, Thlr. bezahlt, Ottober⸗November und November⸗Dezember 8% Thlr. Gld., 
pr. Frühjahr 1859 blieb 9% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 14. August. [ Zint. 
6 Thlr. 26½ Sgr. gehandelt. 


die 


x 


1500 Centner loco Eiſenbahn zu 


Wa N erftand. 
Breslau, 14. Aug. Oberpegel: 17 F. 9 Z. Unterpegel: 7 3.63. 
s Die neneften Marktpreiſe aus der Provinz. 
Görlitz. Weizen 115—120 Sgr., Roggen 70—76% Sgr., Gerſte 52% 
bis 60 Sgr., Hafer 40-47% Sgr., Erbſen 90—95 Sgr., Kartoffeln 
20—24 Sgr., Schock Stroh 6½—7 Thlr., Heu 40—50 Sgr., Pfund Butter 
8494 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Thorn, 8. Auguſt. Der Bau der Eiſenbahn Bromberg⸗Thorn⸗ 

Lowiez wird wahrſchewic ſpäteſtens im nächſten Frühjahre auf der dieſſeiti⸗ 

gen Strecke beginnen. Seitens der Sanne v iſt der Beſehl ertheilt, daß 

innerhalb dreier Monate die Expropriationen vollſtändig geordnet fein müſſen. 
Von der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze, 9. Auguſt. [Einſtellun 

der Eiſenbahnarbeiten auf 175 Strecke von ene us re 


> 


Bars 


translozirt worden. 


e 2 2 
Ds 9 7 


nen.] Seit einigen W Sr uns dana elegenen tuſſſchen Ge: 
Siena u 
Wahr itca 


iete der B e nach Eydkuhnen eingeſtellt und die 
ei denfalbe b 0 Arbeiter — wie verlautet — nach Wilna 
n ls Grund dieſer plötzlichen Unterbrechung wird eine zwi⸗ 

ſchen der Eiſenbahn⸗Compagnie (grande sdeiété des chemins de fer Russes) 
und der ruſſiſchen Regierung entitandene Differenz in Betreff des zur Ueber⸗ 
rückung des Memelſtroms (Niemen) zu erwählenden Ortes angegeben 
dem Plan der Compagnie, welcher der Re . 
jollte die betreffende Brücke etwa 4 Werft oberhalb Kowno erbaut werden, und 
waren bereits die hierzu nöͤthigen Vorbereitungen getroffen, die demgemäß zu 
führende Een in Ane genommen und die zum Brückenbau erfor- 
derlichen Eiſenarbeiten in Frankreich beſtellt worden. Nunmehr jedoch wird die⸗ 
ſer — nach ſorgſamer und umſichtiger Prüfung als zweckmäßig anerkannte Plan 
plötzlich von Seiten der ruſſiſchen Regierung, und zwar, wie man ſagt, auf 5 
eines hohen ruſſiſchen Ingenieurs — aus ſträtegiſchen Rückſichten angefochten. 88 
wird dagegen der Vorſchlag gemacht, einen ganz in der Nähe von Kowno gelegenen 
Punkt zur Ueberbrückung des Memelſtroms zu benutzen, ein Vorſchlag, deſſen Ausfüh⸗ 
rung nicht nur in eier großer Terrainhinderniſſe einen bedeutenden Mehrau 

von Arbeit und Koſten verurſachen, jo auch noch den Uebelſtand haben würde, daß die 
Eiſenbahnſtation alsdann (einige Werſt von Kowno entfernt) 16 Faden über 
dem Niveau der Stadt zu liegen käme, der Gütertransport von Kowno daher 
nur mit vielen Schwierigkeiten und Koſten bewerkſtelligt werden könnte. Ob in 
vorliegendem Falle wirklich ſtrategiſche Rückſichten obwalten, ob nationale Eifer: 
füchtelei oder andere Gründe dabei im Spiele find, das mag — als uns gleich⸗ 
iltig — bier füglich ununterſucht bleiben. Sehr zu bellagen aber ift es jeden: 
alls, daß ein für unſere 1 und für das Nachbarland gleich wichtiges 
und vortheilhaftes Unternehmen auf ſolche Weiſe und aus ſolchen Gründen img 
Stocken geräth. Findet die zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und der großen 
Eiſenbahnkompagnie beſtehende Differenz nicht bald eine Erledi ung, jo iſt mit 
Sicherheit vorauszufehen, daß die ruſſiſche Regierung außer Hunde ſein wird, 
den durch Uebereinkommen mit unſerer Regierung feſtgeſezten Termin zur Boll 
endung der erwähnten Bahn einzuhalten, und daß demnach die im künftigen 
Jahre fertige preußiſche Eiſenbahn dann an der Grenze gleich einer Sackgaſſe 
enden wird. Goͤnigsb. Z.) 


[Das Schienenfpftem,) welches die ruſſiſche Regierung zur Ausfüh⸗ 
rung bringen will, umfaßt 225 weniger als 700 geographische Mellen ea 
man die Moskau⸗Petersburger Bahn einrechnet, und verlangt zu feiner Aus⸗ 
führung nach einer überſchläglichen Berechnung 27 0 Millionen Thaler. Da 
Rußland ein ſolches Kapital allein zu beſchaffen nicht im Stande, wurden Un⸗ 
terhandlungen mit großen Banquierhäuſern, beſonders in Paris und London, 
eingeleitet. Die ruſſiſche Regierung verpflichtete ſich dabei zur Gewährleiſtung 
der Zinſen dieſes ungeheuren Kapikals zu 5 Prozent. Dies führte im Früh⸗ 
jahre 1857 zur Konſtituirung der Geſellſchaft „Grande societs des chemins 
de fer Russes“, Nach dem Programm derſelben ſollen 600,000 Stuck Aktien 
a 20 Pfd. oder 500 Fr. als erſte Emiſſion ausgegeben werden. Tie Sympa⸗ 
thien für das Unternehmen wurden zwar durch die vorzugsweiſe militäriſche 
Beſtimmung N etwas abgekühlt, aber nicht unterdrückt, wo man die Han⸗ 
delsſtellung Rußlands richtig würdigt und zwiſchen dem, was es in kommerziel⸗ 
fer Hinſicht heute iſt, und dem, was es in einer näheren oder ferneren Zukunft 
ſein wird, gehörig unterſcheidet. Gegenwärtig iſt Rußland kaum mehr als der 
abgeſchloſſene Hinterraum des europäifhen Handelsgebietes, der dem ns 
del nicht blos durch das ſtrenge Prohibitivſyſtem, ſondern auch durch die Schwie⸗ 
rigkeiten der Verbindungen im Innern abgeſperrt iſt. Es muß aber zu einem 
großen Tranſitlande werden, wenn erſt ein liberaler Zolltarif angenommen und 
ein Netz von Kommunikationslinien über den ungeheuren Raum aus eſpannt 
iſt. Es wird dann Rußland nicht nur die Oſtſee und das ſchwarze Meer auf 
dem kürzeſten Wege verbinden und ſo ein Vermittler zwiſchen Skandinavien und 
der Türkei, ſo wie zwiſchen Deutſchland und Perſien werden, ſondern auch für 
das kultivirte Europa mit ſeinen 200 Millionen Einwohnern die Brücke nach 
dem von 3—400 Millionen Menſchen bewohnten China abgeben, da man früs 
her oder ſpäter das ruſſiſche Eiſenbahnſyſtem nach Sibirien ausdehnen wird. 
l (Patriot. Ztg.) 


P. C. Das preußiſche Telegra benweſen hat in der jüngſten Zeit neue 
Erweiterungen erhalten: 1) durch eine Linie von Görlitz nach Hirſchberg mit 
einer Vereinsſtation in Hirſchberg; 2) durch eine Linie von Halle Über Eisle⸗ 
ben und Sangerhauſen nach Nordhauſen mit einer Vereinsſtation in Nord⸗ 
haufen; 3) durch eine Vereinslinie von Sigmaringen nach Hechingen mit einer 
Vereinsſtation in Hechingen; 4) durch eine neue (ite) Leitung auf der Strecke 
der ſchleſiſchen Hauptlinie von Sorau nach Guben; 5) durch eine ſich dar 
ſchließende neue Linie von Guben über Kottbus und Luckau nach Tor N 2 
Vereinsſtationen in Torgau und Kottbus: 6) durch eine Station in anefouci 
bei Potsdam; 7) durch eine neue Leitung auf der Linie von Berlin nach 
Stettin, welche bis Angermünde als (vierte) Nebenleitung, von Angermünde 
aber als neue Linie über Prenzlau nach Paſewalk geht und von da ab bis 
Swinemünde wieder als Nebenleitung weiter läuft; 8) durch eine zweite Lei⸗ 
tung auf der Linie von Breslau über Liſſa nach Poſen. Für die innerhalb 
der hohenzollernſchen Lande zu wechſelnden Depeſchen wird verſuchsweiſe ein 
ermäßigter interner preußiſcher Tarif von 20 Kr. ſüddeutſch für 20 Worte und 
10 Kr. ſüddeutſch für jede weiteren 10 Worte zur Anwendung kommen. Die 
Station in Sansſouci iſt, wie die im Schloſſe zu Charlottenburg, nur den 
Staatsdepeſchen zuganglich. 


Syrechſaal. 


Khinoeylius antiadestalgleus. (Der Zahn: 
Das ficherite bewährteſte Mittel degen fer), 

Das leidige Zahnweh ift jetzt fo häufig wie das Papi 0 
daß es nicht den Werl des letzteren hat; vielmehr = Gelben Fo 8 
um die bereits viel bekannten Mittel: Creoſot, Para⸗Tinktur 55 ichen 5 1 — 
u. a. zu kaufen; durch welche freilich erfahrungsmäßig das Hahne 12 jom 
gehoben wird. Da aber Viele an Zahnweh leiden, welche die pekuniären Mit 
tel nicht befigen, um durch Opferung derſelben davon befreit zu werden, fo 
wollen wir hiermit der Oeffentlichkeit ein Mittel übergeben, das un ſehlöddr 
hilft, und gar nichts koſtet, als in der letzten Halfte des Monats Auauſt ober 
in der erſten Hälfte des Septembers einen botaniſchen Spaziergan g. 

Es ift nichts anderes als das Geheimmittel der fürſllich Salm ſchen Far 
milie, das uns durch den Abbe Viardin, Cure zu Saint Vickeur bei Rogent 

der weit und breit, wegen Stillen des Zahnweh s 

berühmt war und von unzähligen Leidenden heimgeſucht wurde. 5 

Wir find ſeit länger als 40 Jahren von dieſem wirkſamen unfehlbaren 
Mittel in Kenntniß, und haben in dieſer Zeit damit nicht geheim gethan, fon: 


zur Billigung vorgelegen, 


— Litus — gehört, legt ſeine Eier im Au 
Diſt Au: Br Eiern kriechen Larven, in 


sa und 
ohne inne zu 

ea u halten oder 
em Reiben 


Es ift uns kein Fall bekannt geworden, daß das Reiben hätte wiederholt wer: 


* 3 15 ken bleib ch, daß die obere Haut (Epidermis) der beiden 
u bemerken bleibt uns noch, idermis 
Finger, mit denen man die Diſtelmade zerdrückt und zerreibt, nicht hornartig 
hart und nicht ſchwitzig fein darf, auch daß man die obere Haut dieſer Finger 
gegen Abnutzung und Brandblaſen ſichert, und niemals mit Eſſig oder andern 
aͤuren benetzt. A 
n Hinſicht auf die Diſteln bemerken wir noch, daß Carduus erispus — 
Krause Diftel — am ergiebigſten an Diſtellarven iſt. Perſo. 
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Lieben Verw „Freunden und Bekann⸗ 
ten zur Nachricht, daß am 10. d. M. unſere 
eheliche Verbindung ſtattgefunden hat. [1150] 
Münſterberg, den 13. Auguſt 1858. 
Eduard Förſter. 
Marie Förſter, geb. Krauſe. 


Die heut Früh erfolgte glückliche Entbindung 
ger dene as Su, va, dle, gfunben ed 
i * Ä freunden 
Bekannten an. A [1149] 
Myslowitz, den 12. Auguſt 1858. 

A. Mü 


ler. 


— ß ——TäTKä — —— 
„Heut als den 13. d. M. Morgens 5 Uhr ent⸗ 
riß mir der unerbittliche Tod meine herzlich ge⸗ 
liebte Frau, verjehen mit den heil. Sterbe⸗Sacra⸗ 
— an der Bruſtwaſſerſucht und hinzuge⸗ 
etener Lungenlähmung. 
Tſcheſchen ei degibor, 1 Wartenberger 


ie 13. Auguit 185 
Reid, den Der General⸗Pächter 
au] Kuvepffler, 


Den heut Nachmittag nach ſchweren Leiden 
erfolgten Tod unſeres theuren Sohnes, Gatten, 
Vaters, Bruders und Schwagers, des Brannt⸗ 
weinbrenners en Gottlieb Müller, 
zeigen wir theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt an, bittend um ſtille 
Theilnahme. 1413] 

Breslau, den 14. Auguſt 1858. 

Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
n der Stadt. 

Sonntag, den 14, August. 44. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
8. und vorletztes Gaſtſpiel des königlichen 
Hoſſchauſpielers Hrn. Döring⸗ Auf viel⸗ 
ſaches Verlangen: „Das Liebesproto⸗ 
koll.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Bauern⸗ 
feld. (Bankier Müller, Herr Döring.) 

Hierauf: Tauz⸗Divertiſſement. Zum 

Schluß: „Der Verſchwiegene wider 

Willen, oder: Die Fahrt von Berlin 

nach Potsdam.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 

Kotzebue. (Rommiſſionsrath Froſch, Herr 


Dring.) j 
ontag, den 16. Auguſt. Bei aufgehobenem 
bonnement. Letztes Gaſtſpiel und zum 


Benefiz des königl, Hofſchauſpielers Herrn 
Döring. Neu einſtudirt: „Der Staats: 
Miniſter, oder: Die Tage der Geäff⸗ 
ten.“ Hiſtoriſches Intriguenſtück in fünf 
Akten, nach dem Engliſchen des Ed. Lytton 
Bulwer vou Dr. Bärmann. (Kardinal 
Richelieu, Hr. Döring.) 


Sommer⸗Theater im Wintergarten. 
Sonntag, den 15. Auguſt: 

1. Doppel⸗Vorſtellung. 

1 lung im J. Abenang 4 Uhr). 9. Vor⸗ 

ellung im 3. Abonnement. „Der Platz⸗ 
regen als Eheprokurator.““ Drama⸗ 
tiſche Anekdote in 2 Akten von Raupach. 
Hierauf: „Das Verſprechen hinter'm 
Herd.“ Eine Scene aus den dfterreich, 
Alpen mit National: Gejängen von Alex. 
Baumann. 

II. Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). Bei auf⸗ 
gehobenem Abonnement. „Ein Fuchs, 
oder; Wie man Naben fängt.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von R. Hahn. (Bei 
Taten Witterung dieſelbe im Saal: 

ater. 

Vor der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben 

Konzert der Kapelle u Direktion des Hrn. 


. Bilſe. 

Montag, den 16. Auguſt. 10 te Vorſtellung 
im 3ten Abonnement. Gaſtvorſtellung der 
ſpaniſchen National⸗Tänzer Sennora Petra 
Camara, erſten Tänzerin des k. Theaters 
in Madrid, des Sennor Guerrero, Ballet⸗ 
meiſters und erſtem Tänzer deſſelben Theaters, 
und der Damen Gabriella Romeral und 
Anna Camara. „La Perle de 
FAndalousie.‘“ Ballet in 1 Akt. 
Muſik von Guerrero. Vorber: „Der 
dreißigſte November.“ Original-Tuſt⸗ 
ſpiel in einem Akt von L. Feldmann, und: 
„Der Korporal“ Poſſe in 2 Akten, 
nach Roſin von W. Friedrich. Hierauf: 
„33 Minuten in Grünberg.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von Holtei. Zum 
Se uß: „La Sarazossana.““ 
miſches Ballet in einem Aufzuge. 


Seetion für Obst- u. Gartenbau. 
Mittwoch den 18, August, Abends 
‚Uhr, Versammlung im Garten, Ma- 

thiasstrasse 90 [1162] 


[1159] General⸗Verſammlung. 

Für die Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt findet 
dieſelbe Freitag den 20. d. M. Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr in dem Inſtituts⸗Hauſe, Lange⸗ 
Gaſſe Nr. 21, ſtatt, zu welcher die Mitglieder 
und Gönner der Anſtalt zur gefälligen Theil⸗ 
nahme ergebenſt eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 


112631 Herzliche Grüſte 
enden ihren berliner Reiſegefährten die gelbe 
. Wer mit ber Zlaiche, 


Penſions Empfehlung. 
„Einen Penſionsort in Breslau, in dem Ein⸗ 
8 dieſes ſeine N Söhne ſeit Jahren 
n jeder Hinſicht wohl verſorgt weiß, empfiehlt 
derſelbe aus Ueberzeugung und heilt das 
Nähere mit auf frankirte Anfragen per Adreſſe 
K. P. W. poste restaute Guttentag O/ S. 

F Te Te Eee 


Die Herren: 5 ; ; 

Bent Cand, philol., früher in Caſimir 

bei Ober. Glogau, 

Guth, Feldmeſſer aus Breslau, „ 
werden ergebenſt erſucht, mir gefälligit ihren 
jetzigen Aufenthalt, und „zwar jobald als mog 
lich“ anzeigen zu wollen. e [1273] 

Breslau, den 13. Auguſt 1858. 

Der Rechtsanwalt, Juſtizrath Salzmann, 

Junkernſtraße Nr. 27. 


„Ein rihſchafts⸗Inſpektor, 
in den beiten Jahren, mit wenig Familie, 
erfahren durch langjährige ſelbſtſtändige 
Bewirthſchaftung größerer Güter, und 
dem das beſte Zeugniß zur Seite ſteht, 
ſucht eine ähnliche Anſtellung. Desfallſige 

Offerten sub R. O. befördert die 
ieſ. Ztg. 11281] 


Ko⸗ , 


Die Reihe ſchmerzlicher Heimſuchungen durch die zerſtörende Gewalt der Clemente iſt in 
den letzten Tagen durch eine neue in erſchütkernder Weiſe vermehrt worden. — Durch die ſeit 
dem 1. Auguſt plötzlich eingetretenen verheerenden Ueberſchwemmungen des Queißes und Bo⸗ 
bers find Hunderte von Einwohnern des löwenberger Kreijes in einer einzigen Nacht um ihre 
ganze Habe und die Früchte des Fleißes eines ganzen Lebens gekommen. Blühende Felder 
und Wieſen find öde ſteinigte Wüſten geworden, die nie wieder, oder erſt nach e 
Anſtrengungen und mit unerſchwinglichen Koſten ertragsfähig werden können. Viele Häuſer 
ſind Ruinen oder gänzlich mit dem geſammten Inhalte von den Fluthen entführt. — Unſere 
ſonſt ſo freundlichen gottgeſegneten Thäler entfalten afk nach n. das troſtloſe Bild einer nie 
geſehenen Verwüſtung und Zerjtörung. Der Verluſt iſt nach der eigenen Anſchauung der Un⸗ 
terzeichneten unermeßlich, und läßt ſich zur Zeit noch kaum überſehen; und dabei ſind die Be⸗ 
troffenen nur auf die erbarmende Liebe ihrer Mitmenſchen angewieſen, da von Verſicherung 
egen Waſſerſchaden nicht die Rede ſein kann. Die ie rau een ob auch feit 
Naben vielfach in Anſpruch genommen, läßt uns dennoch im Hinblick auf das namenloſe 
Elend auch für unſern Hilferuf auf theilnehmende A Herzen mit feſter Zuverſicht hof⸗ 
fen. — Kaum dürfte für ein traurigeres Ereigniß und für Bedürftigere um Hilfe gebeten wor: 
den ſein. Alle geehrten Zeitungs⸗Redaktionen erſuchen wir, dieſen Aufruf in ihre Spalten auf⸗ 
zunehmen, und die eingehenden Gaben der Liebe zu ſammeln, zu deren Empfangnahme und 
gewiſſenhafteſten Verwendung ſich die unterzeichneten Komite⸗Mitglieder bereit erklären. 

Löwenberg in Schl., den 10. Auguſt 1858. ; 

Das Komite 

zur Unterſtützung der Waſſerbeſchädigten des Kreiſes Löwenberg. 
Der General der Kavallerie und General⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs Graf von Noſtiz 
auf Zobten. G. Schöpplenberg, Kaufmann aus Greifenberg in Schl. Borchmann, 
königl. Kreis⸗Gerichtsdirektor zu Löwenberg. Streckenbach, königl. Kreis⸗Gerichtsrath zu 
Greifenberg in Schl. J. Hübner, Propſt in Zobten am Bober. Börner, Paſtor prim. 
und Superintendent der 2. löwenberger Diözeſe zu N. Wieſa bei Greifenberg. Dr. Cottenet 

auf Braunau, Landrath des Kreiſes Löwenberg, 


Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten find wir ſehr gern bereit. (1128 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiß zarten. 


Mittwoch den 18. Auguſt 
findet für das gewöhnliche Reſſourcen⸗Konzert das am 4. d. M. ausgefallene 


Garten⸗Feſt 


in Fürſtens⸗Garten zu Scheitnig 


ſtatt. — Mitgliedern der Geſellſchaft iſt gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarle freier Zutritt 
geſtattet, mit dem Bemerken, daß auf jede Familienkarte nur drei zur Familie gehö⸗ 
rende Perſonen freien Eintritt haben. Fur einzuführende Gäſte find Billets a 2% Sgr., 
für Kinder und Dienſtboten & 1 Sgr. zu haben bei 
„Kaufmann Lorcke, Neue Schweidnigerſtraße Nr. 6, 
Kaufmann Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 52, g 
„Kunſthändler Karſch, Ohlauerſtraße Nr. 69, 
„Kaufmann Siemon, Taſchenſtraße Nr. 14, 
Kaufmann Mündner, Nitolaiftraße Nr. 16, 

Hrn. Kaufmann Ferber, Albrechtsſtraße Nr. 11, 

Hrn. Cafetier Springer, im Weiß⸗ und Fürſtens⸗Garten. 
ö Billets an der Kaſſe für Herren 5 Sgr., für Damen 2% Sgr., für Kinder und Dienſt⸗ 
oten 1 Sgr. 


55 Bezug 901 das Arrangement des Feſtes wird Alles aufgeboten werden, daſſelbe fo 

genußreich als möglich zu machen. i 

Außer großem Doppel⸗Konzert findet des Abends brillante Illumination 

des Gartens und ein Feuerwerk ſtatt. Zum Schluß ein Tanzvergnügen. 
Im Falle W Witterung wird das Weitere durch Bekanntmachung an den 

Straßen⸗Ecken mitgetheilt werden. Der Vorſtand. 


[1174] 


Berlin, den 12. Auguſt 1858. g Me n N 
Königliche Direktion der NiederfchlefiichMärkifchen Eiſenbahn. 


—f; . . 8 ̃⅛ũdd .. ̃ AL ̃² U ̃7˙ RL TREE 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Mit Bezug auf SS XV. und XVI. der allerhöchſt unterm 28. September (10. Oktober) 

1857 beſtätigten Geſellſchafts⸗Statuten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden die 

Beſitzer der Aktien⸗Certifikate hiermit aufgefordert, die f 

zweite Einzahlung mit Zehn Nubel Silber pro Aktie 

in den Tagen vom 15. bis 20. September d. J. entweder bei der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft 

u Warſchau oder bei dem Schleſiſchen Bank- Verein zu Breslau gegen Vorzeigung und Ab⸗ 

pda der Aktien⸗Certifikate zu leiſten. [1112] 

Der Verwaltungs: Nath 
der Warfchan: Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Transportverſicherung der Thuringia. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 1305) 
Konzeſſionirt den 19. September 1853. 

Die Geſellſchaft ſchließt zu billigen Prämien Transport-Verſicherungen aller 
Art; zur See, per Fluß, per Eiſenbahn oder Frachtwagen. Ihre General: 
oder Abonnements⸗Policen find für Fabrikanten, größere Kaufleute und Spediteure 
beſonders vortheilhaft. Anträge werden entgegen genommen von 


Eduard Wentzel, Breslau, Biſchofsſtraße 4/5, 
Die königliche Verſuchsfeld⸗Verwaltung zu Proskau 


n „empfiehlt zur Saatbeſtellung 
Sandomir-Weizen, 

Hunters prolelie (rother gelbſamiger engliſcher Kolbenweizen), 
Hopetown-Weizen (gelber rothſamiger englischer Kolbenweizer), 


Helena-Weizen (großer rothſamiger Bartweizen), 
und engliſchen rothgelbſamigen Bartweizen, pro Scheffel 1 Thlr. über den ee 
5 


breslauer Marktpreis. ’ 1 N 115 
Anmeldungen durch J. H. Schüler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 6, oder direlt. 


Für Reiſende 


empfehlen wir eine kleine Partie Fernröhre, in Meſſing gefaßt, welche jr bequem in der 
Hand oder Taſche getragen werden können und die vermöge ihrer vorzüglichen Gläſer die ent⸗ 
fernteſten Gegenſtände klar und deutlich erkennen laſſen; aber auch die Billigkeit dürfte die 
Empfehlung unterſtützen, indem wir die Preiſe auf 3—5 Thlr. pr. Stück geſtellt haben. Fer⸗ 
ner ausgezeichnete, jedem Zwecke entſprechende Mikroſkope von der hedeutendſten Vergröße⸗ 
rung, & 1—2 Thlr.: Barometer in den sierlichiten Formen, welche die Witterung ganz 
genau, anzeigen, & 3 Thlr., ſowie die feinſten Thermometer, 4 20 Sgr. pr. Stück. Brillen 
und Lor netten in den eleganteſten und modernſten Einfaſſungen, ſowohl für kurzſichtige 
als ſchwache Augen, zu äußerſt billigen Preiſen: A 


Gebr. Strauß, Hof-Optifer in Breslau, 


Nr. 52, Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 
Auf echten 


Probſteyer Saat⸗Roggen und Weizen 
nehmen wie früher, für Herrn J. F. 
entgegen: [1024] G 


rüder Staats, Karlsſtraße 28. 


oppe & Co. in Berlin, Aufträge 


r 


Ferdinand Hirt, 
fönigl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau 
am Naſchmarkt Nr. 47. 


— 2 


Im Verlage von R. Gärtner in Berlin erſchien ſoeben und ift in allen Buchhandlun⸗ 
gen vorräthig, in Breslau bei Ferdinand 1 Naſchmarkt 92 gi 


Die Preußiſchen Apothekergeſetze 
Ergänzungen und Erläuterungen 


für den praktiſchen Gebrauch zuſammengeſtellt 
von Staas. 


Preis geheftet 15 Sgr. [1156] 
—— —— pp; ———— — —ꝛ—́—. — 
Wichtig für Baumeiſter, Bauhandwerker u. Hausbeſitzer. 


Bei Carl Heymann in Berlin ift erſchienen und in Breslau vorräthig in der Buch⸗ 


handlung Ferdinand Hirt, Naſchmarkt 47: 


Die Preuß. Bau⸗Polizei⸗Geſetze und Verordnungen. Urſprüng⸗ 
lich herausgegeben von C. Jäſchke, gänzlich umgearbeitet und bis auf die 
neueſte Zeit fortgeführt von Ir. Horwitz, königlicher Gerichts - Affeffor. 
8. broch. 24 Sgr. [1157] 
m Verlage der königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruderei (R. Decker) in Berlin ſſt 

ſſeben 8 und in BR: Buchhandlungen eben, in Breslau bei Ferdinand 

Hirt, Naſchmarkt 47: 


Das Verfahren in Nachlaß⸗Sachen 


nach den Vorſchriften des Allg. Landrechts, der Allg. Gerichts-Ordnung und der 
dazu ergangenen abändernden, ergänzenden und erläuternden Verordnungen. 
Nebſt einem Anhange, 
enthaltend das Verfahren bei Aufnahme gerichtlicher Taxen und Formulare. 
Dargeſtellt von . 
Alwin Strey, königl. Kreisrichter. 


8. Geh. Preis 24 Sgr. [1158] 
Preussische Prämien-Anleihe 
versichern gegen die diesjährige Nietenziehung billigst: [1177] 


Oppenheim & Schweitzer, Ring Nr. 22. 
Preussische Prämien-Anleihe 


versichern gegen die diesjährige Nietenziehung billigst: [1161] 
Gebrüder Guttentag. 


Mit Genehmigung des königl. Eultus⸗Miniſterii! 


Stroinski's Augenwaſſer 


gegen wap mute, zur Augenſtärkung und gegen Augen⸗Entzündungen iſt nur allein 
echt zu beziehen: 5 i . 
in Berlin bei Eduard Nickel, Breiteſtraße Nr. 18, bei dem königl. Hof⸗ 
Lieferanten R. Gohl ꝛce., 3 
in Breslau bei E. H. Saffran, Alte⸗Sandſtraße Nr. 1, 
und bei G. Olivier, Junkernſtraße Nr. 13, 
in Brieg bei C. G. Oeſterreich, in Militſch bei F. W. Lachmann, 
: Bunzlau bei F. W. Wendenburg, ⸗Neiſſe bei Coiffeur Mentzel, 
„ Frankenſtein bei Fey & Beyer, Neumarkt bei C. J. Nicolaus, 
Glaz bei R. Drosdatius, « Neuftadt O.⸗S. bei J. C. Rudolph, 
„Gleiwitz bei L. Lubowski, : Ottmahau bei Thomas, 
„Glogau in d. Bchhdl. des H. Neisner, Reichenbach bei E. 8, Walther, 
Görlitz bei J. Neubauer, * 
„Grottkau bei C. Uhlemann, 
. 1 bei Lauge & Dorff, 
| ei G. Kahl, 
1 Die Zee ig u en in 1 N und sn) 
mit meinem appen und Facſimile verje! en, worauf genau 
Breslau, den 6. Auguſt 1858. 8 Wu chen 


2 ® 11 
Stroinski, Scheitnigerſtraße im Karlohbf 


- Liegnitz 


ſiſcher Sprache, 
itte. 


— 


79 


(Eingeſaudt.) Der Neuen Preußiſchen (Rreuz) Zeitung entnehmen wir Folgendes: 
& Augenübel find eben jo allgemein, als Hilfe dagegen ſelten iſt. Wo es ſich um 
Augenoperationen handelt, da weiß man, wohin man ſich wendet, da ſind Jüngken und 
Gräfe da; wo es ſich aber nur um eine Schwächung des Sehvermögens handelt (und dies 
iſt die allgemeine Erſcheinung), da iſt, wie es ſcheint, noch kein Heilverfahren erfunden, von 
dem ſich ſagen ließe, daß es ein zuverläßig helfendes wäre. Mit Romershauſens Augen⸗ 
Eſſenz find Viele zufrieden, Viele dagegen wiederum nicht. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
durchaus von Intereſſe, von Erſcheinungen Kenntniß zu nehmen, die, wenn ſie ſich auch nicht 
als abſolute Heilmittel ankündigen (und welches Mittel könnte dies!), doch mindeſtens die 
Ggenſchaft in ſich zu tragen ſcheinen, die geeignet find, das Auge, dieſes koſtbare = des 
Menſchen, zu ſtärken und der Zunahme der Geſichtsſchwäche Einhalt zu thun. Als eine 
ſolche Erſcheinung ſtellt ſich das Stroinskiſche Augenwaſſer dar. Die Schleſiſche 
Ztg. bringt darüber zwei Zeugniſſe, die allerdings bemerkenswerth find. Zuerſt eins von 
dem Rentier Hiller⸗Sina zu Breslau: „Seit meiner Kindheit litt ich an den Augen; im 
Jahre 1852 wurde aber das Uebel ſo 18 daß ich mehrere der berühmteſten Augenärzte 
u Rathe zog, die mir aber die traurige Nachricht gaben, daß der graue Staar ſich aus: 
ilde, ſich dagegen nichts thun ließe, derſelbe aber in kurzer Zeit zur Operation reif ſein 
werde. In diezer Angſt reiſte ich zu Herrn Stroinski nach Neiſſe, da mir deſſen Augen⸗ 
waſſer fo ſehr empfohlen ward; nachdem er meine Augen unterſucht, gab er mir eine Flaſche 
deſſelben nebſt Gebrauchsanweiſung. Seit dieſer Zeit benutzte ich fo ches und, nächſt Gott, 
Dr ich es ihm iu verdanken, daß das Uebel keine weiteren Fortſchritte gemacht, und meine 
ugen fo geblieben, wie fie es 1852 waren.“ Ferner ein Zeugniß des Dr, Julius Goldſchmidt 
zu Breslau folgenden Inhalts: „Der Wahrheit gemäß beſcheinige ich als Hausarzt des Herrn 
Rentier Hiller⸗Sina, daß derſelbe feit faſt 30 Jahren, jo lange ich deſſen ärztliche Pflege 
übernommen habe, an Schwäche der Augen gelitten, daß ſogar ſeit dem Jahr 1850 der 
graue Staar ſich zu bilden anfing, deſſen weiterem Umſichgreifen durch die Anwendung 
des Stroinski ſchen Augenwaſſers ſich Schranken ſetzen ließ, das Augenübel nicht nur allein 
nicht weitere Fortſchritte machte, ſondern auch die Sehkraft geſtärkt worden iſt.“ Soviel 
bekannt, befindet ſich die Haupt⸗Niederlage des Stroinski ſchen Augenwaſſers für nr und 
Ausland, in Berlin, bei Eduard Nickel, Breite⸗Straße Nr. 48. [1180] 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage am biefigen Platze, 
Friedrich⸗Wilhelsſtraße 34, eine 


Wein⸗Eſſig⸗ und Sprit⸗Fabrik 
eröffnet habe, und erſuche die geehrten Kunden unferer ſeit vielen Jahren hierſelbſt beſtehenden 
Stärke⸗Fabrik ergebenſt, auch mich mit vertrauensvollen Aufträgen zu beehren, wie ſich die 
Firma Wittwe Gaſtrow feit ſchon jo langer Zeit derſelben N — Gleichzeitig erlaube 
mir noch zu bemerken, daß Beſtellungen für den Engros⸗Verkauf ſowohl Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße 34, wie Bürgerwerder, 3 
werden, der Detail⸗Verkauf aber nur auf dem "ER ſtattfindet. 


F. Gaſtrow. 
Wittwe Gaſtrow. 


Wilhelm Bauer junior 


empfiehlt ſein 
wohl aſſorttttes Lager von Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren und 
Parquets eigener Fabrik. 


Altbüſſerſtraße 10, vis-A-vis der Magdalenen-Kirche. 


Waſſergaſſe 1/15 entgegen genommen 
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A.Gosohors | 
Ibrechtsitrafe Nr. 3. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, ist vollständig erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: [1141] 


» Lehrbuch | 
u DER ORGANISCHEN CHEMIE 
Tr von Ch. Gerhardt. 

5 5 Deutsche Sec eee besorgt 


Dr. Rudolf Wagner. 
4 Bände gr. 8. 1854—57. 16 Thlr. 24 Sgr. 

Das Lehrbuch der organischen Chemie von Gerhardt schliesst sich unmittelbar 
an das Lehrbuch der unorganischen Chemie von Berzelius an, und lässt sich als des- 
sen Fortsetzung betrachten. — Es ist das ausführlichste Lehrbuch über organische 
Chemie, das die deutsche Literatur besitzt, und unterscheidet sich von andern neuerdings 
angekündigten Lehrbüchern dadurch, dass es frei ist von unwürdiger Polemik gegen 
4 Andersdenkende. 

— Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhälg. 
. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: [1142] 


: Lehrbuch der Chirurgie 


von Dr. C. Emmert, Profeſſor in Bern. 


f Mit vielen in den Text gedruckten Holzſchnitten. III. Band. 4. Lieferung. 
Mi \ Preis 1 Thlr. 4 Sgr. 
a 7 Stuttgart, im Auguſt 1858. N. Dann. 
* 5 Unvorhergeſehene Verhinderungen des Verfaſſers haben das Erſcheinen dieſer Lieferung 
W etwas länger aufgehalten; nun aber wird das Werk raſch ſeiner Vollendung entgegen gehen. 
1 6 
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So eben iſt erſchienen und in A. Gosohorsky's Buchhdlg. (L. F. Maske), 


5 Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: [1143] 


Mittheilungen aus der Werlſtätte der Natur. 


1 — 

55 Zweites Heft. 

4 pet: Anregende Betrachtungen über Verſteinerungen und Vorweſen. II. Von Dr. 

i Otto Volger. — Das Leben der Honigbierte im Kreislauf des Jahres. II. Von Hermann Poeſche. 

— Die Geieradler und ihr Leben. Ein Beitrag zur genaueren Kenntniß der edelſten Räuber 

I des e von Ludwig, Alfred und Reinhold Brehm. — Briefe aus dem Walde, von 

C. A. Roßmäßler. — Geologiſches, mit beſonderer Beziehung auf Otto Vol jers „Erde und 

| Ewigkeit“, von Karl Vogt. — Wanderſchaft und Fremdenleben der Vögel, von Dr, E. A. Brehm. 
— Der Reiſende Dr. Eduard Vogel und unſere Zeit, von Dr. Louis du Rieux. 

25 Preis des Bandes von vier Heften 2 Thlr. 

Frankfurt a. M., den 1. Juli 1858. Meidinger Sohn u. Comp. 


Es m Verlage erſchien jo eben und iſt in Breslau vorräthig in A. Goso- 
Den. WER horky’s'Buchhälg. . F. Maske), Albrechtsſtr. 3: R [1144] 


25 Sybel, Dr. H. von, 


Geſchichte der Revolutionszeit 


von 1789 bis 1795. 


8 3. Band. 1. Abtheilung. 22 Bogen 8. geh. 12 Thlr. 
8 Die zweite Abtheilung (der Schluß des ganzen Werkes) erſcheint noch im Laufe dieſes Jahres. 
8 Düſſeldorf, im Jun 1858. Verlagshandlung von Julius Buddeus. 


Sr Im Verlage der Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
1 beziehen, in Breslau durch L. F. Maske, Albrechtsſtraße 3: [1145] 


Das geiſtliche Schauſpiel. 
Geſchichtliche Ueberſicht von Dr. Karl Haſe. 


Be. 8. Preis 11 Thlr. a i 
Leipzig, im Auguſt 1858. Breitkopf u. Härtel. 


Literarische Anzeige. 


r 
5 1 


1) 2 . . . 
In Berlin bei Ferd, Geelhaar ist so eben erschienen und durch alle Buchhand- 
u zu beziehen, in Breslau vorräthig in A. Goschorsky's Buchhandlung 


lungen zu beziehen, 11146] 


(L. F. Maske), und bei Grass, Barth & Comp.: 


Entgegnung 


; auf die von dem Königl. Ober-Tribunal in Berlin in seinen Rechtssprüchen 
ur" aufgestellte Ansicht von dem Wesen der Hypothek nach 
preuss. Rechte, nebst Bemerkungen über 23 von demselben Ge- 
richtshofe in Hypothekensachen ergangene Erkenntnisse; sowie Anhang über: 
I. Rechtsweg durch 3 Instanzen und Urtheilsfassung. II. Vindication von 

Grundstücken in nothwendiger Subhastation. III. Gründung einer juristischen 
\ Zeitschrift. IV. Eintragung in des Mäklers Taschenbuch, 


2 
a: Von ©. F. Pape, 

Kreis-Gerichts-Rath a. D. in Memel. 

Preis 22} Sgr. 

Glaubt man, der Ansicht des Verfassers beitreten zu können, so wird kein an dem 
| Instanzenzuge sich betheiligender Gerichtshof das Urtheil des andern Gerichtshofes als 
1 ein eurioses Juristen-Machwerk ansehen, da ihr Inhalt im Wesentlichen übereinstimmen 
| muss, und es tritt dann eine neue Aera bei den Gerichtshöfen hinsichts ‚der Entschei- 
dungen in Hypothekensachen ein. x 
Goso- 
[1147] 


r— 3 
Bei Job. Ambr. Barth in Leipzig erſchien jo eben und iſt vorräthig in A. 
horsky’s Buchhdlg., Albrechtsſtraße 3: g ; 


Dr. K. A. D. Unterholzners 5 
Ausführliche Entwickelung der geſammten Verjäh⸗ 
h rungslehre aus den gemeinen in Deutſchland 
5 geltenden Rechten. 


Zweite, neu durchgeſehene Auflage, bearbeitet von 


8 


3 Dr. Th. Schirmer. 
bis 2 Bände. gr. 8. geh. Preis 5 Thlr. 
4 Dem juriſtiſchen Publikum wird hiermit dieſes wichtige und gediegene Werk, das längere 
a Jahre im Buchhandel gänzlich fehlte, in neuer forgfältiger Ueberarbeitung dargeboten. 
2 i 

f Schiffsgelegenheiten 87 11 
5 \ 1 SL für Auswanderer nach Amerita und Auſtralien 1 A 
. MI nit Dampf- und Segeliciffen zu den billigften Hafenpreifen </ 

Y « empfiehlt das von der kgl. Regierung concefj. Auswanderungs⸗ Nee 

2 — Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. 
n Verpachtungs⸗Anzeige. [90] 


Mein „Hotel zum Prinzen von Preußen“ in Gleiwitz, 

5 vis-à-vis dem Bahnhofe gelegen, iſt vom 1. Januar oder vom 1. April 1859 an: 
f aerweitig zu verpachten. Etwaige Reſlektanten erfahren das Nähere perſönlich oder 
duf frankirte Anfragen beim Eigenthümer Kaufm. L. Starke in Gleiwitz. 


Mit Moderateur Lampen 
i orzellan und Bronze, ſowie allen übrigen Arten = und Hängelampen in 
N Neulber ae eee Wied iſt seit een Billa kompletirt, fo daß ich 
5 it ei roßen Auswahl dienen kann. Preiſe Tell, © 5 5 
18577 grobe“ Die 2 und Ladirwaaren⸗Fabrik J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Zur bevorſtehenden Ernte⸗ und Saat-Periode empfehle ich den geehrten Herren 

Landwirthen mein Lager von 8 h [797] 
Dreichmalchinen, Getreide: und Raps⸗Säemaſchinen, Schrot⸗ 
mühlen, Neinigungsmaſchinen und anderen Ackergeräthen 


im vorzüglicher Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Georg Streit in Gr.⸗Glogau. 


'sBuchhandlg.(L. F. Maske) 


— 0 N . 


Aufforderung der Konkursgläubiger. Auktion. 1262 

In dem Konkurſe über den Kachlaß dez Ko 958 
am 24. Dezbr. 1857 verſtorbenen Kaufmanns 
Auguſt Heinrich Robert Schüller zu 
Grünberg, werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Apis zam 2. Juli ſchließlih 

is zum 7. Juli 1835 einſchließli 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten gr t angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

am 8. Septbr. 1858 Vorm. 8 Uhr 

in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗Zimmer 

Nr. 26 vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Rofenftiel 
zu erſcheinen 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
kord verfahren werden. 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 

bis zum 13. Okt. 1858 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
ſelben na lauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen Termin auf 
den 3. Novbr. 1858, VM. 9 Uhr, 
in unſerem obigen Terminszimmer vor dem 
genannten Kommiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
Wer "Tine, Kane ſchriftlich ch 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns I 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, wird der Rechts⸗Anwalt Leonhard hier⸗ 
ſelbſt zum Sachwalter vorgeſchlagen. 

Grünberg, den 26. Mai 1858. [659] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion II. 

zu Hainau. 

Das dem Heinrich Gottfried Rauer 
gehörige, unter Nr. 6 zu Tammendorf belegene 
Freibauer⸗Gut, abgeſchätzt auf 16,405 Thlr. 
10 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein 
in dem II. Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 17. Dezbr. 1858 Vorm. LA Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Auen Befriedigung ſuchen, baben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
e Der ſeinem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Real⸗Gläubiger, Gutsbeſitzer Gott⸗ 
eudorf, wird We 


werden. Breslau, den 14. Auguſt 1858. 


Das Vorſteher-Amt. 


Eigarren⸗Anktlon. 

Montag den 16. d. M. Vorm. 9 Uhr ab, 
ſollen in Nr. 33 Junkernſtraße die zur Beyer: 
ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen, aus dem am 
14. d. zu beendenden Ausverkaufe noch verblei⸗ 
benden Beſtände von circa 120 Tauſend, mei- 
ſtentheils importirter Cigarren, verſteigert wer⸗ 
den. Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. (1033] 


. — EAN 
Auktion. Dinstag den 17. d. M., Vorm. 
9 Uhr, wird im Stadt⸗Gerichts Gebäude die am 
vorhergehenden Tage in Nr. 33 Junkernſtraße 
begonnene Auktion von Cigarren aus der Beyer⸗ 
ſchen Konkursmaſſe fortgeſetzt. Hierbei werden 
auch 200 Fl. Champagner verſteigert werden. 
[115] Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Wein⸗Auction. 


Mittwoch, den 18. Auguſt. Vormittags von 
10 Uhr ab, ſollen Herrenſtraße Nr. 3 par terre 
4 Eimer Rheinwein (Laubenheimer) 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
werden. . 

H. Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Cigarren-Auction. 


Für auswärtige Rechnung ſollen Montag 
den 23. und Dinstag den 24. Auguſt, Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab, auf dem Ausladeplatze der hieſigen 
Zuckerraffinerie (Werderſtraße 23) 

circa 150,000 Stück abgelagerte 

Eigarren verſchiedener Qualität in 

kleineren und größeren Partien, 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. KERN 

H. Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Wir empfehlen unſere 


Wallnußſeife 


gegen Skropheln und andere Hautkrankheiten, 

und zwar 

nach Vorſchrift des Sanitätsraths 
‚Dr. Nega à 4 und 3 Sgr., 

ſtärkere nach Vorſchrift des Gehei⸗ 
men Medizingl⸗Rathes Profeſſor 
Dr. Remer a 5 Sgr., 

erklären jedoch, daß die Wallnuſſeife oder 

irgend eine andere, gleichviel welchen Na⸗ 

men führende Seife, was vorzügliche Qua⸗ 

lität und außerordentliche Heilkraft 

anbelangt, nicht im Entfernteſten mit 

unſerer 


&- Balsamischen 


lob Altmann zu 
fentlich vorgeladen. 


Publikandum. [784] 
Die in dieſem Jahre noch bevorſtehen⸗ 
den Pferdemärkte hieſiger Stadt 
werden abgehalten und zwar: 
a) die kleinen Märkte: 
am 3. Juli, 7. Auguſt, 4. Septbr., 
am 2. Oktbr., 6. Novbr, und 
am 4. Dezbr.; 
b) die großen Märkte: 
am 24. und 25. September, 
am 1. und 2. Oktober, 
am 8. und 9. Oktober, 
am 15. und 16. Oktober, 
worauf wir das Publikum aufmerkſam 
machen mit dem Bemerken, daß die Märkte 
bei der Nähe vieler größerer und kleinerer 
Pferdezüchter Litthauens ſtets umfangreich 
ſind und mit preiswürdigen und werth⸗ 
vollen Pferden beſchickt, daher Käufer hier 
immer befriedigt werden. 
Tilſit, den 24. Juni 1858. 
Der Magiſtrat. 


Offener Lehrerpoſten. (916) 
An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt 
die Stelle des 7ten Lehrers erledigt, welche mit 
einem Gehalt von 200 Thlr. dotirt iſt. Die⸗ 
ſelbe bietet außerdem noch ein Nebeneinkommen 
dar, für Privat⸗Unterricht im Turnen und 
Schwimmen, wenn der anzuſtellende Lehrer den⸗ 
ſelben zu übernehmen befähigt und Willens iſt. 
Qualifizirte Bewerber werden eingeladen, ſich 
zu gedachtem Poſten bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
ſpäteſtens bis zum 23. d. Mts. Fi melden. 
Bernſtadt, den 6. Auguſt 1858. 
Der Magiſtrat. 


— ——ͤ ͤ Eüũäũ—ä — — 
Berichtigung, betreffend Brennholz⸗ 
Verkau 


Der nach Nr. 32 des Brieger Stadtblattes 
irrthümlich auf den 19, d. M. Ne Brenn⸗ 
holzverkauf auf der Ablage bei Jeltſch findet, 
wie in dieſer Zeitung richtig angegeben iſt, am 
Dinſtag den 17. d. M. Vorm. 10 Uhr ſtatt. 

Scheidelwitz, den 13, Auguſt 1858. (935 

Königliche Flößverwaltung. 
M. Kirchner. 


zu vergleichen iſt. Dieſelbe 

empfiehlt ſich für jede Haushaltung u. Toi⸗ 
lette als das wirkſamſte und beſte Mittel 
gegen die läſtigen, Hautausſchläge, Som: 
merſproſſen, Finnen, gichtiſche und rheu⸗ 
matiſche Affectionen, Flechten, gegen 
ſpröde, trockene und gelbe Haut, und eignet 
ſich namentlich als einvorzügliches äußerliches 
Hautbeilmittel,b.tranthafter Reiz 
barkeit der Haut; bei Hautſchwäche, die zu 
Erkältungen disponirt, ſowie bei den meiſten 
chroniſchen Haut: Krankheiten 
und gegen Froſtbeulen. Sie erweicht und 
reinigt die Haut, trägt zuibrer Erfriſchung 
und Stärkung durch raſche Zerſtörung aller die 
Poren⸗Ausdünſtung hindernden Stoffe bei, 
verſchönert und verbeſſert den Teint 
und erhält denſelben bei fortgeſetztem Gebrauch 
in friſchem und belebtem Anſehen. 

Unſere Erdnußölſeife enthält außer einer 
Menge vegetabiliſcher, namentlich aroma⸗ 
tiſche und ätheriſch⸗ölige Stoffe, auch 
mineraliſche Beſtandtheile, die die Wirkung 
dieſer Seife zu einer eigenthümlichen machen. 

Um ‚aus es a Ei ir 
vorzüglichen Seife zu ermöglichen, _ba 
den Aleis Fr nur 8 Sr: gr Stück nebſt 
Gebrauchsauweiſung fixirt. 

Bei Ankauf bitten Wiel en darauf zu ach⸗ 
ten, daß jedes Stück mit unſerem Firma⸗ 


Siegel verſehen. — 
rice Comp., = 


Biſchofsſtraße 15 \ 
vis-a-vis . Hötel de Silesie. 


S Balsamische 
Eranussöl-Pommade 


ausschließlich bereitet 
von 


Price und Gomb., 

775 a Pommade ſtärkt und 
iſt mithin das beſte 
Beförderun 


Verkaufs Anzeige. 

Das mir zu Ober⸗Tannhauſen gehbrige Grund⸗ 
ftüd Nr. 17, bin ich willens, aus freier Hand 
zu verkaufen. Es iſt eine wohleingerichtete 
Bäckerei mit ſchönem Laden mit Glas⸗Fenſtern, 
an der Chauſſee, zwiſchen 3 Fabriken, ganz neu 
erbaut, mit A gedeckt. Im unteren 
Stock find: eine Wohnſtube nebſt geräumigem 
Laden, eine gewölbte Backſtube, eine Küchen⸗ 
un und 1 Dar Ane kleine gern 
Stock: 4 große Stuben und el Stube; Ucchiedenen Gri ; 
hn (a 
Bes und Ei 2 ein gar Sch pen em e ichmicheeiferne Bettftelen, und offerte 
Heu: und Strohboden, und ein Schuppen, ſowie ige billigſt Ans 1289] 
ca. 8 Morgen Acker und ein Gärtchen. Ernſt⸗ N Werule Schloſſermſtr. 
liche Käufer können ſich durch portofreie Briefe „ Aeherberg Nr. 4. ! 

Ein 6oltaviger Flügel ift billig zu 1257 


Price u. Comp., 


Biſchofsſtraße 13, 
von Hotel de Eilefie. un 


onſtruktion gearbeitet, ſtehen in ver: 


an mich wenden. 
[1124] Bäckermeiſter Wilhelm Ulbrich, 
in Ober⸗Tannhauſen, Kreis Waldenburg. fen, Weidenſtraße Nr. 5, par terre. 
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Donnerftap den 19. d. M. Vormittags 8 und 
Nachmittags 2 Uhr ſollen im Hoſpital zu St. 
Trinitatis, Schweidnitzerſtraße Nr. 27, verſchie⸗ 
dene Nachlaß⸗Gegenſtände, Möbel, männliche 
und weibliche Kleidungsſtücke, Wäſche und Bet⸗ 
ten gegen haare Zahlung öffentlich verſteigert 


Erdnuss-Oel-Seifſe 2 


Eiebich's Garten. 


Heute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Phifbarmonte, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. [812] 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 15. Auguſt großes 


Militär: Doppelkonzert 
von der Kapelle des kgl. igten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Muſikmſtrs. B. Buchbinder 
und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
kgl. Iten Infanterie⸗Regiments, 
zuſammen 60 Mann ſtark. [1172] 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


In der Arena 


letzte zwei _nroße Vorſtellungen 
des kalſerlich ruſſiſchen Profeſſors Debraine 
aus Paris in der höhern Magie, Bauchredner⸗ 
kunſt und natürlichen Zauberei. 
Um 64, Uhr wird ein 


großer Luftballon, 


12 Fuß hoch, ſteigen. 


Anfang der erſten Vorſtellung 5½ Uhr, 
der zweiten 7 Uhr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 15. Auguſt: [1298] 


Militär-Konzert 
unter Leitung des ehemaligen Stabstrompeters 
Herrn Alter, und der — unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Saro ſtehenden — Opern⸗ 
Sänger am k. k. deutſchen Theater zu Krakau. 

Bei ungünſtiger Witterung in der Halle. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 15. Auguſt: Konzert. 
Anfang 3 ½ Uhr. Entree 1 Sgr. 113521 


Tempelgarten. 


eute Konzert der Damen⸗Kapelle aus Pr 
® Anfang 7 Uber 1 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 15. Auguft: [1291] 
großes Konzert der Sprin gerſchen Kapelle 
unter Direktion des 1 Muſikdirektors Hrn. 

oritz Schön. 

Bei eintretender Dunkelheit großes 
Brillant⸗Feuerwerk arrangirt vom Kunſt⸗ 
und Theater⸗Feuerwerker Herrn Kleſt. 
Anfang 3%, Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Roſenthal. 


Auf vielfaches Verlangen [1274] 
heute Sonntag den 15. Auguft 


acklaufen mit Hinderniſſen 


mi 
Militär - 8 
nd 


85 * 
Zum Schluß des Sadlaufens wird ſich 


Miß Ella zu Pferde 
durch kühne Sprünge durch 16 Ballons pro⸗ 
duziren, wozu hierdurch ergebenſt einladet: 


Seiffert, Gaſtwirth. 


Pariſer Wein⸗ und Bier⸗Keller, 
Ring Nr. 19. 

Heute Sonntag und Morgen Mon⸗ 
tag großes Konzert mit humoriſtiſchen 
Vorträgen (in Koſtüm) der Hambur⸗ 
ne 

mm omme i 
werden heute wiederholt werden. „ 


orn⸗ Concert 
anzmufif. 


g a B. Hoff. 
Bei ungünſtiger Witterun i a 
zert um 4 Uhr. 1 114070 


. 
Am 31. August 1858 


Ziehung des Badischen 


Eisenbahn-Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 
H auptgewinneinGulden: 14mal 50060 
54 mal 40,000, 12 mal 35.000, 20 mal 
15,000, 55 mal 10,000, 40 mal 5000, 
55 mal 4000, 366 mal 2000, 1994 mal 

1000, 1770 mal 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 Fl. 

2 Öbligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten 31 Thlr. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 

Der * erloosungsplan ist gratis zu haben 
und wird auf jedes Verlangen franco über- 
schickt. [654 

Alle Anfragen und Aufträge sind el 
zu richten an Anton Morix, 
Staatscffeeten-Handlung in Frankfurt a. M. 
.. K . 


Selter⸗Waſſer. 
Pulver 


(Poudre Feèvre.) 
Das Original⸗Pack zu 20 Fla⸗ 
ſchen Brunnen 15 Sgr., wo⸗ 
nach die Flaſche auf 9 Pfen⸗ 
1005 75 ſtehen kommt. Seit 
10 Jahren als vorzüglich be⸗ 
kannt; eben ſo zur ſofortigen 
Bereitung von mouſſiren⸗ 
dem Himbeerwaſſer, 25 
monade und Moufier 
, „Wein. [1065] 
Ja dieſer Eigenſchaft deponirt 
Handl 


f ung 
Eduard Gro 
= am Neumarkt Nr. 42 


—: r Fr!!! 

Ein im Manufaktur⸗, Weiß⸗ und Bandwaa⸗ 
ren-Geſchäft routinirter junger Mann, welcher 
Schleſien und die Lauſitz wiederholt bereiſt hat, 
auch mit allen Comptoir⸗Arbeiten vertraut iſt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen hier oder 


acket 2 ½ Thlr. — Bequem! — Labend 
abe eee eee eee ne 


der Breslauer Zeitung. 1 


außerhalb ein baldiges Unterkommen. Adreſſen Z 


unter Chiffre Nr. 4 B. befördert die Expedition 
1282] 


er, 


7 


2 5 


De 


ee er cz 


ite Beilage zu Nr. 377 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 15. Auguſt 1858. 


m vor Beendigung der Saron zu räumen, 25 Procent billiger als bisher? „ Avis. EM 
800 Sommer⸗Ueberzieher (in allen nur erdenklichen Stoffen) für 2 ½ Thlr. bis 14 Thlr. Grundſtück, zur Spezerei⸗ und jeder an: 
600 desgleichen (in anſchließender Fagon) für 11, Thlr. bis 10½ Thlr. re deren Handlung geeignet, mit vortreff⸗ 
300 Anzüge (Rock, Beinkleid und Weſte) von einem Stoffe (bödft elegant für die Reiſe und Promenade) in 50erlei Stoffen, pro Anzug für licher Einrichtung, wozu ein Haus mit 

2½, 5, 7 bis 16 Thlr. 9 — e ur und 

Beinkleider, Welten, Haus: und Schlafröcke (reichſte Auswahl) zu außergewöhnlich billigen Preifen. 8 = billigen Preis von 2500 Th. —— ua 
inter⸗Paletots in Double⸗Düffel (imitirtem Pelz), Chinchilla ze. für I—10 bis 28 Thlr. 821] eine Ae gebörige, aus ca. 14 Morgen 


N a and Iſter Klaſſ 5 
Oblauerſtraße Nr. 83. I. Pra er Nr. 83. Ohlauerſtraße. ſchaft, nebſt e eee 
(Eingang Schuhbrücke.) U a 9 (Eingang Schuhbrücke.) . — Werde dae e won 

ack er 


werden, iſt ſofort für den billigen Preis 

in 2309,20 ding d Befeitam 
5 en durch das 

und Agentur⸗Bureau des Kommiſſions⸗ 


— . —— “ n.. !! . — . 
—— 1 ihrer vorzüglichen Qualität und außerordentlichen Preiswürdigkeit allge⸗ ep E = GEOR OE Er Pru it 2 on on, 
Stahlfedern von] Pharmacien dEpinal (Vosges) 7 son Süßholzſaft und Gummi, 


N R jeit Jahren anerkannt von der größten Wirtſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huſten, “ 
und Federhaltern cus der Fabrik von Heiſerkeit, Katarrh, jo wie bei allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. . N A 


Heintze und Wianderg in Berlin, | nn CT SOLLE en 


+ 


/ 
1 


gie u Lager in allen currenten Sorten und empfehle ich ſolche hiermit dur cg Iaupt-Niederlage in en 45 3; 2 5 01 5 ene e 
1 5 rieg: A. Bänder, G. Koppe. Freiburg: W. Schröter. r.⸗Glogau: G. Büch⸗ 
Joh. Urban Kern, Breslau, Ring 2. ting. Greiffenberg: C. Neumann. Katſcher: A. Fiurek. Landeshut: C. Rudolph. 


400 Mg. Areal, maffive Gebäude, vollfchdi⸗ 
gem Inventar, iſt mit voller Ernte gegen ein 
kleineres Gut oder eine Beſitzung, nicht weit 


Ben Liegnitz: Hädrich. Militſch: W. Lachmann. Mittelwalde: Fiſcher, Apotheker. Neu⸗ ER der A 
Von einem hohen Königlich vobe: e Reuſtädtel: C. Fade Oppeln: S Clar. e 5 aß Genen e gu 
Havelland. Priebus: R. Cruſius. atibor: Fr. Thiele. 8 riegau: H. Köhler. „ dae ran ver 
Preußiſchen Miniſterio Strehlen: J. Süß. P. Wartenberg: F. Heinze. Zobten: C. Pöſe. 11275 in Breslau, Reuſcheſtraße 15. 


conceffionirte Litlonese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 

ſelben in . er en geſchieht, — —— das — a en a 

wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien J Gi k & 0 

find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von u O smann Omp., 

S Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück N 70 

gebliebenen Pockenflecken, Ae auf der . wie fe. Cuch geben Kent Ohlauerſtraße — 1 47 

in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. um ſchwar zen er!! 

Der Preis iſt pro Flas T 8 F a 15 Sgr. fü icht ſtets RS k 5 , S . 8 Br 

en ae —— a RER ERROR NO | ar it der in dieſen Tagen beendeten Inventur zurückgeſetzten Waaren ſollen gänzlich E 
% 5 : ausverkauft werden. ö 


Chineſiſches Da die Preiſe in unſerer Handlung bekanntlich ohnehin ſehr billig ſind, jo iſt es ſelbſt Bi} 


redend, daß bei ſolcher Gelegenheit der Vortheil der reſp. Käufer ein wicht unbedeutender iſt. E 


Haarfärbemittel, * breite echtfarbige Kattune, die lange Elle 3 rg 1 


1 Wirthſchaftsſchreiber, 


der etwas polniſch ſpricht und gute Zeugniſſe 
beſitzt, findet bei ganz freier Station u. 60 Thl. 
Salair eine angemeſſene Stellung durch 


„Alexander, 
[1276] Reuſcheſtraße 


Nr. 15. 


Ein Commis. 


Ein zuverläſſiger Commis findet ein Enga⸗ 
gement in einem Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 

M. Alexander, 
Reuſcheſtraße Nr. 15. 


à Flacon 25 Sgr., 5 dito franzöſiſche, die lange Elle 4 Sge⸗ . 
aus der Fabrik von Rothe & Comp. in Berlin, 2 ne 8 1 ge, 
Kommandantenſtraße 31. Poil de Chèevres, ſchr nette Sachen, die lange Elle 4 Sgr., N 


Ein ſehr gut empfohlenes, fittliches und 
ſehr gebildetes Fräulein, das im Engliſchen, 
Franzöſiſchen und in der Muſik gründ⸗ 
lichen Unterricht ertheilen kann, gleichfalls 
in anderen wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden 
und in weiblichen Arbeiten, ſucht von 
Michaeli d. J. ab, eine Stelle als Er⸗ 
zieherin. x “ 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1168 


it pie topf %, breite Twills, die lange Elle 5 Sar 
Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf und Bart⸗ /4 7 di gr., 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und YA 1 dito 7 die lange Elle 6 und 7 Sgr., 2 
dunklen Blond dis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ Umſchlagetücher und Doppel⸗Shawls, erſtere 25 Sgr., 
= Niüancen ganz in ſeiner Gewalt: beim, jedesmaligen — letztere 2 Thlr. das Stück. 
men mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. Außerdem weiße und bunte Leinwand, Wäſche, Bettdecken⸗ 


Shirtings und dergleichen mehr. 
nter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches Neite J. Glücksmann & Comp., 
ſehr billig. Ohlauerſtraße Nr. 79, zum ſchwarzen Adler. 4 , 


en Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen f :P 9—ã—᷑ 


Niederlagen für Breslau ſind bei G ibnikerftr. 5 
2 find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, J. Brach⸗ 
rag a am Rathhauſe Nr. 24; J. Kozlowsky in Nabibor, und Nudolph Schultz % 
oaau, Coiffeur, Firma: Deinicke's Nachfolger. 73090 


Neueſte Muſter 
deutſcher und franzöſiſcher Papier⸗Tapeten 


empfehlen in größter Auswahl zu den billigſten Fabrikpreiſen: 


Ein ſich der beſten Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen erfreuender Landwirth, von geſetzten 
Jahren, verheiratheit und kautionsfähig, ſucht 


+ 


er 


Tuch⸗HMeberröcke u. Fracks, von kräf 
Luſtre gefuttert, von 5—12 Thlr.; 

Peliſſiers u. Raglans, ſehr kleidbar und elegant, von 3—13 Thlr.; 

e u. Phantaſie⸗Röcke, ſehr elegant, 

; von 4—9 Thlr.; 8 
Sommer, Garten-, Luſtre⸗Röcke u. Peliſſiers, von 1— 4 Thlr.; 


Gebrüder Neddermann Bukskin⸗ u. Sommer⸗Beinkleider, Weſten, Stepp⸗, Haus: 
[4 m 2 4 Pi ne 
vormals Guſtav Cornel & Comp., Ring 54, Naſchmarktſeite. u. Schlafröcke empfiehlt, um damit ſchnell zu räumen: [1160] ae e 0 95 885 


; 0 Der R r 1 
re Militſch bei Herrn Samuel Choyke, M. Schottlander 10. | Co mp ., Eine Bonne, die Franzöſiſch ſpricht, und 


Brieg bei Herrn J. Liebermann, k 2 R h 
Beuthen bei Herrn Robert Hofmann, |Namslau bei Herrn H. J. Beermann, EReuſcheſtraße 2, neben den 3 Mohren, ganz nahe am Blücherplatz. r 4307 f Springer, ding Bite 5 
2. ² —t;Ü U · ·Ä̃ ˙²¹Ä . ff 


r bei Herrn Albert Mattuſchek, Bu 1 — — e 
ag bei Herrn F. Münſte, eife bei Herrn C. Grohe, D ß 57.00 
Guhrau bei 3 ER Heinze, Neuſtadt O.⸗S. bei Herrn Daniel Freuer, Montag N den 16. d. Mts. von 9 Uhr ab — — 1 „ein 


m bei Herrn S. Krautwurſt, Oels bei Herrn Friedr. Föͤrſter, findet die Auktion des Beyer'ſchen Gage, langt, der ſich dure) gunſtig lantende 


tigem feinen Tuch, mit Seide und 


abgeneigt, da er beſonders auch mit dem Bau⸗ 
und Rechnungsfach vertraut iſt, eine derartige 
Stellung zu übernehmen. Geneigte Offerten 
werden unter der Adreſſe R. O. P., poste 
restante Görlitz franco, erbeten. 1587 


Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, Köͤchin⸗ 


an bei Herrn S. Straßmann, Oppeln bei Herrn S. Lichtwitz, Zeugniſſe legitimiren kann, und wenn ſich 


Fr ren ⸗Lagers, aus meiſt importirten Sorten ger au uns I eee 
ten Heinr. Hurtig, ackwitz bei N ; t \ ä 
Kempen bei Herrn — te Ratibor bei Herrn A. Scholz, beſtehend, Junkernſtraße Nr. 33, ſtatt. e 8 e . e 
Koſel bei Herrn O. Czirwitzki, Rawicz bei Herrn A. Dörffel, [1182] = Der Konkurs Verwalter. 50. 
Kosten bei Herrn C. Laskowitz, Reinerz bei Herrn F. Fuchs, r v en 48 Zu einem Aufrativen, der Konjunktur nicht 
Kreuzburg bei Herrn Bernh. Hirſchmann, Schrimm bei Herrn Kalisch, Patent: ortland⸗Cement unterworfenen Geſchäft wird ein Theilnehmer 
Krotoſchin bei Herrn A. Mendelſohn, Gr.⸗Strehlitz bei Herrn Joh. Kempoͤky, 4 a Er mit mäßiger Einzahlung geſucht. Geſälige 
Leobſchütz bei Herrn T. Henell, Waldenburg bei Herrn L. Herrnſtadt, von Robins u. Co. in London. 2 Asch ſind unter Chiffre I. P. 17 an die 
Poln.⸗Liſſa bei Herrn F. Nitſchke, Waldenburg bei Herrn C. Ottersbach, Von dieſer alten bewährten Marke habe ich augenblicklich neue Zu⸗ rpedition der Breslauer Zeitung abzugeben. 
Lublinitz bei Herrn J. Orzegow, Winzig bei Herrn W. Püſchel. fuhr auf Lager und offerire davon zum billigſten Preiſe. „ 11044] 
Medzibor bei Herrn Ed. Wandel, Stettin, den 9. Auguſt 1858. J. G. Weiß. Oel ob dier ober in e 


—— —— — essen, 
> A 2 a 7 . ſucht ein junges, anſtändiges Mädchen 
Großer Ausverkauf in Pilchowitz. Die Tapetenſabri von Juſtav Hitzſchold (Hrn sinne cn mir, 
i Konkursmaſſe daſelbſt gehörige Waarenlager, be: in Dresden, Moritzſtraße Nr. 13 u. 1 5 eine Stelle als Ladenmädchen und iſt dafs, 
fehenb aug pielen nik und Dodennaren, Tuchem in wollenen und baumwollenen 0 hält ſtets ein großes Lager von den wohlfeilſten bis zu den feinften Tapeten als auch doulinlrt uud in einen laden a 
en, Leinwand, Strickaumwolle, Poſamentir⸗ und Galanteriewaaren, Spezerei⸗ und Material- von allen Gattungen Fenſter⸗Rouleaux. [6] m 


amı 2 ‘ : 1. ausgezeichnet 1 
Garenbeſtände, die Geſammtladeneinrichtung, als: Repoſitorien, Ladentiſche die zum Spezerei⸗ Auf, u ad. dm, e, 
Fr 4 


Geſchaft gehörigen Verkaufs⸗Utenſilien, eine Kellereinrichtung, viele leere Fäſſer und Cigarren⸗ 5 Fortdauernd ſind 1187 
Kiſtchen, Ehartnrätbkhaten, —— Flaſchen Wein, nächſtdem auch eiwas vorräthige Klei⸗ * eink Sk ch chmiedebrücke 
dungsſtücke, beabſichtige ich aus freier Hand oder aultionsweiſe in einzelnen Posten zu verkau⸗ Rap z u en N ab u ) nme An militärireier Landwirth, auf einer der 


Das Lager bietet 3 | ten eine ziemliche Auswahl und ne 2 J 4 au 5 
arge Gelegenheit, e agen Breiten, mit ige, lee N Waaren zu von bekannter beſter Qualität für baldige Abnahme als auf Lieferung in unbegrenzten 10 805 Herrſchaften En iens geh 1 get 
‚eben. Zu dieſem Behufe babe ich einen kermit : ahren mit der ſelbſtſtändigen ung 
e eee e Avon Vormittags 10 ubr e |Quantiäten zu baden bi Moritz Werther und Sohn. e. Wie keen da in Srenneribtite 
erkaufslokale anberaumt, und lade hierzu l ein. Beachtungswerth für Leidende. geübt und mit den empfehlendſten Zeu niſſen 


u. 90 1 11 1 Kuga 1888 8 verſehen, wünſcht von Neujahr 1859 ab eine 
Robnil, den g; de : ” D tönigl. Geh. Medizi trofeflor D hen b ei 
! ; . 8 Das von dem königl „Medizinalrath Herrn Profeſſor Dr, Frerichs, den Herren e Stellung. Derſelb 
Der Verwalter der J; Neuß m. Konkurs: Mafie. DDr. Sanitätsrath Grätzer bier und Ober⸗Stabsarzt Seippel in Hel, für Brust, Hä⸗ 5 anden Falles eine Kaution 
— — — — — morrhoidal⸗ und an Nervenſchwäche Leidende empfohlene, von mir erfundene in Höhe von 300 an zu beſtellen. Man 
Die erſte große Patent⸗Crinolinen⸗Fabrik Geſundheits⸗Bier, genannt Malz⸗Extrakt, eee we a 
von Loebel ri Buttermarkt Nr. 6, wird von heute ab, zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums, in meinem Lokale Glas rr 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Sorten Crinolinen zu Fabrikpreiſen und mat beſon⸗ 9% Spr, verabreicht. Ein geprüfte Erzieherin, mit empfehlen⸗ 


. imerfiam, die in Breslau no ich nd dem Geſchmack wird Nr. 1 mit 10 Sgr. tr. 2 mit 7½ S 8 “on den Zeugniſſen verſehen, welche nebſt den üb⸗ 
ders auf eine Sorte aufmerkſam, die ch nicht zu ſehen war u In Flaſchen [1405] Sgr. und En Hoff, 7 a 5 19 (user 42a lichen Mi fat Amer im Franzöſiſchen und 


der Da iß entſprechen wird. Loebel Erſtling. im Faß billiger. 5 

N een einen angemeſſenen Rabatt, Ep wm befeibenen Ynfprüchen cba uh 2 

nnn. d '' nn — „ 4 * 2 — 7 
2 = Ein höchſt vortheilhaftes Gutsgeſchäft 3 al ee ter vötenteten Ausbibun 
r un 11 € er € (wegen eingetketener Familienverhältniſſe), 051 ihrer SHolnge zn Michaelis das erde erreicht, 
7 Das Gut liegt an der Bahn 3% Stunde von Breslau, hat 2400 Mg. incl. 400 Morgen = = 3 Engagement. Gefallige An: 
ausgezeichnete Wieſen, 200 Mg. gut beſtandenen Wald, 100 Mg. Teiche, 1000 Stück feine ragen werden unter Chiffre M. K. von der 

1 2 Expedition der Breslaue 


ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der 80 Stück Rindvieh, 26 Pferde. Ein elegantes Schloß. — Der Acker faft durchweg für r Zeitung in Empfang 
chemiſchen Sünger ⸗Fabrik, (689) [enden - Ste Huvotbefenverhältnifie dußerfteauſtg Orb. 75.000 Ahlr, An, 20,000. | enommen, [1565] 

Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße. Nachweis durch Adminiſtrator Piſchel, Schmiedebrücke Nr. 22. en e TE Sausiebrer, jübſſcher Feen, ge 
100 Stück Viſiten⸗Karten fur 10 Sgr., Reiſe⸗ und Pferde⸗Decken n in dea . ar m en More 
2 ER 2 5 a - \ 2 if ilie eine elle. Gefäͤlli 2 

ae ie Double⸗Glacee weiß geprägt, mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt die bekannte E 3 — 


1 1 5 fträ b ” 2 
en nicht ef — — Nr. 5. Aufträge auf unter 100 8185 7 empfiehlt billigſt: 1290 H. Kloſſe, Cliſabetſtraße Nr. 7. Kreuzburg DS. erbeten. [1164] 


Gutstauſch. TB | 
Eine Erbſcholtiſei in romantiſcher Gegend, ea. 


eine anderweitige Stellung, und iſt auch nicht 


4 


LITER 


Nn 


I 


Im Kunſtverlage in Karlsruhe ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [1148] 


Die Außer⸗Europäiſche Welt 


oder Jahrbuch des Wiſſenswürdigſten 
aus der Kunde fremder Länder und Völler. 


Nach den beſten vorhandenen Quellen herausgegeben 
von einem Vereine Gelehrter. 

Durch den 0 Trieb des Europäers, die Dampfteait und den elektriſchen Telegra⸗ 
ben treten fremde Welttheile uns jetzt mit einem Tage näher als in Jahrzehnten früherer 
ke 5 Berichte aus jenen Gegenden gleichſam nur als Mährchen der „1001 Nacht“ zu 
uns herüberklangen. : 3 e 
Die kaliforniſchen und auſtraliſchen Goldfelder, der ſchwere Kampf in Engliſch⸗Indien, die 
Ereigniſſe in China, Japan, Siam, Cochinching, die neueſten Forſchungen in Afrika u. ſ. w., alle 
dieſe, mit den europätichen materiellen und 218 Intereſſen fo enge verknüpften Fragen feſ⸗ 

ſeln die allgemeine Neugierde und erregen den Wiſſensdurſt, N . ER 
Wir rechnen daher auf die regſte Theilnahme des deutſchen Publikums, indem wir ihm 
von dem bereits umfaſſend vorbereiteten Unternehmen eines Werkes unter vorſtehendem 


Titel Kunde geben. \ i 3 f 22 
„Diasſſelbe hat nach feiner ganzen Anlage die Beſtimmung, dem Bedürfniſſe des Wiſſens 
literariſch und artiſtiſch vollſtändig zu genügen. 5 \ 
Es erſcheint in monatlichen Lieferungen von zwei bis drei Bogen, jede mit zwei pracht⸗ 
vollen Stahlſtichen (Landſchaften, hiſtoriſche Darſtellungen u. ſ. w.) in zwei Ausgaben, 
nämlich in 8. & 7 Sgr., in 8. a 10 Sgr. preuß. Cour. 
Je 12 Lieferungen bilden einen Band und jeder Band ein für ſich beſtehendes Ganze. 
Um nichts unbeſprochen zu laſſen, was im Bereich der Kunde fremder Welttheile augen: 
blickliches Intereſſe abnöthigt, werden von Zeit zu Zeit kleinere Notizen über Tagesgeſchichte 
und Geographie in ſeparaten Bogen beigegeben, jo daß der Leſer ſtets einen Ueberblick über 
Alles gewinnt, was jeine Neugierde nur irgend in Anſpruch nehmen kann. 5 
a De erſte Band behandelt unter Anderem Engliſch⸗Oſtindien und feinen gegenwär⸗ 
igen Kampf.. i A: 
Die Stahlſtiche hierzu werden nach N Eingeborener (Hindus) gefertigt. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
. Heinze, in Natibor: Friedrich Thiele. 
In Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth æ Co. 
(J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20: 1186] 


Gewichts⸗ und Münztabellen. 


W. Faſelius (großherzogl. ſächſ. Miniſterialreviſor), vergleichende Ueberſichten, 
betreffend J. die Umrechnung nicht nur der in den ſämmtlichen deutſchen Zoll: und 
Handelsvereins⸗Staaten, ſondern auch in den übrigen europäiſchen Ländern bisher 
gebräuchlichen, bezüglich geſetzlich eingeführten Handelsgewichte in deutſches Zollgewicht 
und dieſes Gewichts in jene Gewichte; II. die Umrechnung der gegenwärtig in den 
meiſten deutſchen Staaten geſetzlich beſtehenden Münzfüße, namentlich a) des 30 Thaler⸗ 
fußes in die Währung des 45: und 523 Guldenfußes; — b) des 45⸗Guldenfußes 
in die Währung des 30⸗Thaler⸗ und 522 ⸗Guldenfußes; — c) des 523⸗Guldenfußes 
. in die Währung des 45⸗Gulden⸗ und 30⸗Thalerfußes. 

4, Weimar, Voigt. 1858. Geh. (174 Bogen ſtark.) 1 Thlr. 5 Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in Poln. Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 

Im Verlage der Arnold'ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau 
vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp (J. F. Ziegler), 
Hertenſtraße Nr. 20: 


Der induſtrielle Muſterzeichner, 


oder die Kunſt, 0 
nach einer allgemeinen klaſſiſchen Methode 


geradlinige und diagonale induſtrielle Muſter 


zu erfinden, 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Napoleon III. zugeeignet 
vom Profeſſor Teyſſier. 
2. Stereotyp⸗Auflage. — Preis broch. 10 Sgr. 
Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 1187 


empfing neue Zufuhr und offerirt davon in anzen und getheilten Gebinden: 


Carl Fr. eitſch a Kupferſchmiedeſtraße 25, 


Echten Peru⸗Guano, 


Prima⸗Qualität, unter Garantie von 13 bis 14 pCt. Stickſtoff, offeriren: 
11097 J. Bloch u. Comp. in Breslau, Albrechtsſtraße 20 


Als Revierförſter 


ſucht ein mit guten Zeugniſſen verſehener, ver: 

ſorgungsberechtigter Jager, 26 Jahr alt, eine 

Stelle durch 1Ik1402 
Fr. Behrend, Gartenſtraße 32 b. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Phar⸗ 
mazeut, der bereits 4 Jahre ſervirt, ſucht 
zum 1. Oktober d. J. eine Stelle in Breslau. 
Gefällige Offerten sub Littr. M. K. 15 beſorgt 


In Brieg bei A. 


dJiegelmeiſter. 
Ein nüchterner, verlaßbarer Ziegelmei⸗ 
ſter, der ſein Fach aus dem Grunde ver⸗ 
ſteht und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
erhält eine dauernde, ſehr gute An⸗ 
ſtellung. e 1170] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


gen angemeſſene Belohnung Ring N 


‚Ein verheiratheter Müllers Meifter, der 
ſeit einer Reihe von Jahren in großen ameri⸗ 
laniſchen und deutſchen Mühlen als Werkmei⸗ 
ſter fungirt, auch über feine Tüchtigkeit die be 


ſten Zeugniſſe beibringen kann, wünſcht zum 
J. Oktober d. J. ein anderweites Unterkom⸗ 
men. Frantirte Offerten sub M. A. S. wird 
die Expedition der Breslauer Zeitung befördern. 


Ein pro reetoramı geprüfter, beſonders auch 
im Engliſchen und Franzöſiſchen bewanderter, 
gut empfohlener Lehrer, Dr. Phil., ſucht aufs 
baldigſte eine Stelle an einer Schule oder auch 
a3 Hauslehrer und für Privatſtunden. Franco: 
Adreſſen werden erbeten unter der Chiffre (5. (. 
in der Expedition der Breslauer Zeitung. 11270] 
—— — — —— 


Ein junges Fräulein von bübleiem 


Außeren, aus vornehmer Familie, von 
angeſehenen Perſonen beſtens empfohlen, 
in Sprachen geübt, mit den feinſten weib 
lichen Arbeiten vertraut, ſtreng ſüttlich 
und von der ſeinſten Tournure, wünſcht 
einen Poſten als Reifebegleiterin, als 
Salon⸗Dame, els Erzieherin, als Geſell⸗ 
ſchaſts⸗Fräuſein, als Repräſentantin der 
Hausfrau, und ſieht mehr auf eine freund⸗ 
1 Behandlung, als auf hohen 
gehalt. 
Auftragu, Nachw.: Kim. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1166 
w 
—— — — — — — 
Den 13. Aug. Abends wurde Ring, Blücher⸗ 
laß oder Schweidnitzerſtraße eine goldne Kopf: 
nadel verloren. ; 
Der ehrliche Finder wird erſucht, 8 ge⸗ 
6 im 
erſten Stock ab vgeben. 1412] 


die Expedition der Breslauer Zeitung. [1137] 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich meine Liquenr⸗ und Rum⸗ 
Fabrik, welche ich ſeit 9 Jahren auf der 
Junkernſtraße Nr. 28 in der früheren Flügel⸗ 
ſchen Deſtillation betrieben habe, in mein 
Haus nach der Reuſchenſtraße Nr. 26 verlegt 
babe, und werde auch wie früber bemüht fein, 
das mir dort geſchenkte Vertrauen zu erhalten. 

Joh. Gottfr. Knauer, 
[1294] Reuſcheſtraße Nr. 26. 


Ammen werden ſtets nachgewieſen durch: 
[1268] L. Springer, Ring, Bude 74. 


Lobethal's Atelier 


für Photographie und Daguerreotypie. 
Ohlauerſtraße Nr. 9, (1265 
Unterricht und Apparate billigſt. 


Saat⸗Roggen u. Weizen, 


der bekanntlich das 25. Korn 


2 efert. 
Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 
Saat⸗Getreide entgegen, und müſſen den 
Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pr. Tonne 
franco beigefügt werden. — 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 2% berliner Scheffeln. 


N. Helfft u. Co., 


[1118] Berlin, Unter den Linden 52. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


te 


[1280] = Ein Nittergu 
unmittelbar an Chauſſee und 


der Adreſſe: 


gewünſchte Auskunft ertheilt werden ſoll. 
Ein Bauergut von ca. 75 Mrg., 


lage einer Ziegelei gut eignen. 


lau, am Neumarkt 30. 


n apitalien. 

Geldbeträge in jeder beliebigen Höhe, 

jedoch nicht unter 500 Thaler, find ſtets 

gegen genügende Sicherheit durch meine 

Vermittelung zu vergeben. 

Auftrag u. Nachw. Kim. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1171 


Mit einer großen Auswahl Billards 
empfiehlt ſich: E. Letzuer, 
5 Breiteſtraße Nr. 42. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zu jeder Art 
von Baus und Möbel⸗Arbeit. [1400] 


Die Jagd auf dem Dom. Gillmenau bei 
12 


Breslau iſt zu verpachten. 11399 

DDr 
Gl did 
Glaceehandſchuhe, 
5 per Dutzend 2 Thlr. 15 Sgr., Ei 
2 Paar 7 Sgr. 6 Pf., = 
A in allen Farben empfiehlt: = 
2 2 
Joſua Levy, x 
5 Oblauerftr. 77, in den 3 Hechten. 
a 

PEP ( (vv 


[1184] 


Stahl⸗Crinolin⸗Röcke 


von 1% Thlr. ab, z 
Franz. Stahlreifen, 
präparirt. Kleiderrohr 


empfiehlt am allerbilligſten 
en gros und en detait zu Fabrikpreiſen: 


Joſua Levy, 


Ohlauͤerſtraße 77, in den drei Hechten. 


Bauplätze 


find zu verkaufen Schweidnitzer⸗Thor an 
der neuen projektirten Straße zwiſchen 
Neudorf nach Gabitz und am Höſchener 
Wege. Näheres Kleinburger⸗Chauſſee 9, 
par terre bei Buſch. [1238] 


Das Haupt:Depot von [1401] 


Reiſe⸗ und Damen: 


Taſchen 


zu Fabrikpreiſen nur bei 


A. Zepler, 


81. Nikolaiſtraße 81. 


Altes Schmiede ⸗Eiſen, 
vorzüglicher Qualität, aus den Werkſtätten 
ſchleſiſcher Eiſenbahnen (kein engliſches), 
offerirt billigſt: J. R. Feldmann, 

[1409] Reuſcheſtr. Nr. 58,59, 

Die allerhoͤchſten Preiſe [1279] 

für Juwelen und Perlen zahlen 
Gebrüder Caſſirer, Riemerzeile 14. 


Stearin-Lichte, 
ſchön, bellbrennend, das Pack 7 Sgr., 
Wiederverkäufern billiger, offeritt: Herrmann 
Büttner, Oblauerſtr. 70, im ſchwarzen Adler. 
Stearin⸗Lichte, 1283] 
Prima, Secunda und Tertia in allen Größen, 
Streichhölzer, 
mit und ohne Schwefel, /e und % in Spahn⸗ 
ſchachteln, bei % Million inkl. Kiſte, empfiehlt 
billigt: C. F. W. Jacob, Ohlauerſtr. 65, 


5 1 3 oh 
* eit⸗ ſowie gut eingefahrene 
4 Wagen⸗Pferde, ſtehen zum 
4 Verkauf bei A. Bernhardt, 


— — 1. d. Reitbahn, Tauenzienſtr. 9, 


50 Stück fette Ochſen 


ſtehen zum fofortigen Verkauf in Neuhof bei 
Liegnitz. [1240] 
Für Juwelen und Perlen werden 
die höchſten Preiſe gezahlt: 
[639] Riemerzeile Nr. 9. 
— —— ͤ ſw•U—we——xꝛ— — 
Das Loos Nr. 15,9960 2. Kl. 118. Lotterie 
iſt dem rechtmäßigen Spieler abhanden gekommen. 
Breslau, den 15. Auguſt 1858. 


Froböß, 
[1406] köͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zum Aufpoliren der Möbel und Repa⸗ 
riren derſelben empfiehlt ſich Manv, Seminar⸗ 
gaſſe 10, 2 Treppen. [1272] 


u Kreisſtadt, acht 
Meilen von Breslau in ſchöner Gegend Nie⸗ 
derſchleſiens, mit 470 Morg. Areal, worunter 
400 Morg. des ſchöͤnſten Ackers, zu allen Früch⸗ 
ten geeignet, das übrige Wieſen und Garten, 
nettem geräumigen Wohnhauſe, completem gu⸗ 
ten todten und lebenden Inventar, Hppothe⸗ 
kenſtand geregelt, iſt für 32,000 Thlr. mit 
16,000 Thlr. Anzahlung, ſofort mit vollſtändig 
guter Ernte Familien⸗Verhältniſſe wegen zu 
verkaufen. Selbſtkäufer, aber nur ſolche, wollen 
die Güte haben ihre etwaigen Anfragen unter 
le: G. II. poste restante Breslau 
franco niederzulegen, worauf ungeſäumt die 


f Meile 
von Breslau, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Der Acker liegt an der Chauſſee, und ſind da⸗ 
von 50 Mrg. Lehmboden, welche ſich zur Ans 
2 Sämmtlice 
Aeder find im beſten Zuſtande. Näheres beim 
Kaufmann Herrn Auguſt Tietze, sg 
24: 


Im 19. Jahrhundert wird sich Niemand mehr 


Hlanres; die Hautthätigkeit mehrend, hindert es Erkältu 
ule wieder zum Lagerplatz für erätickendes Oel und Po 


lungen zu beziehen: 


nach dem neuen 


herausgegeben vom Vorſtande des k 
Preis 1 


Graß, Ba 


Breslau. 


Mit Genehmigung der Landes: 


Zweite Auflage. 
Breslau. Graß, Barth u. 


von höchſter Güte und Reinheit, zur Bereitung 


MORAS Haarstärkendes Mittel. 


FABRIK ÄTHERISCHER ÖLE VON A. MORAS & Ce, IN CÖLN. 


— 8, 10 Sgr. ar. 
Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Sascha. 


auibinden lassen, dass kahlen Schädeln ohne Ilaar 
rücke, E 


boden zu helfen sei; wo aber noch ein Rest von Haarboden ist, da verdrängt unser Mittel die Pe 
verhindert die Schuppenbildung und das Ausfallen der Haare, erzeugt eine Fülle glänzenden weichen 


ng und Kopfweh. Wer es kennt, macht seln Hlaupt 
madefett. Per Fiasche 20 Sgr. Allein echt bereitet in der 


In unterzeichneter Verlags: Buchhandlung ift erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
9 


Preis ⸗Tabellen 


Landesgewicht, 


zum praktiſchen Gebrauch für den Detailverkauf, 


aufmänniſchen Vereins zu Breslau. 

2 Sgr. 

rth u. Comp., Verlagsbuchhandlung 
(C. Zäfhman). 


Geſangbuch 


für evangeliſche Gemeinden, 


befonders in Schleſien. 


und Provinzial⸗Kirchen⸗Behoͤrden. 


Anhang dazu 2 © 250 


Von deutſchem und ungar. Weinöl, 


von Cognac und Rum, halte ich ſtets Lager 


von den vorzüglichſten Erzeugungsquellen und verkaufe in deren Auftrag zu Fabrikpreiſen von 


ausgeführt. Briefe und Gelder franko erbeten. 


Crinolinen 


mit Rohr⸗ u. Stahlreifen, gut und dauerhaft, 
von 10 Sgr. an ſind zu haben Stockgaſſe 10, 
1 Stiege. Johanne Rasper. 


Das Domin. Frauenhayn bei Mettkau 
hat 800 Scheffel alten, gelben Samen⸗ 
Weizen zu verkaufen. 1163] 


Samenkorn 39 


von Probſteier⸗ und Correns⸗Noggen, 
verkauft das Dom.⸗Amt Karlsmarkt bei Brieg. 


Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, HH. 
Ant. Gibbs & Sons, empfehlen ſo⸗ 
mit als zuverläſſig echt und beſorgen ſol⸗ 
chen von unſerem hieſigen u. unſerem 
Stettiner Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfft u. Co., 


Berlin, unter den Linden 52. [1119] 


Manritinsplatz Nr. 6 


50—80 Thlr. pr. Pfund unter Garantie der Echtheit. 


88 


33 dich Albrechtsſtraße Nr. 33, 


it. Probeſendungen von 2 Loth werden 
G. H. Grieshammer in Leipzig. 1152 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und Veige⸗ 
laß, iſt eingetretener Umſtände halber von Mi⸗ 
chaelis d. J; ab an eine ſtille Familie zu ver: 
miethen. Näheres Nikolai⸗Stadigraben Nr. 3 b. 
im Comptoir. [1285] 


Karlsplatz Nr. 2 iſt die Hälfte der zweiten 
Etage zu vermiethen. [1293] 


Hein'sHötelgarni 


(elegant eingerichtet), 
Tauenzienplatz A, 

Breslau. 1952 
König’s 33 
Hotel garni, 
38 


icht neben der Tal. Regierung. 


——ĩ— — ————— 1, 
Preiſe der Eerealien ꝛc. umtmich ) 


Breslau, am 14. Auguſt 1858, 
feine, mittle, ord, Waare. 


meiben und zu beziehen. Das Nähere beim Weizen, weißer 108-116 100 70-80 Sur. 
Wirt [1287 dito gelber 100106 94 70-80 „ 
4 x 2 
Geſucht wird bald zu beziehen ein unmöblir⸗ Segen ME er 2 2 =. “ 
tes Zimmer erſter Etage am Ringe oder Blü⸗ Hafer Ed 12 47 40 30 Drag 
cherplatz, Schweidnitzer⸗ Junkern⸗ oder Ohlauer⸗ Erbſen 13 74 80 71 6369 
Straße. Näheres Goldneradegaſſe 15, 3 Tr. Raps 124 118 7 
5 17 | Winterrübfen 121 114 3 
Vorwerksſtraße Nr. 26a iſt die Parterre Kartofſel⸗Spiritus 8% Thlr. bez. u. B. 


Wohnung zu vermieſhen und vom 1. Otkober 
d. . 8 Näheres Eliſabetſtraße 3, 
* Stock. 1397 


Eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove, En⸗ 


> 
— 
— 


un ee 
13. u. 14. Aug. Abs. 10 U. Mg. Su. Nchm. 2 


— 


Luftdruck bei 0e 27.953 ee eee 


tree und Zubehör, iſt Schmiedebrücke 9 im erſten Luftwärme + 162 7 13,4 + 215 
Stod zu vermietben, [1403] er Alt #100 + 83 
i i injttättigung  69pCt. TEpCt, 35 
Zu vermiethen eine Wohnung ganz oder ge⸗ Wind gung Sd eo mr 
theilt in der eriten Etage des Vorder: und Sei⸗ Wetter heiter heiter heiter 


dengebäudes, Kloſterſtraße Je. [1284] 


Wärme der Oder 


+ 17, 


Fabrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. 
auf von züge \9 Uhr Ad. 


nach Oberschl. Scha U. Morg. ve rg Opp eint KS 


12 U. 10 M. 8 U. 55 M. Mg. 


80 üge 
Verbindung mit Meiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


1 7 Uhr 25 Dt. Dirg,, 5 5 
. Ponon.stttin. ee ( Lina) „GE 
Ang. nach U. 20 Ut. Ab. 7 pr lig 2. pr 5 


Ank. von 0 Berlin. Schnellzüge 


84% Ubr Ma. Perlonenzüge % Uhr ha. 7% Ubr b 


Abg. nach 20 
k e eee { 
eich Verbindun 


Von Hie nitz nach 


eichenbach 5 u 
Von Reichenbach nach Liegnitz “ 


U. 50 


9 U. Min. Morg., 12 U. Mitt., 0 u, 7 
8 f. 20 Min. org, 3 U. 3 Win. Mig 9 f 0 Pein 
mit Schweinit, Hei 


9 2 i 
enbach und ale er 
„Mg., 12 U. Mitt, 6 U. 80 N. Ab. 
M. Mg, 12 U. 30 N. Mitt, 7 l. A, 


Breslauer Börse vom 14. August 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches 


Schl. Pfdb. Lit.B,4 


97% B. Lud w. nerpach. 


|| dito dito 33 — "| Mecklenburger. .'4 — 
Paplergeld. | i e 8 
Dee ee 94%B. Schl. Rentenbr. 4 93 „ B. | Neisse-Brieger . 4 65 J . 
Friedrichsd’or. - 5 Posener dito. . 4 | 92%. 6. | Närschl.-Märk. 4 = 
Louisd’or.....- 108% 6. Schl. Pr.-Obl. 1% 101% B. dito Erior. : 4 — 
poln. Bank-Bill. 90% B. Ausländische Fonds. | dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 8%, B. Poln. Pfandbr.. 44 89% B. Oberschl. Lit. A. 3 139 / B. 
Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 89% B. dito Lit. 8.446 128% B. 
Freiw. St.- Anl. 474 101% R. | Pin. Schatz-Obl. 4 | 85% 6. || dito Lit, C. 37139 B. 
Pr.-Anleihe 1830 4 101 % B. | dito Anl. 1835| dito Pr.-Obl. . 488 l B. 
dito 18820 | 2 800 Kl 4 | — | die de % 774 B. 
dito 185444 101 % B. aue a 200 FI. — | dito dito 4 96 6. 
dito 1850.4 101 7% B. Karh. Prüm. Sch. Rheinische .....4 | — 
Präm.-Anl. 1854,34 |115% G, | 40 Thlr. 1 Zi Kosel-Oderherg...4 500% B. 
St.-Sebuld.-Sch. 3 % 85% B. |Krak.-Ob.-Oblig.'4 79 5 dito Prior.-Obl. 4 — 
Bresl. St.-Obl. . 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 | 82%B. | dito dito 14% — 
dito dito 4½¼ —  |Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.| dito Stamm. 5 — 
Posener Pfandb. 4 8 / G6. Berlin-Hamburg 4 dien e . 5 — 
dito Plandb. 3% 87 % C. | Freiburger . 9176. chles. Bank ..| 83½ G. 
dito Kreditsch. 4 906. dito Ill. Bu. 4 805 6. Inländische Eisenbahn- Aetlen 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. a 42 U. und dulttungsbo 
ä 100 Rıhlr. 3 87% B. | Köln-Mindener 3% — | gen. 
Schl. Pfdb.Lit. Ad "| 9544 C. | Fr.-Wih.-Nordb.4 — |Rhein-Nahebahnig | — 
Schl.Rust.-Pfdb.|4 | 95% C. |Glogau-Saganer.4 | — Oppeln-Tarnow. d 60% B. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


